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Geschältsraummietengesetz
tritt in Kraft

Bonn (dpa). Der Bundesrat nahm gestern
das sogenannte Geschäftsraummietengesetz an.
Dieses Gesetz , das jetzt verkündet werden kann ,
hebt , wie bereits gemeldet , die Preisvorschriften
und den Mieterschutz für die Vermietung von
Geschäftsräumen und gewerblich genützten un¬
bebauten Grundstücken rückwirkend vom 1 . De¬
zember vorigen Jahres an auf .

Anträge der Länder Hessen , Bayern und Nie¬
dersachsen, den Vermittlungsausschuß- gegen
das Gesetz anzurufen, wurden abgelehnt. -

IBFG klagte gegen Saarregierung
Brüssel (dpa) . Der Internationale Bund Freier

Gewerkschaften, der über 50 Millionen Arbeit¬
nehmer der ganzen Welt vertritt , hat bei der
.Internationalen Arbeitsorganisation JClage ge¬
gen die saarländische Regierung erhoben. Der
IBFG wirft der Saarregierung vor, die Eisen¬
bahner an dem Abschluß von Kollektivabma¬
chungen verhindert zu haben, und bezieht sich
dabei auf ein saarländisches Gesetz vom 11 . Juli
1951 , das die Ernennung von Arbeitnehmerver-
tretem durch die Regierung vorsieht, statt den
Angestellten das Recht einzuräumen, ihre Ver¬
treter durch Wahl zu benennen.

Polizei räumte den Saal beim Auerbach-Prozeß
Verteidiger Klibansky wurde ausfällig - Das Publikum klatschte und johlte

München (AP) . Der Prozeß gegen Philipp Auerbach wurde gestern nach¬
mittag nach kurzer Verhandlungunterbrochen , weil Auerbachs Verteidiger Joseph
Klibansky eine Bemerkung des Staatsanwalts Hölper als „eine Flegelei , die ich mir
nicht gefallen lasse“

, bezeichnete. LandgerichtsdirektorDr. Mülzer , der Gerichts¬
vorsitzende, wies Klibansky zurecht . Das Publikum klatschte und johlte. Der Saal
wurde polizeilich geräumt.

Landgerichtsdirektor Dr. Joseph Mülzer ver¬
kündete nach der Bemerkung Klibanskys die
Unterbrechung und sagte mit lauter Stimme zu
dem erregten Rechtsanwalt: „Bis dahin hofft
das Gericht, daß sich Ihr Herzzustand soweit
beruhigt hat , wie es sich mit der Würde der
deutschen Strafrechtspflege vereinbaren läßt .“
Das Publikum klatschte Beifall und johlte.
Während der Saal auf Weisung Mülzers polizei¬
lich geräumt wurde, schrie Klibansky noch lange
auf den Staatsanwalt ein .

Anlaß zu diesem Zwischenfall war eine Aus¬
einandersetzung über die Frage, ob der Sach¬
verständige Buchprüfer Otto Scheibitz zu einem
bestimmten Punkt auch als Zeuge gehört werden

Die »Tour de Suisse “ fä%rt geschlossen „Schlafwagen “

Als -Folge der schwülen Witterungwurde in der ersten Rennhälfte der 3. Etappe , Le Locle —

Adelheiden , der Tonr de Suisse, 1952 nur „Schlafwagen“ gefahren. Associated Press Photo zeigt
das geschlosseneFeld an einer kleinen Steigung im Seeland.
Der Spitzenreiter im Gesamtklassement der „Tour de Suisse“ , Fasquale Fornara (Italien) , hat

durch den Gewinn der 7. Etappe am Freitag seinen Vorsprung gegenüber dem Straßenwelt-

meister Ferdinand Kühler (Schweiz) auf 4 :57 Minuten ausgedehnt. Stand der Gesamtwertung:

1. Fornara 39:16:55, 2. Kühler 39:21 :52 , 3. derlei 39 :23 :51, 31. HSrmann 46 :17 :49, 36. Pfannenmüller
46 :33 :39 Stunden . (Die letzten beiden Deutschen)

Tunesien-Plan eine böse Klippe für Schuman
Man kritisiert die Reformen und meint seine Europapolitik

Drahtbericht unseres Korrespondenten E . G . Paulus

Paris . — Im weiteren Verlauf der Tunesien¬
debatte ist die Regierung Pinay , vor allem aber
Außenminister Schuman in eine noch unange¬
nehmere Lage gebracht worden als vorausgese¬
hen war . Die Angriffe gegen das Projekt staats¬
rechtlicher Reformen in Tunesien, das Außen¬
minister Schuman am Donnerstag der National¬
versammlung vorgetragen hat , erfolgten glei¬
chermaßen von der Rechten und der Linken
mit solcher Heftigkeit, daß es die Regierung,
die keine Aussicht hatte , eine Mehrheit zu be¬
kommen, vorzog , die Debatte über die Tunesien¬
frage abzübrechen, um zwischendurchdie Frage
der von den Wirtschaftsorganisationen fest¬
gesetzten Mindestpreise zu erörtern . Pinay will
nun die Vertrauensfrage stellen in der Hoff¬
nung, daß dann , wenn die Regierung in dieser
Frage einen neuen Sieg erringt , sie auch über
das Tunesienproblem leichter hinwegkäme.

Zum Reformplan für Tunesien sagte Schuman,
daß eine nur aus Tunesiern bestehende Regie¬
rung noch nicht eingesetzt werden könne . Fi¬
nanzen , öffentliche Arbeiten, Unterricht und
Postwesen sollen in französischer Hand bleiben.
Dagegen würden die Tunesier das Justiz - , Land¬
wirtschafts- , Handels- , Arbeits- und Gesund-
heitsministerium übernehmen. Ein wichtiges
Zugeständnis an die Tunesier sei die Einführung
des Prinzips, daß grundsätzlich Beamtenstellen
mit Tunesiern besetzt werden. Nach Schuman
beweist dieses Projekt , daß „Frankreich* ent¬
schlossen ist, Tunesien zur völligen inneren
Autonomie zu führen .“

Im Hintergrund der Angriffe gegen Schuman
in der Nationalversammlung steht der Wider¬
stand gegen die Europapolitik, und die Gegner
der EVG glauben, mit der Tunesiendebatte 3ei
eine günstige Gelegenheit gekommen, um den
Außenminister zu stürzen.

Gegen Schluß der Debatte hat die Sammlujjgs-
bewegung des Generals de Gaulle den Rück¬
tritt des französischen Außenministers Robert
Schuman wegen Unfähigkeit im Amte gefordert .
Die Regierungsparteien hoffen, den Antrag zu
Fall bringen zu können.

Kurswechsel der französischenKP?
Paris (AB'clpa) . Ein Kurswechsel der Kom¬

munistischenPartei Frankreichs scheint sich am
Freitag mit einer vom Zentralkomitee der Partei
angenommenenResolution anzukündigen, in der
verstärkte Bemühungen gefordert werden , „eine
gemeinsameFront aller am Frieden Interessier¬
ten aufzubauen, ungeachtet ihrer Parteizugehö¬
rigkeit , ihres religiösen Glaubens oder ihrer

sozialen Stellung.“ In der Schlacht um den
Frieden müsse die Hilfe aller Klassen .gesucht
werden.

Die französischen Gerichtsbehörden lehnten
am Donnerstag einen Antrag des französischen
Kommunistenführers Jacques Duclos auf Ent¬
lassung aus dem Untersuchungsgefängnisab.

Luigi Fagioli gestorben
Mente Carlo (dpa) . Einer der besten italieni¬

schen Autorennfahrer , Luigi Fagioli , verstarb
am Freitag an den Nachwirkungen eines Ende
Mai beim Training in Monte Carlo erlittenen
Sturzes. Fagioli war bereits am 6 . Juni als tot
gemeldet worden, jedoch entsprach die damalige
Meldung nicht den Tatsachen,

dürfe . Als Klibansky dies verneinte und sich
auf „die ständige Rechtsprechung des Reichs¬
gerichts“ berief , sagte Hölper, der Verteidiger
möge von Fall zu Fall die Reichsgerichtsent¬
scheidung zitieren , statt auf eine „ständige
Rechtsprechung“ zu verweisen, womit er offen¬
bar in der Öffentlichkeit' bewußt einen falschen
Eindruck hervorrufen wolle. Darauf erwiderte
dann Klibansky mit der Bemerkung, dies sei
eine „Flegelei“ .

Bereits am Vormittag hatte Klibansky an¬
gekündigt , er werde gegen den Staatsanwalt
Strafanzeige wegen fahrlässiger falscher An¬
schuldigung erstatten . Hölper tippte sich nach
diesen Worten mit dem Finger an die Stirn,
worauf Klibansky ihm zurief : „ Sie brauchen
sich nicht an Ihren Kopf zu fassen, ich habe
gesehen, was drin ist,“

Die falsche Anschuldigung sah der Verteidiger
darin , daß Hölper auf Grund einer Aussage des
Zeugen Heinrich Pflüger erklärt hatte , Auerbach
habe sich wahrscheinlich eines weiteren Ver¬
gehens der Untreue schuldig gemacht. Der Vor¬
sitzende seinerseits wies Klibansky darauf hin,
daß die Androhung einer Strafanzeige gegen
den Staatsanwalt möglicherweise den Tat¬
bestand der Nötigung erfülle.

Pflüger, der unter Auerbach und seinem Nach¬
folger Vizepräsident des Landesentschädigungs¬
amtes (LEA) war und vor einigen Tagen fristlos

entlassen wurde, sagte aus , er habe zwei Tage
vor der Währungsreform 7000 Reichsmark bei
der Amtskasse des LEA eingezahlt und kurz
danach aus Mitteln des Amtes einen neuen
Kraftwagen im Werte von 5600 .— DM be¬
kommen . Nach Ansicht der Staatsanwaltschaft
ist das ein Verstoß gegen das Währungsgesetz
und auf seiten Auerbachs insofern eine Untreue,
als die verfügbaren Gelder lediglich zur Wieder¬
gutmachung hätten verwendet werden müssen.

In Bayern wird das Bier teurer
München (dpa) . Höhere Bierpreise treten

heute in Bayern in Kraft . Das Maß Vollbier
kostet jetzt 91 statt 78 Pfennig . Auch die Fla¬
schenbierpreise werden durch die Verordnung
des bayerischen Wirtschaftsministeriums ent¬
sprechend heraufgesetzt .
Schlesien bleibt deutsches Staatsgebiet
Hannover (dpa) . Die Landsmannschaft der

Schlesier stellte bei ihrem Bundestreffen mit
300 000 Anwesenden am Freitag in Hannover
fest , weder die Abkommen von Jalta noch von
Potsdam oder gar Warschau könnten etwas
eferan ändern , daß Schlesien deutsches Staats¬
gebiet ist, da keine freie gesamtdeutsche Re¬
gierung an diesen Verträgen mitgewirkt oder
sie gebilligt habe. Das Grundrecht auf die Hei¬
mat könne den Schlesiern von niemand genom¬
men werden.

Ehemaliger Völkerbundskommissar
für Oberschlesien gestorben

Zürich (dpa) . Der ehemalige Völkerbunds¬
kommissar für Oberschlesien, Dr . Felix Ludwig
Calonder starb dieser Tage im Alter von 89
Jahren in Zürich.

Die Schweden schossen, behaupten die Russen
Suche nacb den Trümmern des verschwundenenFlugzeugs wird fortgesetzt

Stockholm (AP) . Die sowjetische Regierung
hat in der Nacht zum Freitag den schwedischen

^Protest gegen den Abschuß des „Catalina“-
vFlugboetes zurückgewiesen

In einer Note, die der Sowjetische Außen¬
minister Andrej Wyschinski dem schwedischen
Botschafter in Moskau, Rolf Suhlman, über¬
reichte, erklärt die sowjetische Regierung, die
von Schweden gegebene Darstellung des Zwi¬
schenfalls sei vollkommen umichtig . „Es ist
eindeutig festgestellt worden“

, heißt es in der
sowjetischen Note, „daß die schwedische Cata¬
lina-Maschine in dem Augenblick, als sie von
einem sowjetischen Flugzeug gesichtet wurde,
in vier Seemeilen Entfernung von der sowjeti¬
schen Landgrenze im Gebiet nordwestlich von
Kap Ristna (Westspitze der Insel Dagoe ) ge¬
flogen ist, was bedeutet , daß sie sich über
sowjetischen Hoheitsgewässern befand.“

Es sei weiter festgestellt worden, daß es sich
ujn eine Militärmasehine' handelte , die den
Aufforderungen sowjetischer Jäger zum Lan¬
den nicht nachgekommen sei und das Feuer
auf die sowjetischen Jäger eröffnet habe. Erst
nachdem der an der Spitze fliegende Sowjet¬
jäger das Feuer erwidert habe, sei die schwe¬
dische Maschine auf See abgedreht . In der
sowjetischen Note wird außerdem daran er¬
innert , daß bereits im Juli 1951 die schwedische
Regierung zweimal auf Verletzungen der
sowjetischen Grenze durch schwedische Militär¬
flugzeuge aufmerksam gemacht worden sei.

Das schwedische Außenministerium bestätigte
am Freitagmorgen , daß der sowjetische Bot¬
schafter in Schweden im vergangenen Sommer
die schwedische Regierung zweimal davon un¬
terrichtet hatte , daß schwedische Flugzeuge
nahe an die sowjetische Grenze im Ostseeraum
herangeflogen seien.

In der Ostsee suchten am Freitag eine Fre¬
gatte und zwei Minenräumboote weiter nach

Neues in Kürze
Im portugiesischen Amtsblatt wurden am

Freitag die Bedingungen eines Abkommens
zwischen Portugal und den VereinigtenStaaten
über den Bau von Stützpunkten aiuf den Azoren
veröffentlicht . (AP)

Albanien hat in einer am Donnerstag den
Vereinten Nationen zugeleiteten Note gegen
drei im Mai begangene „feindselige Akte“
Jugoslawiens , wie Abwurf von Propaganda¬
material von Flugzeugen, protestiert . (AP)

In der britischen Botschaft in Washington
brach in der Nacht zum Freitag ein Brand aus ,
der einen Sachschaden von rund 10 000 Dollar
(42 000 DM) verursachte. (AP )

Ein neues amerikanisches Programm für den
Ankauf von Flugzeugen aus europäischer
Produktion mit Dollarhilfemitteln zur Ausstat¬
tung der amerikanischen NATO-Partner ist am
Freitag .gleichzeitig in Paris und Washington
bekanntgegeben worden, (AP )

Der österreichische Außenminister Dr. Karl
Gruber wurde am Freitag in Belgrad vom Prä¬
sidenten des Präsidiums der jugoslawischen
Nationalversammlung, Dr. Ivan Ribar, emp¬
fangen. (dpa)

Das britische Panzerlandungsschiff „Tracker“,
das Teile der ersten britischen Atombombe nach
Australien bringt , ist am Freitag von Valetta
nach den Monte -Bello-Inseln vor derNordwest-
küste Australiens ausgelaufen, wo der erste
britische Atombonibenversüch stattfinden soll.

König Talal von Jordanien hat dem jordani¬
schen Ministerpräsidenten Tafwik Abulhuda
Pascha in einem Telegramm mitgeteilt, daß er
nach Jordanien zurückkehren wird , idpa )

Ein französisches Militärgericht in Metz hat
am Donnerstag zwei ehemalige Angehörige der
deutschen, Kriegsmarine in Abwesenheit zum ,
Tode verurteilt , da sie laut Anklagevertretung
während des zweiten Weltkrieges in Le Havre
drei Mitglieder der französischen Widerstands-
tjev/egung erschossen hätten . (AP)

Der Bundesrat sprach sich für die Verlänge¬
rung der Eisenlenkungsverordnung bis zum
31 . März 1953 aus. (dpa)

Die SPD -Fraktion forderte* die Bundesregie¬
rung auf , die Tätigkeit von Werbern für die
Fremdenlegion in Deutschland zu verbieten.
(API

Der CDU/CSU-Bundestagsfraktionsvorstand ,
der in Berlin tagte , setzte sich für Viermächte¬
verhandlungen ein. (dpa)

Das Berghotel Petersberg bei Königswinter
wird bis zum 36 . Juni 1952 von der alliierten
Hohen Kommission geräumt , (dpa)

Der Bundeshaushalt für das Rechnungsjahr
1952 wurde vom Bundesrat mit Mehrheit ge¬
billigt . (dpa)

Die FDP-Fraktion beschloß , an dem Prinzip
des ersten Bundeswahlgesetzes festzuhalten.

Das Auswärtige Amt bestätigte , daß die Haa¬
ger Wiedergutmachungsverhandlungen am kom¬
menden Dienstag wieder aüfgenommen werden!

den Trümmern der in. der vergangenen Woche
verschwundenen Trahsportmaschine vom Typ
DC-3 . Das Oberkommando der schwedischen
Seestreitkräfte kündigte an , daß die §ucho so¬
lange fortgesetzt ‘werden würde , bis die Ma¬
schine gefunden sei .

Die schwedischen Luft- und Märineeinheiten
in der Ostsee haben am Freitag Befehl erhal¬
ten , nach sowjetischen Kriegsschiffen zu suchen ,
gab ferner der schwedische Verteidigungsstab
bekannt.

England „blockiert"
London (E. B .) . Vom vergangenen Mittwochan

auf fünf Tage ist England eine blockierte Insel.
See- und Luftstreitkräfte bemühen sich , Geleit¬
züge von und nach englischen Häfen aufzubrin¬
gen oder zu zerstören , während andere See- und
Luftstreitkräfte die Angriffe der blockierenden
Streitkräfte bekämpfen und Bombenangriffe
auf die Flugplätze des Feindes an der fran¬
zösischen Küste ausführen .

Die großen transatlantischen Dampfer müs¬
sen damit rechnen, „angegriffen “ zu werden
oder in Minenfelder zu laufen . 150 Kriegsschiffe
und 500 Flugzeuge von neun Ländern nehmen
an der großen Übung der kombinierten See-
und Luftstreitkräfte der Atlantikpaktstaaten
um England teil , die so realisisch wie möglich
durchgeführt werden soll .

Aufstand in Malaya flaut ab
London (dpa) . Der „starke Mann“ in Malaya.

General Templer, bezeichnete am Donnerstag
den malayischen Dschungel als das „schwie¬
rigste Kampfgebiet der Welt“ . Der General,
der vor vier Monaten als Hoher Kommissar
den Auftrag erhielt , den seit vier Jahren wü¬
tenden Aufstand in Malaya zu bekämpfen,
hält sich zu politischen Besprechungen in Lon¬
don auf. Er sagte , auf der Seite der Aufstän¬
dischen , die nur einige tausend Mann stark
seien , zeigten sich Anzeichen eines Nieder¬
ganges der Kampfkraft . Die Zahl der Über¬
läufer nehme zu . Die wichtigste Maßnahme
zu einer dauernden Befriedung Malayas ist die
Ansiedlung der bisher zerstreut im Dschungel
wohnenden chinesischen Siedler .

Malik hatte nicht genug Beweise
New York (AP) . Die Sowjetunion soll dem

kommunistischen China und ■Nordkorea zur
Last gelegt haben , nicht genügend Beweismate¬
rial für die angebliche Anwendung bakterio¬
logischer Kampfmittel durch die UN-Streit-
kräfte in Korea beig^bracht zu haben , und soll
diese beiden Länder gleichzeitig aufgefordert
haben, ihre Beschuldigungen über eine der¬
artige Kriegführung besser zu untermauern .

In dieser Unzufriedenheit der Sowjetunion
wurde der Grund dafür gesehen, daß der sowje¬
tische Delegierte im Sicherheitsrat , Jakob Malik,
am Mittwoch jegliche Erwähnung der kommu¬
nistischen Beschuldigungen vermied.

Auslandshilfe-Gesetz unterzeichnet
Washington (AP) . Präsident Truman hat am

Freitag das Ermächtigungsgesetz für die Aus¬
landshilfe in Höhe von 6 447 730 650 "“Dollar
(27 080 468 730 DM) unterzeichnet . Dieser Betrag
liegt um 16,6 Prozent unter der für das am 1 . 7 ,
beginnende Haushaltsjahr von Truman gefor¬
derten Summe von 7,9 Milliarden Dollar.

Gantner gestand dreifachen Mord
Baden-Baden , (dpa) . Der am Donnerstag bei

Baden-Baden verhaftete Blechner Friedrich
Gantner aus Haueneberstein im Kreis Rastatt
hat nach fünfzehnstündigem Verhör zugegeben ,
seine Frau und seine beiden Töchter ermordet
zu haben. Als Motiv gab er zerrüttete häusliche
Verhältnisse an.

Modellfall Schweden
W. B. Die Welt hat sich über die Nachricht

vom Abschuß eines unbewaffneten schwedi¬
schen Suchflugzeuges durch russische Jagdflie¬
ger über den internationalen Gewässern der
Ostsee noch nicht beruhigt . Ein Ableugnen ist
nicht möglich , da nicht nur die geretteten Flie¬
ger, sondern auch die Rettungsmannschaft des
deutschen Dampfers als unbestechliche Zeugen
für die russische Untat zur Verfügung stehen .
Neben der Tat selbst ist bezeichnend der er¬
schütternde Zynismus , mit dem die Russen die
überfallenen Opfer als die für das Verbrechen
Verantwortlichen nach dem*Grundsatz „Haltet
den Dieb“ anzuprangern versuchen. Was ge¬
schah , wurde einem Lande zugefügt , von dem
jedermann weiß , daß es sich seit 150 Jahren er-
erfolgreich bemüht, sich aus den Händeln dieser
Welt herauszuhalten. Die Schüsse über der
Ostsee haben nicht nur das neutrale Schweden
getroffen, sondern auch die Vertreter der. deut¬
schen, Neutralitätsidee, die zur Bekräftigung
ihrer Theorie immer wieder auf die Haltung
Schwedens hingewiesen haben.

Aber dieser Konflikt zwischen Rußland und
Schweden ist nicht erst nach dem Krachen der
russischen Bordkanonen aufgeflammt . Seit ei¬
niger Zeit stehen aufsehenerregende Spionage¬
fälle zugunsten Rußlands zur Untersuchung vor
den schwedischen Gerichten. Gewiß hat Schwe¬
den seine Verteidigungskraft ausgebaut , aber
nur soweit sie zur Aufrechterhaltung seiner
Neutralität -notwendig schien und noch niemals
hat Rußland, mit dem es keine Grenzberüh¬
rung hat , diese Vorsichtsmaßnahme als bedroh¬
lich empfunden, Nun muß aber die ganze schwe¬
dische Verteidigung umgruppiert werden , weil
es den schwedischen Agenten Stalins gelang,
sich die Verteidigungspläne zu verschaffen und
Sabotagezentralen einzurichten. Moskau hat so¬
gar mitten im Frieden einen Plan ausgearbeitet ,
wie es sich der stärksten schwedischen Grenz¬
befestigung am sichersten bemächtigen könne.

Die Unruhe in Schweden ist groß, denn was
nützt eine Neutralität , wenn der , für den sie
gemünzt ist , sich für den Angriff wappnet .
Ähnliches vollzieht sich auch in der Ostsee.
Eigenmächtig und gegen dea Willen der anlie¬
genden Staaten hat Stalin die übliche Dreimei¬
lenzone , also jenen Wasserstreifen, der der Sou¬
veränität des Änrainerlandes untersteht , auf
zwölf Seemeilen erweitert . Schweden und Dä¬
nemark haben. dieses Vorgehen nicht anerkannt ,
aber Moskau hält sich nicht daran . Es will un¬
ter allen Umständen und sei es mit Gewalt ,
entgegen allen internationalen Abmachungen,
die Ostsee zu einem von ihm beherrschten
Meer machen . In Schweden und anderswo
glaubt man sogar , daß die Sowjetunion des¬
halb so schießfreudig sei , weil sie der schwe¬
dischen Regierung einen Denkzettel verabrei¬
chen wollte. Ihr Ministerpräsident war vor eini¬
ger Zeit in den Vereinigten Staaten , und west¬
liche Kriegsschiffe haben schwedische Häfen an-
gelaufen.

Es erhebt sich also die Frage , was ein neu¬
trales Deutschland zu erwarten hätte , wenn
schon das fern vom Schuß liegende neutrale
Schweden von Moskau sich eine solche Behand¬
lung gefallen lassen muß. Es ergibt sich aus der
geographischen Lage Deutschlands, daß sowohl
die Amerikaner als auch die Russen an der
Bundesrepublik ein größeres Interesse besitzen
als der Osten an Schweden . Amerika will ver¬
hindern, daß. sogenannte strategische Güter in
die Länder hinter dem Eisernen Vorhang
kommen . Wenn aber Deutschland neutralisiert
wäre, dann würde Moskau dasselbe Interesse
gegenüber dem Westen zeigen, d . h . also , es
würde kategorisch darauf drängen , daß
Westdeutschland keinerlei irgendwie geartete
strategische Güter, worunter man auch Kohle
und Eisen ganz selbstverständlich verstehen
muß , geschweige denn Werkzeugmaschinen oder
aridere Produkte unserer Industrie , an den
Westen liefern dürfe . Wie könnte aber ein so
hoch industrialisiertes Land, wie wir es sind,
noch menschenwürdig leben, wenn große Teile

-seiner Industrie um der Neutralität willen die
bedeutendsten Absatzmärkte, nämlich die des
Westens , verlieren müßte.

Wie es dann mit dem Bezug von unentbehr¬
lichen Rohstoffen aus dem Westen, man denke
nur an Benzin , Metalle, Wolle und Baumwolle
— für die Inganghaltung und Ausweitung un¬
serer Industrieproduktion aussehen würde , kann
sich jeder selbst ausmalen. Von Rußland wäre
nichts zu erwarten.

Dann bliebe für uns, um im Sinne des Ostens
und Westens wirklich neutral zu sein, nur die
Lösung des Morgenthau-Planes übrig , also das
jämmerliche Leben von Kippen- und Buch¬
eckernsammlern. Das wäre aber viel schlimmer
als alles , was die Gegner der Verträge von
Bonn und Paris mit Recht oder Unrecht zu
kritisieren haben. Selbstverständlich sieht Stalin
eine Neutralisierung Deutschlands nur unter
diesem Gesichtspunkt, weil er glaubt , dann
Deutschland auf die Seite Rußlands zwingen zu
können. Niemals würde er uns zugestehen , daß
wir vom Westen finanzielle Mittel bekämen ,
wie zum Beispiel durch den Marshallplan . Ein
eindeutiges Beispiel dafür ist die Tschecho¬
slowakei, die zunächst im Jahre 1947 dem Mar¬
shallplan zustimmte, aber dann durch russi¬
schen Drude gezwungen wurde , ihre schon
gegebene Zusage zu widerrufen . •

Schweden hat sich von allen Bündnissen mit
dem Westen ferngehalten und es konnte es
leichten Herzens tun , weil es finanziell unab¬
hängig und wirtschaftlich stark ist . Es ist in
keiner europäischenOrganisation und auch nicht
im Atlantikpakt wie sein Nachbar Norwegen
vertreten ; es hält sich geradezu ängstlich aus
allen Verpflichtungen heraus und trotzdem hat
es ' die Brutalität Stalins spüren müssen . Der
Fall Schweden ist zu einem Modellfall der
Neutralität geworden, wie sie sich Stalin denkt .
Aber gerade dadurchwurde er zu einer unüber¬
hörbaren Warnung für alle, die an einen
Frieden durch Neutralität denken.
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Die Weisheit der Politiker
Nein, Politiker sind nidit immer kluge Leute;nicht einmal die der englischen Labourparty.Besonderserschreckend sei es, hat kürzlich HughDalton, einer der führenden Köpfe der Labour¬

party gesagt, wie die englische Regierung die
Wiederbewaffnung Deutschlands zu beschleu¬
nigen suche . Sehr viel erschreckender ist äh
diesem Musterbeispiel des An-der-Wahrheit-
Vorbeiredens, daß es geschieht, um irgendwel¬chen zukünftigen Wählern nach dem Munde zureden . Mister Dalton sollte es besser wissen. Im
Grunde hat heute niemand, nicht einmal die
„kriegslüsternen “ Deutschen, Sehnsucht nach
einer Wiederbewaffnung. Und unter diesen
Umständen das Schreckbild eines wieder bis an
die Zähne bewaffneten Deutschlandan die Wand
zu malen , schlägt nicht nur der Wahrheit, son¬dern auch der Weisheit ins Gesicht, wobei letz¬teres bei einem Politiker noch schlimmer ist als
das erstere . Warum wird heute überhaupt von
Wiederbewaffnung Deutschlandsgesprochenund
sie erwogen? Weil ohne deutsche Schuld diefreie Welt in die mißlicheLage geraten ist, eben
diese mühsam errungenen Freiheiten gegen ihre
Wegnahme verteidigen zu müssen. Dabei sollenund wollen ein paar Deutsche mithelfen, mehrnicht. Mister Dalton sollte einmal nach Deutsch¬land kommen. Er würde schnell feststellen, wieviel oder wie wenig wir von der Aussicht hal¬ten, wieder „die stärkste Militärmacht Europas“zu werden . Dies englischen Arbeitern als un¬seren Wunschtraum darzustellen, verdient nicht
Empörung, sondern Spott. Hätte er das voreinem deutschen Publikum gesagt, wäre er aus¬
gelacht worden. Mit Recht . Aber die englischenArbeiter sollen es glauben, weil — im Momentnicht die Labourparty an der Reihe ist undweil die konservative Regierung gerade daszweifelhafte Glück hat , an dem Versuch der an¬deren Westmächte beteiligt zu , sein, Deutsch¬land zu einem Teil sich zu verbinden . Daß dasnicht glatt vonstatten geht, liegt nicht an denDeutschen, nicht an Churchill, sondern an den
Sowjetrussen. Das sollte sich inzwischen bis zuMister Dalton durchgesprochen haben , h . b .

Medizin als politisches Gift
Noch nie ist der Zweck der Medizin , demKranken Heilung und Linderung zu verschaffen,in Frage gestellt worden. In neuerer Zeit hatman schon mit Flugzeugen von weit her be¬stimmte Medizinen herbeigeschafft, um in be¬sonders dringenden Fällen Hilfe zu bringen. Inder Sowjetzone aber sterben „im Namen desFortschritts“ Menschen , denen die Ärzte nicht,helfen können , weil sie keine „westliche“ Me¬dizin verordnen dürfen . Man liest zwar aufPlakaten vor den Krankenhäusern , daß diemoderne medizinische Forschung des großensowjetischenBruders Wunderbares geleistet hat ,daß sie auf dem letztenStand der wissenschaft¬lichen Erkenntnis steht . Aber Dinge, die nuneinmal in Amerika entdeckt und für die Thera¬pie fruchtbar gemacht wurden, haben sie nundoch nicht, angefangen vom Penicillin bis zumCortison und Aurebmycin. Es ist vorgekommen,daß ein Arzt aus lauter Menschenfreundlichkeiteinem Patienten Medikamente empfohlen hat,die allein Rettung bringen konnten, die aberden einen Fehler hatten , daß sie nur in der

Bundesrepublik erhältlich waren . Häufig wardie Folge einer solchen , aus der Verantwortlich¬keit des ärztlichen Gewissens entsprungenenEmpfehlung eine Denunziation, und der Arztbüßte seine Praxis ein. Nach dem Willen derroten Machthaber sollen die Menschen eher um¬kommen, als daß ihnen erlaubt würde , sichMedikamente aus dem verruchten Westen zubeschaffen. Triumph eines Systems der organi¬sierten Unmenschlichkeit, das sich der Mithilfejener bezahlten Spitzel bedient, für die das Wort
„Denunziant“ noch zu gut ist und die man ge¬meinhin als Lumpen zu bezeichnen pflegt . Das
ganze Larifari von Friede und Einheit fällt vordieser infernalischen Wirklichkeit in nichts zu¬sammen. Die geknechtete Bevölkerung der So¬
wjetzone aber schweigt, duldet und hofft , o.g.

Bresche in die Mieten
In das Mieten-Dickicht ist die erste Bresche

geschlagen. Nachdem die Bundesregierung mitder „kleinen Mietreform“ vom November vori¬
gen Jahres hinsichtlich der Geschäftsmietenbei dem Widerstand des Bunde rats nicht durch¬
gekommen -war , hat sie eine etwas geänderteFassung durch den Bundestag annehmen müs¬sen der nun auch der Bundesrat zugestimmthat . Inzwischen hat sich die anfängliche Er-

. regung über eine Freigabe von Geschäftsmietenetwas gelegt. Es hat sich herausgestellt , daßdie tafsächlichen Schwierigkeiten und Härtenweitaus nicht den Umfang haben würden , wiedas zuerst befürchtet worden war . Die wirk¬
lichen Schwierigkeiten hofft man mit Sonder¬
bestimmungen einigermaßen ausräumen zu

Das amerikanische Atom-U-Boot und die menschliche Leistungsfähigkeit
Durch die U-Boot - Rede Präsident Trumans

anläßlich der Kiellegung des ersten durch
Atomenergie angetriebenen Unterseebootes ist
das Interesse der Öffentlichkeit wieder einmal
auf die Marine gelenkt worden. Trumaü hat
nicht mit Superlativen gespart , um die Be¬
deutung des Atom-U-Bootes hervorzuheben. Er
sagte, daß die Atomkraft - Maschine des
U-Bootes „Nautilus “ dieselbe revolutionierende
Wirkung auf die Schiffahrt haben werde wie
die ersten Ozeandampfer vor 120 Jahren .Ganz anders klingt ein Ausspruch des Ober¬
befehlshabers der amerikanischen Flotte, des
Admirals F . P . Sherman , der im Jahre 1950 (!)auf einer Pressekonferenz im Pentagon (dem
US - Verteidigungsministerium) auf die Frageeines Journalisten nach der Bedeutung des
neuen U-Bootes entgegnete : „Das Atom-U-Boot
wird weniger Veränderung in der Marine Her¬vorrufen als seinerzeit die Erfindung der Dampf¬maschine.“ Es ist eigenartig , daß sich beide, derPolitiker und der Soldat, desselben Beispielsaus der Geschichte bedienen, der eine um die
Bedeutung der neuen Maschine zu unter¬streichen, der andere , um vor einer Über¬
bewertung des Atom-U-Bootes zu warnen . Wieläßt sich das erklären ? Es ist wohl kaum anzu¬nehmen, daß der Präsident , auch wenn er intechnischen und militär - technischen Dingennicht besonders bewandert sein sollte, vonseinen Fachreferenten nicht eingehend über die
Bedeutung und auch über die Grenzen desAtom-U-Bootes unterrichtet worden war , bevorer mit derart aufsehenerregenden Prophezei¬ungen an die Öffentlichkeit trat Vielmehr wird
man vor allen Dingen innerpolitische Gründefür den Tenor der Rede verantwortlich machenmüssen.
Mythos der Überlegenheit fragwürdig geworden

Die technische Überlegenheit der russischen
Düsenjäger, dasAuftauchen sowjetischerU-Bootein der Karibischen See und im östlichen Pazi-flk , das Erscheinen sowjetischer Fernaufklärer
über amerikanischem Hoheitsgebiet und ähnlichalarmierende Vorkommnisse in Korea haben
den Mythos von der haushohen technischenÜberlegenheit der USA auch bei den Amerika¬nern selbst etwas fragwürdig gemacht. An seineStelle ist eine gewisse Unsicherheit getreten.Auch unter diesen Gesichtspunkten müssen die
Truppenmanöver für den „taktischen“ Einsatzder Atombombe, die Einrichtung der Flugab¬wehr- und Radar-Überwachung und nicht zu¬letzt Präsident Trumans U-Boot - Rede ver¬standen werden.

Im Jahre 1950 , als Admiral Sherman dieMittel für den Bau dea Atom-U-Bootes von demamerikanischen Kongreß beantragte , lagen die
Dinge noch etwas anders . Was soll man nunvon dem Atom-U-Boot halten ? Wird der neueAntrieb wirklich die Schiffahrt revolutionieren?Um auf diese Fragen eine Antwort zu finden,muß man sich ein wenig näher mit der „Nauti¬lus“ und ihrer Konstruktion beschäftigen.

Im Jahre 1947 wurde die „Westing - House -Electric - Corporation“ beauftragt , eine Atom -
Energie-Antriebsmaschine für Schiffe zu ent¬wickeln. Die neue Maschine hat bereits längereZeit zufriedenstellend auf dem Prüfstand ge¬arbeitet , so daß die „Electric-Boat-Corporation“
daran gehen koqnte, die Atommaschine für

können. Unter den Einwänden befand sich auchdie Behauptung , die Erhöhung der Geschäfts¬mieten, die für einen großen Teil der Ge¬schäftsräume zu erwarten sei , wirke preis¬steigernd . Dagegen ist nicht mit Unrecht gesagtworden, daß sich ja bisher schon bei sehr un¬terschiedlichen Mieten für Geschäftsräume inder gleichen Branche keine daraus abzuleiten¬den besonderen Preisunterschiede gezeigt hät¬ten — von Luxuswaren und besonderen Ge¬
schäftslagen natürlich abgesehen. Entscheidendsind eben die Markt - und Konkurrenzverhält¬nisse. Freilich wird manches Geschäft seineWirtschaftlichkeits-Verhältnisse neu überprü¬fen müssen aber gar manches hat auch bishereine nicht berechtigte Vorzugsrente gehabt,wenn es zufällig durch eine besonders niedrigeStoppmiete vor weniger glücklichere Konkur¬renten begünstigt war . Jedenfalls werden nachder Aufhebung des Mietsstopps für Geschäfts¬räume auch die WettbewerbsVerhältnisse klarerund wahrer . Die Wirkungen der Mietenfrei¬
gaben werden zu beobachten sein. Aber mitaller Wahrscheinlichkeit wird sich auch in die¬
sem Fall wieder zeigen, daß die Lockerungvon langjährigen Preisverzerrungen sich ohne
große Reibungen vollziehen. Dies um so mehr,als die allgemeine Geschäftslage und die sicht¬
liche Übersetzung auf vielen Gebieten einem
ungezügelten Preisauftrieb bei Geschäftsräu¬men ganz natürliche Grenzen setzen. . a . n.

U-Boot - Zwecke umzukonstruieren . Seit 195Ö
beschäftigt sich auch die „ General-Electric“ mit
diesem Problem. Die Gesellschaft hat einen be¬
deutend verbesserten Motor mit erhöhter Kon-
trollmöglichkeit und neuartigem Kühlsystem
herausgebracht. Wegen seiner verhältnismäßigkleinen Ausmaße eignet er sich besonders gutzum Einbau in ein U-Boot.

Unterseeboot am besten geeignet
Es liegt in der Natur der Sache , daß man zu¬

erst eine kleinere Maschine gebaut hat , bevorman beginnt , Atom-Antriebs-Anlagen für großeund größte Schiffe zu bauen . Unter den klei¬
nen Schiffen ist das U-Boot der ednzige Schiffs -
typ , der imstande ist, eine relativ schwere An¬
triebsanlage aufzunehmen, da ein U-Boot , um
überhaupt tauchfähig zu sein, ohnehin nur ein
geringes Reservedeplacement (verhältnismäßigkleinen Auftrieb) haben darf . Die Tatsache,daß „das erste mit Atom-Energie betriebene
Schiff der Welt“ ausgerechnet ein U-Boot ist,erklärt sich demnach schon allein aus schiffs¬
bautechnischen Gründen.Auf dem Papier hört es sich sehr schön an:
„Tausende Seemeilen mit einigen Pfund Uran“ .Doch in der Praxis ist auch dem Aktions-
Radius eines Atom-U-Bootes eine Grenze ge¬zogen . Der Mensch ist weder physisch noch
psychisch in der Lage, allzulange in einer
völlig abgeschlossenen Stahlröhre die Meere
zu durchfahren . - Die kolossalen Belastungen,die eine Besatzung während einer monate¬
langen Unterwasserfahrt zu ertragen hat , kannman sich nur schwer vorstellen oder ausmälen.Den (allerdings nicht anerkannten ) Rekord hält

immer noch Oberleutnant zur See Schäffer,der nach der deutschen Kapitulation mit
seinem Schnorchel -Boot vom Typ VII c 66
Tage ununterbrochen unter Wasser gefahrenist, um sich nicht in einem britischen oder
amerikanischen Hafen ergeben zu müssen (er
kapitulierte später im argentinischen Kriegs¬hafen Mar del Plata ) . Dennoch• werden auchheute noch ab und zu von Franzosen, Englän¬dern und Amerikanern Rekord-Tauchfahrten
von 15 bis 20 Tagen gemeldet.

Strategische Möglichkeiten nicht größer
Die U-Boot-Stfätegie dürfte sieh durch den

Atom -Antrieb nur wenig ändern, da der ent¬
scheidende Schritt vom „Tauchboot“ zumreinen „Unterseeboot“ (im wörtlichen Sinne),bereits 1944 vollzogen wurde . Zu Anfang deszweit« ! Weltkrieges ist es auf deutscher Seiteverschiedentlich vorgekommen, daß ein U-
Boot von monatelangem Einsatz mit großenVersenkungs-Erfolgen zurückkam, obwohl eswährend der ganzen Zeit nur insgesamt 50Stunden unter Wasser war . Die Verhältnissehaben sich bekanntlich durch die alliierteRadar-Überwachung grundlegend geändert .Die letzten Bootstypen der deutschen Kriegs¬marine waren daher so konstruiert , daß sieununterbrochen drei Monate unter Wasser seinkonnten. Da diese Boote nicht mehr zum Ein¬satz kamen , ist es auch heute noch nicht end¬gültig geklärt , ob eine Besatzung zu einemderart langen Unterwasser -Einsatz überhauptfähig ist. Doch es steht fest , daß sich die stra¬
tegischen Möglichkeiten der neuen U-Boot-
Typen in bezug auf den großen Aktionsradius

Keine Ratifizierung vor der Sommerpause
Ratifizierungsgesetze vor dem Bundesrat

Bonn (Eig . Ber.) Der Bundesrat erklärte ge¬stern , daß der Deutschland- und der Europa¬
vertrag entgegen der Auffassung der Bundes¬
regierung seiner Zustimmung bedürfe und for¬
derte , daß die Entscheidung des Bundesverfas¬
sungsgerichts darüber abzuwarten sei, mit wel¬cher Mehrheit eine Ratifizierung beschlossenwerden müsse. Die Entscheidung über die Ver¬
träge selbst behielt sich der Bundesrat bis zur
zweiten Beratung nach der Verabschiedung der
Ratifizierung im Bundestag vor. Der Bundes¬
kanzler wohnte der Sitzung schweigend bei.

Die Verträge werden jetzt dem Bundestagzugeleitet, der sie in erster Lesung wahrschein¬
lich erst in der zweiten Juliwoche behandelnwird . Das bedeutet , daß die abschließenden
Lesungen nicht mehr vor der Sommerpause
möglich sein werden . Diese soll am 20 . Juli
beginnen.

Wie laut dpa aus Kreisen des Bundestagesund Bundesrates verlautete , haben die an der
Gesetzgebung beteiligten Bundesorgane grund -

- sätzlich darüber Einigkeit erzielt, daß der Bun¬
despräsident darüber entscheide, ob diese Ge¬setze der Zustimmung des Bundesrats bedürf¬ten . - '

. . . .. .
Am 30. Juni beginnen die Verhandlungen

Düsseldorf (AP) . Die Kommission, die nacheiner Vereinbarung zwischen Bundeskanzler
Adenauer und dem DGB-Vorsitzenden ChristianFette die gewerkschaftlichen Vorschläge zum
Betriebsverfassungsgesetz beraten soll , wird
erstmalig am 30. Juni in Düsseldorf zusammen¬treten.

Die vier Gewerkschaftler sind der stellvertre¬
tende DGB-Vorsitzende Mathias Föcher, die
Vorstandsmitglieder Erich Bührig und Hans
vom Hoff sowie der Vorsitzende der Gewerk¬schaft öffentliche Dienste, Transport und Ver¬kehr Adolf Kummernuß.

Als Vertreter der Koalitionsparteien gehörendem Achterausschuß an : Dr . Gerhard Schröderund Anton Sabol (beide CDU/CSU ) , Dr . HansWellhausen (FDP) und Dr. Hans Joachim Fricke
(Deutsche Partei ) .

Die Bundesvereinigung der deutschen Arbeit¬
geberverbände betonte, den gewerkschaftlichen
Forderungen nach einer paritätischen Besetzungder Aufsichtsräte nicht nachzugeben.

Der stellvertretende Vorsitzende des Deut¬
schen Gewerkschaftsbundes, Matthias Föcher,kündigte lt . dpa an, daß der DGB die Hinter¬
gründe über die personelle Besetzung in ver¬schiedenenBundesministerien aufdecken werde.Dieses Material würde sich auf Verbindungenvon Vertretern der Ministerien zu bestimmten
Interessenschichten beziehen.

Zu den kommenden Besprechungen über das
Betriebsverfassungsgesetz sagte Föcher, man

könne gewiß sein , daß der DGB bei den Ver¬
handlungen mit aller Schärfe das vertretenwerde, wozu er sich vorher in der Öffentlichkeitbekannt habe.

Die Goldwaage in der Politik
Braunschweig (AP) . Landespfobst a, D; Hein¬rich Meyer aus Jeringsfehn (Kreis Aurich) wurdevom Oberlandesgericht Braunschweig von der

Anklage freigesprochen, den ersten Vorsitzendender SPD , Dr. Kurt Schumacher, beleidigt zuhaben.
Der Angeklagte hatte auf einer SRP - Ver¬sammlung erklärt : „Reichspräsident Ebert hatdas Deutschlandlied seinerzeit zur National¬hymne erklärt . Wenn Friedrich Ebert aus demGrabe auferstünde, würde er Dr. Schumacherlinks und rechts ohrfeigen, weil es ihm an die¬ser nationalen Selbstverständlichkeit fehlt .“Das Gericht war nicht davon überzeugt daßMeyer den SPD -Vorsitzenden mit dieser Äuße¬rung beleidigen wollte. Ein Politiker müsse Sichauch einmal scharfe Kritik gefallen lassen.Schumacher selbst pflege auch nicht, jedes sei¬ner Worte „auf die Goldwaage“ zu legen.

überhaupt nicht ausschöpfen lassen . Das gilt -
natürlich noch in verstärktem Maße für das
Atom-U-Boot , dessen Fahrbereich praktisch un¬
beschränkt ist. Die durch die menschliche Lei¬
stungsfähigkeit gezogene Grenze kann auch
durch einen Atom -Motor nicht überschritten
werden.

Unter diesen Gesichtspunkten bekommt das
Schlagwort von den „Tausenden von See¬meilen“ einen ganz anderen Simn. Allerdingssind die taktischen Einsatasmöglichkeiten bei
dem durch Atom -Energie angetriebenen U-
Boot bedeutend gewachsen , da die Höchstge¬
schwindigkeit (sie beträgt ungefähr 24 gm/h =
43 km/h ) beliebig lange durchgehalten werdenkann , während zum Beispiel der letzte deutscheU-Boots -Typ mit Walther-Verbrennungs-Twc-
bine Typ XXVI nur 6 Stunden lang Höchst¬
fahrt laufen konnte.Über technische Details der Konstruktion ist
selbstverständlich nur wenig bekannt gewor¬den. In einem Uran-Meiler (Pile) wird eine
langsam verlaufende Kettenreaktion unterhal¬ten, die durch neutronen-absorbierende Kad¬
miumstäbe geregelt wird. Durch eine Kühl¬
flüssigkeit gelangt die entstehende Wärme-
Energie zu einem Wärmeaustauscher, indemder „Aritriebsdampf“ (es handelt sich dabeinicht um Wasserdampf) für eine Turbine
erzeugt wird . Uber ein normales Getriebe istein .Generator, angekuppelt, so daß der eigent¬liche Antriebs-Elektromotor unabhängig vom
Maschinenraum unmittelbar vor der Schrau¬benwelle sitzen kann (turbo-elektrische Über¬
tragung ) . Uranbrenner und Wärmeaustauschersind mit einem dicken Betonmantel umgeben,um die Besatzung vor der schädlichen radio¬aktiven Strahlung zu schützen.

Mehr Uran als bei der Atombombe
Für einen derartigen Atom-Motor wird mehrUran- gebraucht als für drei bis vier Atombom¬ben der üblichen Bauart . Dabei ist der lang¬same Verbrauch des Reaktionsmaterials nichteinkalkuliert . Allerdings entstehen im Uran¬meiler nebenher, gewissermaßen als Abfall¬

produkt , wichtige künstliche radioaktive Ele¬mente, außerdem geringe Mengen Plutoniumund Uran 238, so daß der „Atomtreibstoff“ desneuen U-Bootes nach seinem „Verbrauch“ auf¬bereitet und ein Teil seiner Bestandteile zur
Atömbombenherstellung verwendet werdenkann.

Eine Großmacht wird sich nur dann einAtom-U-Boot leisten können, wenn sie schonvorher Atombombenin genügender Anzahl undausreichendes Rohmaterial für die Ergänzungder Brenner besitzt. In den USA kommt esnun darauf an, wie sich das Musterboot „Nau¬tilus“ bei der Erprobung bewährt . Die US-Navyhat eine Versuchszeit von drei Jahren , gerech¬net ab Fertigstellung, angekündigt ; erst dannIsoil der Bau einer kleineren Serie von Atom¬- U-Booten in Erwägung gezogen werden . Eswird also doch noch geraume Zeit vergehen, bis
„die neue Ära in der Seekriegführung und inder Geschichte der Menschheit“ beginnen kann.

-h-h

Fleudenberg für CDU-Kandidaten
Weinheim/Bergstraße (lsw) . Auf einer SPD-

Kundgebung für die bevorstehende Nachwahleines Kandidaten für die Verfassunggebende
Landesversammlung im Wahlkreis Mannheim-Land 2 bezeichnete der Weinheimer StadtratMentel es als „ausgemachten Kuhhandel undpolitischeFalschmünzerei“ , weil der Weinheimer
Bundestagsabgeordnete Richard Freudenbergdie Bevölkerung aufforderte , den CDU-Kandi-daten zu unterstützen .

Innenminister Ulrich (SPD) erklärte in der
gleichen Versammlung, nach der Bildung des
Südweststaates habe die CDU in Versamm¬
lungen der Altbadener noch immer propagiert ,es sei das erste Ziel der Partei , das neue Bun¬
desland zu zerschlagen und die alten Länderwiederherzustellen.

Kultminister Schenkel warf der CDU vor,ein Teil der Partei trete für die christliche Ge¬
meinschaftsschule ein, ein anderer verfechtefanatisch die Konfessionsschule.Der frühere südwürttembergische Staats¬
präsident Dr. Gebhard Müller wies gegenüberdem DVP-FDP-Abgeordneten Prof . Dr . WalterErbe darauf hin, daß die Verhandlungskommis-
sion der CDU nie den Versuch gemacht habe,mit der SPD eine Mindsteriiste aufzustellen.Der Präsident der Industrie - und Handels¬kammer Stuttgart , Franz Mittelbach, erklärtedaß sich die Wirtschaft mit der in Stuttgart
vollzogenen Regierungsbildung nicht einver¬standen erkläre.

Ein Heimkehrer berichtet
Frankfurt/M. (AP) . Der 42jährige HelmutGais , einer der jüngsten Heimkehrer aus der

Sowjetunion, erzählte, daß er im NovemberR51 im Lager Nowosibirsk mit dem früheren
Bezirksbürgermeister von Berlin-Tiergarten ,Fritz Bachimann , zusammengetroffen sei, dererst kurze Zeit zuvor an der Sektoreingrenzein Ostberlin verhaftet worden war . Bacbmannsei mit seinem Sohn nach Moskau transportiertund dort zu 25 Jahren Zwangsarbeit und seinSohn zu 15 Jahren Zwangsarbeit verurteiltworden. Dann sei er wieder von seinem Sohngetrennt worden. Als er , Gais , Bachmann traf ,habe dieser noch keine Gelegenheit gehabt,Verbindung mit seinen Berliner Angehörigenaufzunehmen.

Allgemein berichteten die Heimkehrer , daßder Paketverkehr zwischen Deutschland undder Sowjetunion gut funktioniere.
Ein anderer Rußland-Heimkehrer berichtete,daß er 1950 in einem Lager bei Moskau Gene¬ralfeldmarschall Paulus in russischer Uniform

gesehen habe. „Es wurde uns erzählt , daß Pau¬lus an der Moskauer Militärakademie als Tak¬tiklehrer tätig ist.“
Er erzählte weiter, er sei in Swerdlowsk mitGeneralleutnant Beck , Oberleutnant von Kleist,dem Sohn des Generalfeldmarschalls v. Kleist,und einem Sohn des Großindustriellen Kruppvon Bohlen und Haibach zusammengetroffen,die alle zu 25 Jahren Zwangsarbeit verurteiltseien.
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NE NAMEN
1. Fortsetzung

„Du kannst sie morgen verkaufen , wenn duLust hast .“
„Jawohl “, sagte der Steinhändler , „und die

Polizei ?“
„Die Polizei hat nichts damit zu tun , die

Steine können nicht beschlagnahmt werden.Wenn du die Beschreibungen der in Europaseit einem Jahr , seit zwei Jahren und selbst
noch früher gestohlenen Schmucksachen durch¬siehst . so wirst du keine finden, die sich aufmeine Kieselsteine beziehen. . .“

„Wenn‘s so ist, warum bietest du sie mir an
und nicht einem Juwelier ? Er würde dir einenbesseren Preis zahlen . . ."

„Frag* ich dich vielleicht, warum du, reichwie du bist, in solch einem Loch haust? Du
Käst dein Geheimnis, ich hab‘ meins. Wollenwir keine Zeit verlieren , verdopple den Preisund die Sache ist gemacht.“

„Vierzigtausend rund .“
„Gemacht, vierzigtausend ."
Halz , der die Scheine aus dem Schrank ge¬holt hatte , murmelte :
„Vierzigtausend! Vierzigtausend! Da* ist einStück Geld • . . Abgemacht ist abgemacht . .Hast du sonst nichts?“
„Da “, antwortete der Mann, zog aus seinerTasche die drei Säckchen , leerte ihren Inhalt ,wie er es vorher mit dem ersten gemachthatte ; „dieselbe Ware, dasselbe Gewicht, der

gleiche Preis .«

„Hundertzwanzigtausend !“ rief der Stein¬
händler aus.

„Keinen Sou weniger.“
Er schickte sich an, seipe Ware wieder ein¬

zupacken ; Halz unterbrach ihn:
„Gott, hast du‘s eilig! Laß mich verschnaufen,zum Teufel! Ich überlege . . . Wenn ich das Geldhätte , würde ich ja nichts sagen . . . Aber ichhab‘ bloß die Hälfte . . . Willst du sechzig¬tausend sofort und den Rest in drei Tagen ?Kannst ganz beruhigt sein, das Geld ist sicher ,mein Wort ist ebensogut wie ein Scheck.“
Während er noch sprach, zählte er bereitsein neues Geldpäckchen auf. Der Unbekannte

schien zu zögern, dann entschloß er sich:
„Einverstanden .“
Halz wandte den Kopf zur Seite, um sein

Lächeln zu verbergen , und zählte die Scheinemit nervösen Fingern.
„Siebenundfünfzig, achtundfünfzig, neunund¬

fünfzig, sechzig .“
Der Mann nahm das Päckchen Banknoten

und wandte sich zur Tür . Im Begriff, sie zuöffnen, drehte er sich auf dem Absatz um.
„Wenn man solch eine Summe bei sich hat ,weiß man nie, ob einem nicht was Schlimmes

begegnet . . . Hast du nicht vielleicht einenRevolver zu verkaufen ?“
„Einen Revolver? Doch , ich hab‘ gerade einen

ausgezeichnetenda ."

Er hielt einen großen Browning hin . Der
Mann betrachtete ihn:

„Wieviel?“
„Hundert Francs .“
„Zieh“ ab, ich hab ‘ kein Kleingeld; da ist ‘nTausender.“
Halz wehrte ab.
„Laß doch ! Ich werde diese Kleinigkeit vomRest abziehen.“
„Wie du willst“ , sagte der Unbekannte , und

hob die Waffe hoch , als ob er den Mechanismusprüfen wollte.
Halz lächelte, machte eine freundschaftliche

Bewegung mit der Hand und zog verschmitztaus seiner rechten Tasche eine gleiche Waffehervor!
„Dieser hier ist geladen, und ich brauchtenur eine kleine Bewegung zu machen, nichtwahr, um wieder in den Besitz meines Geldes

zu kommen’ Gestehe, an meiner Stelle wür¬dest du nicht zögern .“
„Schieß doch !“ brummte der Mann, wütend,daß man ihn so gut erraten hatte .
„Ich . schießen ? Wo denkst du hin? Das Ge¬fängnis, - schlimmstenfalls, - aber der

Strick . . . brrr ! ilö &test du mm Patronen fürden Weg? . . .“
Der Mann schleuderte den Revolver mitten

ins Zimmer und ging hinaus , indem er die Türzuknallte. Halz sah, wie er sich mit großenSchritten entfernte und . unter dem Platzregen
geduckt, um die Straßenecke bog . Er kehrte inseinen Laden zurück, streute den Inhalt der vier
Säckchen auf den Ladentisch, betrachtete ihn
lange mit Andacht, dann schüttelte ein Lachen
seine Schultern, und er sagte laut :

„Einige" Millionen für hundertzwanzigtausendFrancs, ja . ja ! Das ist nicht schlecht, alter
Joachim!“

Aber das Geschäft war noch viel besser, alser dachte, denn der Unbekannte kehrte nie wie¬der, um den Rest des Geldes abzuholen:

Erster Teil
I

Herr Hardant hemmte seinen Schritt beim
Eintreten in die Halle der Transozeanischen
Gesellschaft, deren Direktor er war . Eine auf¬
geregte Menge drängte sich vor den Tafeln,wo ein Angestellter von Zeit zu Zeit Depeschenaufklebte.

Seit zehn Tagen war man ohne Nachricht
von der „Shanghai“ . An diesem Morgen mel¬
dete ein Radiotelegramm aus New York eine
Katastrophe, ohne genaue Angaben zu machen,und die meteorologischen Nachrichten der
Nacht vermerkten einen heftigen Sturm im
indischen Ozean ; dies in Verbindung mit dem
Schweigen der Gesellschaft hatte das Publi¬kum vollends verwirrt .

Ein Page lief herbei, um das Gitter des Auf¬
zugs zu öffnen; Herr Hardant machte eine ver¬neinende Bewegung, wandte sich nach links,trat durch eine andere Tür und ging in seinBüro hinauf. i

Etwa zwanzig Telegramme häuften sich aufseinem Tisch . Er warf einen Bück auf daserste , schob die anderen beiseite, ohne sie zulesen , machte einige Schritte kreuz und querdurch das Zimmer, betrachtete , die Stirn ander Scheibe , das Wirrwarr der Schiffsmasten
im alten Hafen, den von Menschen wimmeln¬
den Kai, ließ dann den Vorhang fallen , wandte
sich einer an der Wand befestigten Karte zuund verfolgte mit dem Finger eine Linie,welche von Havre ausgehend den Atlantischen
Ozean durchquerte , das Kap der Guten Hoff¬
nung berührte , dann durch den indischen
Ozean irr Australien endete. Sein Finger hielt
einen Augenblick inne, und seine Augen¬brauen zogen sich zusammen.

Die Tür öffnete sich : alsbald nahm sein Ge¬sicht einen ruhigen Ausdruck an und , ohnesich umzusehen, sagte er:
„Sind Sie es, Le Goutelier? “
„Ja , Herr Hardant “
„Etwas Neues ? “
„Nichts .“
Er pfiff die ersten Takte eines Liedes undmurmelte :
„Das ist ärgerlich “
„ Das ist sogar beunruhigend.“
Herr Hardant drehte sich um:
„Ach , alle verlieren hier den Kopf, meine

Angestellten sowie das Publikum . Weil einschlecht informierter Joumaüst eine dummeDepesche veröffentlicht, seid ihr alle närrischgeworden. Was . sogar Sie . . .“
„Ich bin nicht närrisch, Herr Hardant , ichbin nur beunruhigt , wie‘s mein Recht ist , ja ,fast meine Pflicht. Nun sind es bereits dreißigTage, seit das Schiff abgegangen ist . . .“
„Wir haben von jedem Landungsplatz Nach¬richten gehabt : wir sind in ständiger Radio¬verbindung mit ihm geblieben . .
„Jedoch seit St . Paul, das es am 17. berührt

hatj nichts mehr .“
„Von St. Paul bis Melbourne fährt es ohneAufenthalt . . ."
„Das dürfte es nicht verhindern , uns ein

Radiotelegramm zu schicken . .
„Das Schiff hat vielleicht einen Schaden ge¬habt ; Maschine ist eben Maschine.“
„Das sag* ich mir auch, und deswegen hab*

ich nicht alle Hoffnung aufgegeben.“
Der Angestellte sprach mit unerschütterlicher

Ehrerbietung ; Herr Hardant sah ihm in die
Augen:

„Sie haben also Angst, Le Goutelier?“
(Fortsetzung folgt .)

■i
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Der Weg zum Kind über die Seele der Frau
ZUM 100. TODESTAG VON FRIEDRICH FRÖBEL AM 21 . JUNI — VON PROF . EDUARD SPRANGER

Man könnte einen Roman über Friedrich
Fröbels Leben schreiben. In der ganzen Kultur¬
welt ist er berühmt geworden durch den
genialen Gedanken defe „Kindergartens“ , den
man auch in England und Amerika mit seinem
deutschen Namen benennt . Aber in der Ge¬
schichte ist es so , daß sie nur von einzelnen
Taten berichtet, die Epoche gemacht haben.
Hinter ihnen versinkt das Leben voll Lust und
Leid, voll Enttäuschung und Erfolgen, das der
Tätige sonst noch geführt hat . Nur wenige
wissen heute in Deutschland etwas von diesem
echten Sohn der deutschen Romantik , der
Friedrich Fröbel hieß. Und doch : wenn der
„Kindergarten “ etwas andere* wurde als eine
Kinderbewahranstalt oder als eine Spielschule,
wie man sie längst vorher kannte , so verdankt
er es dem romantischen Hauch , der ihm die
Seele gegeben hat .

1782 als Sohn eines Pfarrers auf dem hohen
Thüringer Wald geboren, lernte das Kind
Fröbel die Sprache der Natur zu verstehen ,
weil ihm die Stiefmutter die Sprache der Liebe

Wm
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versagte . Das stille Dasein der Pflanzen wurde
ihm zum ersten Symbol für eine höhere , gött¬
liche Liebe, die alles Leben hegt und durch¬
webt : Die Natur als „Sprache“ der Liebe
Gottes — das war die uralte mystische Offen¬
barung , die dem jungen Fröbel neu aufging
und ihn zeitlebens getragen hat . Es folgten
Lehrjahre bei einem Förster , ein früh abge¬
brochenes Studium in Jena bei Naturforschern
aus dem Goethekreise, Wanderjahre ohne
rechtes Ziel . Es war ihm nur so, als müßte er,
auf dem Lande lebend, etwas anbauen oder
etwas bauen. Erst in Frankfurt a. M. ( 1805)
kam es an der Musterschule des Pestalozzi¬
jüngers Anton Grüner wie eine Erleuchtung
über ihn , daß er eigentlich am .Bau der Mensch¬
heit arbeiten müßte, , in jungen 'teeelen etwas
anbauen müßte. Er wurde Hauslehrer in der
Patrxzierfamilie v. Holzhausen. Von Frankfurt
aus besuchte er zweimal Pestalozzis schon welt¬
berühmte Erziehungsanstalt in Yverdun und
lernte in dessen Kreisen so viel, wie der
Romantiker vom Klassiker lernen kann .

Nicht minder entscheidend war , daß ihn in
Frankfurt ein zweites Lebensmotiv ergriff : das
unausschöpfbare Geheimnis der Frauenseele ,
mit dem er nicht fertig wurde , so daß er das
Hauslehrerschicksal Hölderlins am gleichen
Ort noch einmal erlebte. — und auch das
Thema der „Wahlverwandtschaften“ auf
schmerzlicheArt an sich erfuhr . Nur die Hälfte

KARL JASPERS .:

seine Seele nahm er mit in ein zweites Stu¬
dium der Naturwissenschaften, erst an der
Göttinger , dann an der neuen Berliner Uni¬
versität , wo er sich vor allem in den „Bau“ der
Kristalle , dies mathematische Wunderwerk
Gottes, vertiefte . Von der Frankfurter Zeit
aber blieb dies in ihm zurück, daß er den Zu¬
gang zur Kinderseele suchte und fand auf dem
Wege über die Seele der Frau und Mutter.

An den Freiheitskriegen nahm er als
Lützower Jäger teil . Er tat es kn Geiste Fichtes ,
dem als deutsch nur galt, was höchste Ausge¬
staltung des Menschentums bedeutete. Das ist
als drittes Motiv in ihm geblieben: Erziehung
des Deutschen zum Menschen . Aber er hielt
dies nur für möglich vom Boden echten , ge¬
müthaften Familienlebens aus, unter ganz
wesentlichem Anteil der Frauen . So gründete
er 1817 mit der „erziehenden Familie“ Fröbel,
die er um sich sammelte, ein kleines Land¬
erziehungsheim in Keilhau bei Rudolstadt
Nach dem Philanthropen Salzmann wurde
er der zweite Schöpfer des Landerziehungs¬
heims im deutschen Sinne. Fröbels tiefes,
dunkles , aber höchst geniales Hauptwerk „Die
Menschenerziehung“ , Teil I ( 1826) , entwarf die
tragenden Grundideen: Alles Leben, ist ein
Symbol der göttlichen Einheit und Schöpfer¬
kraft , daher sich tätig entwickelnd zur Ganz¬
heit . Ziel des Mensdiendaseins ist die sym¬
bolische Darstellung des Göttlichen durch all-
seitige „Lebenseinigung“

, und zwar durch mit¬
tätiges Sicheinfühlen in alle Stufen der gott¬
entstammten Natur , von den stummen Steinen

und den Lebewesen bis empor zum Reich der
liebesverbundenen Seelen. In diesem Reiche
ist die eigentliche Seelenführerin die Frau.
Die Polarität des Männlichen und
Weiblichen verlieh Fröbel den ganzen
Lebensschwung. Das „Entgegengesetzt-Gleiche “
allein ist zeugungsfähig.

Romantische Irrungen und Wirrungen in
seinem Verhältnis zu den Frauen seines Krei¬
ses enthüllt der große Bekenntnisbrief an die
Keilhauer Frauen von 1831 . Er schrieb ihn nach
einer Art von Flucht in die Schweiz . Auf dem
Wege dorthin 6ah er Frau v . Holzhausen wie¬
der . Er gründete in der Schweiz Erziehungs¬
anstalten . Das Wichtigste aber war . daß dort
die Keime seiner Kindergartenidee allmählich
ausreiften . Eigentlich betraf sie nur eine Stufe
seines umfassenden Erziehungsprogramms:
die Stufe des nur ahnenden Kindergemütes,
auf der schon spielend, „bauend“

, schaffend mit
den göttlichen GleichnissenUmgang pflegt . Daß
das Kind im Spiel sein Tiefstes darlebt , in
dieser Erkenntnis lag Fröbels echt roman¬
tische Genialität . Bewegungsspiele be¬
deuteten organisches Mitschwingen mit dem
Alleben. Alles ist Symbol göttlichen Ursprungs?

In die Heimat zurüdegekehrt , widmete sich
Fröbel in Blankenburg ebenso intensiv der
Herstellung von „Spiel- und Beschäftigungs¬
mittein “ für die frühe Kindheit wie der Grün¬
dung eines Frauen - und Jungfrauenvereins zur
Pflege der Kindheit . Aus beiden Wurzeln ent¬
stand dann 1840 Name und erste Gestalt des
deutschen Kindergartens . „Kommt, laßt uns

unsern Kindern leben !“ T )er Kerngedanke ist : '
das kleine Kind trägt schon in sich den Drang
zum freien Selbstgestalten als Ausfluß des gott¬
geborenen Nachschöpfertums, das in ihm lebt.
Die einfachsten Festgestalten — in der Natur
sind es die regelmäßig gebauten Kristalle —
bilden die erste Stufe der Natur , in die das
Kind sich tätig ganz einfühlen muß. Mit ihnen
soll es in „Lefoenseinigung “ kommen , zuerst mit
der Kugel (Ball) , dem Würfel, der Walze, dann
mit ihren Aufteilungen . Aus solchen einfach¬
sten Gegebenheiten soll es Gebilde herstellsn ,
die dreierlei Sinn haben können : als Schön¬
heitsformen, als Erkenntnisformen (wortlos
erlebte Mathematik !) und als Gebrauchsformen.
Die Fröbelschen „Spielgaben“ , von denen der
Baukasten mit den Würfeln und Würfel¬
teilungendie berühmteste geworden ist , bringen
das in einen wohlgeordneten Stufengang . Die
Kindergärtnerin mit ihrem weiblichen Gemüt
aber soll dies alles „deuten “ , d . h . das Innere ,
Seelische darin ahnen lassen . Äußeres
innerlich machen, Inneres äußerlich darstellen ;
das ist der Grundrhythmus des Lebens . Denn
es soll nur ein stilles Symbol der unverlier¬
baren Einigung mit Gott und Gottes Werk sein.

Das Jahr 1848 mit seinem Reformeifer
brachte dem unermüdlich Wirkenden zuerst
Beachtung in weiteren Lebenskreisen . Zugleich
aber zog es seine Schöpfung in die politischen
Kampfparolen der Zeit hinein . 1851 verbat die
preußische Regierung die Gründung von Kin¬
dergärten. In anderen Ländern zündete die
Idee. Treue Schülerinnen retteten sie auch in
Deutschland und brachten sie seit den 70er
Jahren zur Blüte. Fröbel selbst starb am
21 . Juni 1852 in Marienthal bei Schweina. Was
er von der Kindesseele geahnt hat , ist zu
reichem Segen aufgegangen . Wir gedenken in
diesem Jahr dankbar seines Lebenswerkes.

Legendenbildung in der Literaturgeschichte
An dem Mittagstisch eines sehr bekannten

Dichters sprachen wir von der oft merkwür¬
digen Behandlung des geistigen Nachlasses
durch die Hinterbliebenen. Ich führte dazu an,
daß die Witwe eines europäisch anerkannten
deutschen Essayisten die „Haltung“ dieses Au¬
tors je nach der politischen Zeitströmung in
ihren Nachlaßkommentierungen zu färben ver¬
suchte, oder die Witwe eines bedeutenden Phi¬
losophen, ehemalige Philosophiestudentin, ihre
Ansichten mit denen ihres Mannes bei Neu¬
ausgaben mischte, so daß bald kein Mensch wis¬
sen wird , was von ihm und was von ihr ist.
Ich erinnerte auch an jene Dame , die die Ver¬
öffentlichung eines bedeutsamen Gedichtes aus
dem Nachlaß ihres Mannes nicht erlaubte , weil
ihr ein Ausdruck darin nicht paßte. Die Dis¬
kussion spitzte sich zu und mir entfuhren die
Worte : „Da gibt es nur eine Lösung : Entweder
wird nach dem Tode des Dichters der Nachlaß
oder die Witwe verbrannt .“ Das Auflachen der
Tischgesellschaft erstarb an dem strafenden
Blick , der kommandierenden Hausfrau . Sie
reichte mir mit süß-saurem Gesicht den Salat.
Welch herrlich-symbolische Geste ! Da hatte ich
den Salat ! Ich war unten durch!

Mein Extempore, so vage es in dieser Um¬
gebung vielleicht war , weist doch auf den
problematischen Wert mancher literarischer For¬
schungsmethoden hin, die von der Deutung des
Wortes abgekormhen sind und die Quellen für
ihre Arbeit mehr in den Schlafkammern der
Dichter suchen! Denn schließlich , wo bleibt die
Ehrfurcht vor dem Schöpferischen , wenn z. B.
in einem Essay über Georg Trakl die Um¬
stände untersucht werden, „die , eine Deutung
zulassen, als ob es sich bei der Bindung der
beiden Geschwister (Georg und Margarethe)
um mehr als bloß Seelisches , gehandelt haben
könnte .“ Der Schweizer Historiker Garl Je -
Burckhardt billigt in seinen Darstellungln
großen Männern das Recht zu , daß ihre Geheim¬
nisse auch von der Geschichte bewahrt werden
und verufteilt die Indiskretion der heutigen
Forschung.

Tragisches Wissen und Qesdiiditlidikeit
Der größte Abstand ist zwischen den Kul¬

turen , in denen das tragische Wissen — und
damit auch Tragödie. Epos und Roman als Er¬
scheinung dieses Wissens — ausbleibt und der
Offenbarkeit des Tragischen im Seinsbewußt¬
sein, das die Haltung des Lebens bestimmt . Es
wirkt für unsere historische Erinnerung wie
ein Riß zwischen den Zeiten, wenn wir den
Menschen in seinem tragischen Wissen erblik -
ken . Dieses ist nicht notwendig Erzeugnis hoher
Kultur , sondern kann primitiv sein: und doch
wirkt der Mensch in diesem Wissen , als ob er
erst eigentlich wach geworden sei. Denn nun
ist er angesichts der Grenzsituationen in der
Unruhe , die ihn vorantreibt . Kein stabiler Zu¬
stand kann bleiben, weil keiner ihm genug tut .

JUNI
Der Bach plantschthurtig durch den Wiesenplan,
das Ried steht breit im Winde hingestrichen.
Bald fängt das nahe Korn zu blühen an,
die gelbe Iris ist schon fast verblichen,
Ein Storch streicht lautlos übern Weißdornschild,
und manchmal, wenn die Sonne stärker quillt ,
düftet es süß nach heißem ersten Grumt,
und tief ein Bienenchor aus den Lupinen summt.

Ludwig Bäte.
(Aus dem Gedichtbändchen „Alles ist Wieder¬

kehr“ , das der Verlag J . Schnellsehe Buchhand¬
lung , Warendorf i . W . , zum 60. Geburtstag des
Dichters [geb. 22. 6 . 1892] herausbrachte .)

Mit dem tragischen Wissen beginnt die ge¬
schichtliche Bewegung , die nicht nur in äuße- ,
ren Ereignissen, sondern in der Tiefe des
Menschseins selbst geschieht .

Das vortragische Wissen ist in sich rund und
vollendet. Es schaut das Leid des Menschen,
sein Unheil und seinen Tod . Eine tiefe Trauer
ist diesem Wissen so gut eigen wie ein tiefer
Jubel . Die Trauer versteht sich im Wissen um
den ewigen Kreislauf von Leben und Sterben ,
von Tod. und Wiederaufleben, um die ewige
Verwandlung. Der sterbende und wieder¬
kehrende Gott, die Feier der Jahreszeiten als
Erscheinung dieses Sterbens und Wieder¬
erstehens ist die Grundwirklichkeit. Die mythi¬
schen Anschauungen der Muttergöttin , als
Lebensspenderin und Todesgöttin, die alles ge¬
biert , hegt und pflegt , liebt und zur Reife
bringt , die aber auch alle in Ihren Schoß zu-
rücknimmt, erbarmungslos sterben läßt , in un¬
geheuren Katastrophen vernichtet, sind auf der
Erde fast universal. Sie sind noch nicht tra¬

gisches Wissen , sondern beruhigendes Wissen
der Vergänglichkeit, die sich geborgen weiß.
Es,ist ein wesentlich ungeschichtliches Wissen .
Es ist alle Zeit dieselbe Wirklichkeit. Nichts
ist sonderlich wichtig, alles ist gleich wichtig
und als je gegenwärtig ganz und rückhaltlos
da als das , was es ist.

Zum tragischen Wissen gehört Geschichtlich¬
keit . Der Kreislauf ist nur Untergrund. Das
Eigentliche ist einmalig und irr fortschreitender
Bewegung. Es wird entschieden und kehrt
nicht wieder.

Aber das vortragische Wissen wird nicht nur
abgelöst durch tragisches Wissen . Vielleicht
vermag das vermeintlich nur Vorhergehende
sich zu behaupten als ein eigenständig Wahres
gegen die tragische Grundanschauung. Diese
bleibt trotz Wissen von allem Unheil aus , wo
eine? harmonische Interpretation der Welt und
eine ihr entsprechend vollzogene Lebenswirk¬
lichkeit gelingt. Das geschah weitgehend im
alten , am reinsten im vorbuddhistischen China.
Alles Elend, Unglück und das Böse sind nur
vorübergehende Störungen, die gar nicht zu
sein brauchten . Es gibt kein Weltgraiuen , kein
Weltverwerfen und Weltrechtfertigen, keine
Anklage gegen das Sein und die Gottheit, son¬
dern nur Klage . Es gibt keine Zerrissenheit
der Verzweiflung, sondern das gelassene Dul¬
den und Sterben . Es gibt keine unauflöslichen
Verwicklungen, keine dunklen Verkehrungen,
sondern eigentlich ist alles hell im Grunde,
schön und wahr . Das Schreckliche und das Ent¬
setzliche wird erfahren und ist nicht weniger
bekannt als eien durch tragisches Bewußtsein
erhellten Kulturen . Aber die Leöensstiimimung
bleibt heiter . Kein Kampf tritt ein, kein Trotz.
Aus einem tiefen geschichtlichen Bewußtsein
trägt die Verbundenheit mit dem unvordenk¬
lichen Urgrund aller Dinge , aber es wird keine
geschichtliche Bewegung „gesucht, sondern nur
die ständige Wiederherstellung des ewig Wirk¬
lichen, das in Ordnung und gut ist. Wo das
tragische Bewußtsein auftritt , da ist etwas
Außerordentliches verloren, eine Geborgenheit
ohne Tragik und eine natürliche, sublime
Humanität , ein Zuhausesein in der Welt und
ein Reichtumkonkreter Anschauung, diein China
wirklich waren . In der alltäglich gewordenen
Durchschnittsphysiognomiesteht ein heiter un¬
befangenes China neben einem mürrisch be¬
fangenen Abendland.

(Diese Zeilen wurden dem Band 49 der Piper¬
bücherei : Karl Jaspers , Uber das Tragische,
R. Piper & Co . , München 1952, entnommen . Ferner
liegen vor : Platon „Das Gastmahl“ , F. M. Dosto¬
jewski , „Ein kleiner Held“ und Charles de Coster,
„Smetse , der lustige Schmied“. Jeder Bernd kostet
2.— DM .)

Die Ursachen der Legendenbildung sind vie¬
lerlei : Außer der bereits angedeuteten Färbung
des Nachlasses durch Hinterbliebene (man er¬
innere sich auch an die vielumkämpften Me¬
thoden der Schwester Nietzsches !) ist die Speku¬
lation um vernichtete Schriftsachen besonders
groß. So zerbrechen sich noch die neuesten
Büchner-Biographen den Kopf über die ver¬
schwundenen Tagebücher, welche Minna Jägle
behütete . Die Bildung von „Kreisen“ und die
Überspannung der „Liebe zu den Dichtern“
fördern die Legendenbildung. Was haben manche
weibliche Rilke - Verehrer zusammen- ,
geschrieben! Dank dem Basler Germanisten
Walter Muschg für die Entschleierung der
Legendenbildung um den „späten Rilke“ in der
„Tragischen Literaturgeschichte“ ! Ernst Robert
C u r t i u s weist auf die künstliche Konser¬
vierung mancher Klassiker durch die moderne
Kanonbildung hin , trotzdem dieseBeständeschon
„wurmstichige Stellen“ zeigen . {Europäische
Literatur und Lateinisches Mittelalter ) . Die
Suggestion berühmter Namen lähmt manches
Urteil . Deshalb scheinen die jetzt so modernen
Abstimmungen über die „bedeutendsten- Dich¬
ter“ ziemlich illusorisch. Es wäre einmal inter¬
essant , festzustellen , welche Bücher die Beant¬
worter dieser Fragebögen von den gewählten
Diehtern wirklich gelesen haben.

Oft ' fit es riu'r ein 'kritikloses Nachpläppern
vielgenannter Namen. Auch äußere Zeichen
werden oft zur Legendenbildung herangezogen.
Wie oft wurde die Tatsache, daß Hugo von
Hofmannst .hal in einer Franziskanerkutte
begraben wurde , zu allen möglichen verschwom¬
menen Deutungsversuchen mißbraucht. Einmal
erteilte Prädikate erhalten sich erstaunlich
lange in der Literaturgeschichte. So wurde
Adalbert Stifter bis vor kurzem zu den
„Stillen des Landes“ gerechnet und als botani¬
sierender , naturverträumter Schulmeister an¬
gesprochen, bis man endlich erkannte , daß seine
„reine Dichtung“ Hilfsmittel zur Bekämpfung
seiner inneren Erschütterungen war . Und Her¬
bert Meyer wundert sich in seiner ausgezeich¬
neten Untersuchung über Eduard Mörike
(J . F . Steinkopf , Stuttgart ) , wie die Fehlurteile
über einen „unsäglich Leidenden“ möglich wa¬
ren , die die Legende erzeugten von einem im
„Mittelpunkt eines heiteren Idylls lebenden
Biedermeier-Pfarrer “ .

Wie zweifelhaft manche Quellen sind, möge
noch ein Beispiel beleuchte* . Die Großnichte
eines heute zu den Klassikern gezählten Dich¬
ters erzählte mir von einer ganz belanglosen
Meinungsverschiedenheit eines Zeitgenossenmit
der Frau dieses Dichters über die Zubereitung¬
einer Speise . Diese Plänkelei verführte ihn,
sehr gehässige Eintragungen in sein Tage¬
buch über die Dichtergattin zu machen. Wie
erstaunte ich , als ein ausländischer Literatur¬

forscher ausgerechnet -dieses verzerrte Material
in seinen Untersuchungen verwendete . Ein um¬
fangreiches Beweismaterial ließe sich für die
Legendenbildungin der Literaturgeschichte bei -
bringen und E . R . Curtius 1 Erkenntnis „Die
moderne Literaturwissenschaft — d . h . die der
letzten fünfzig Jahre — ist ein Phantom “ , auch
von diesem Gesichtspunkt belegen. Vielleicht
läßt sich Wert und Unwert dieser Forschung
mit dem Hinweis auf die Worte von Rudolf
Alexander Schröder aus der Bremer Biblio-
phüenrede beleuchten : „ . . . und da wird es
wohl trotz der raffiniertesten Überlistungs¬
methoden, mit denen sie uns armen Dichtern
auf die Sprünge und der wahren Natur unseres
Schaffens nahekommen möchten, bis ans Ende
aller Tage heißen müssen : „Ins Innere der
Natur dringt kein erschaffner Geist.“ R . Adolph

Traum und Wirklichkeit
Prophetische Träume sind selten . Fast immer

ist das Seltsame des Traumes durch einen
Trick künstlich erzeugt worden Die Zeichnung
des Traumes ist ungenau. Es ist die Mischung
zweier Farben , um eine dritte zu erreichen ,
denn der Traum mischt die Erinnerungen .
Er erzielt eine Aktualität , die nichts mehr
mit jenen Erinnerungen gemein hat , die ei
vermischte.

Die Poesie aber ist Genauigkeit , ist Zahl .
Viele Leute hingegen finden die Ungenauigkeit
poetisch und romanhaft. Denn die Menge
schwärmt für das Ungenaue, das syh den
Anschein des Wahrscheinlichen zu geben ver¬
steht. Preisfrage : Bringen die Boulevardblätt¬
chen darum so ungenaue Berichte,' weil sie die
Tatsachen aus vierter Hand erfahren , oder ver¬
fälschen sie die Wahrheit, weil sie den Ge¬
schmack der Öffentlichkeit genau kennen ?

Die Leute fordern immer wieder , daß man
ihnen die Poesie erkläre . Sie wissen nicht , daß
die Poesie eine geschlossene Gesellschaft ist,
auf der man nur selten empfängt , ja , wo es
sogar Vorkommen kann , daß man niemand
empfangen will.

Man glaubt, daß die Verrückten , die die
Museen füllen, Reglisten seien . Ein Museum
ist ein LeichenschauhausJ Nur wenn man dort
zufällig einen Freund wiedererkennt , bietet
sich ein Anlaß gerührt zu sein: ein Freund
hinter dem Leichnam' Ein schönes Gemälde
ist ein Zeugnis erloschener Schaffenskräfte .
Bei den erschöpfenden Gewaltmärschen durch
Säle und Säle , in denen es nach Verwesung
und Moder riecht, findet man seine Beine erst
wieder, wenn man vor den wirklich einzig¬
artigen Werken steht.

Mitunter verleiht gerade das handwerkliche
Können den Werken das vollendete , ausgewo¬
gene , dreimal abgeschlossene Aussehen , das den
Empfindsamenden Eintritt und jegliche zudring¬
lich Einmischung verwehrt .

Matisse scheint gerade deshalb in den Augen
vieler kein Genie zu besitzen, weil bei ihm
das Handwerk genial ist. Das ist andererseits
der Grund, warum dieser große Maler so sehr
gefällt. Der Kunstfreund bildet sich ein , das
Gemälde .verlange nach seiner Mitarbeit , und
er allein könne es vollenden.

Eines Tages malte Picasso ein junges Mäd¬
chen . „Siehe da !“ sägte ein Besucher zu ihm,
„ein Vogelkäfig , ein paar Äpfel, eine Büste ,
ein Fenster !“ — So war es, denn Picasso hatte ,
ohne sich dessen bewußt zu werden , ein Stil¬
leben gemalt. —

Der geniale Mensch ist der zu allem fähige
Mensch . Und man stellt sich unverhofft die
Frage : Sollten die Meisterwerke Alibis sein?

Jean Cocteau

Der Deuter alles Sichtbaren
WILHELM HAUSENSTEINS WIEDERKEHR ZUM KARLSRUHER SCHLOSS

„Civitates conduntur “ — so liest man auf
dem Gemälde in einer der schweren Kassetten
an der Decke des „Goldenen Saals“ im Augs¬
burger Rathaus : Städte werden gegründet . Das
Bild an diesem Teil des Plafonds illustriert in
halb allegorischer; halb tatsächlicher Weise den
zivilisatorischen 'Vorgang des Städtegfürideri's
und feiert ihn -*—• im Zeitalter •und Zeichen des
Elias Holl , der sein Augsburg ja in der Tat
noch einmal neu „gründete “ , nachdem es schon
anderthalb Jahrtausende Geschichte hinter
sich hatte . Er gründete es als eine Bürger¬
und Kirchenstadt.

In einem noch viel unmittelbareren Sinne
ist das landesfürstliche Karlsruhe „gegründet“
worden. Es ist , eine wahre urbs condita, 1715
als Ganzes „auf den Plan getreten “

, und wenn
diese Redeweise („auf den Plan treten “ ) je
einen exemplarischen Sinn hatte , so hier : in
diesem Karlsruhe , das , zuerst vom Miniatur-
Absolutismus des Markgrafen Karl Wilhelm
nach dem Strahlenbild der Sonne gedacht (mit
dem Schloß als Brennpunkt ) , in der Wirklich¬
keit dann wenigstens einen breiten Sektor der
Sonne oder, wie man zu sagen pflegt, das Ur¬
bild des Fächers methodisch nachgeformt hat .
So methodisch nämlich, daß Dehio von
„mathematischer Konsequenz“ und einem
„Triumph des Rationalismus “ sprechen mochte.
So methodisch, daß auch bloße Tagebuch¬
notizen über Karlsruhe von selbst in eine
feste Ordnung drängen , über Zufälliges und
Anekdotisches hinaus . *

1900 habe ich diesen Anblick verlassen , da¬
mals bezaubert, ohne zu wissen , wie sehr und
weshalb. 1941 komme ich wieder , an einem
Herbsttag, der wüst tut wie ein zurückgekehr¬
ter Aprilmorgen, mit Windstößen und Regen-

s|ppgjt|
§11!

mm
l !ü ! Äl

mm

. iggfii

A
t ß

Landschaft im SelztdL Nach einer Original-Handzeichnung von H. M . Seck-Carton.
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böen unter dem flachen Himmel der Ebene am
Oberrhein, nur daß viel gelbes Laub den sand¬
farbenen Boden leidenschaftlicher malt , als der
April es könnte —• und schau bloß hin : der
Zauber ist der gleiche , obwohl ich glauben
möchte , ihn jetzt besser einzusehen. Da also
ist es wieder, mit seinen weitgeöffneten ,
freundlich- einholenddn Armen, das' Karlsruher
Schloß ! Nicht gewaltig wie jenes in Mann¬
heim , auch nicht trotz dem durchgreifenden
Umbau unter Karl Friedrich seit 1750 , aber in
gutem Sinne gefällig und in seiner Karl-
Friderizianisch „aufgeklärten“ Menschlichkeit
wiederum ganz gewiß nicht ohne innere wie
äußere Größe . Das Schloß ist neuerdings in
verständigem und gewissenhaftem Geschmack
überholt worden. Das zarte Gelb, das , mit lei¬
sem Sandgrau gemischt , zur Stadtseite hin
diskret durch die Anlagen schimmert , steht
fein zu dem Schiefer der Mansarde , der im
nässenden Regen schwärzer, aber auch blan¬
ker wirkt als sonst . Angenehmes Weiß der
Holzteile . Ach, das Wiedersehen mit den zu¬
gleich stillebenhaften und erregten Trophäen
unterhalb des Türmchens auf den Endpavillons
der beiden Fiügeibauten! Mit den goldenen
Zahlen der Zifferblätter an denselben Türm¬
chen ! Mit der verbindlichen Auswölbung ob
dem Mittelturm! Mit dem vergoldeten Git¬
terwerk des Umgangs um den Schiefer dieser
Kuppel, die weithin, aus allen Perspektiven ,den Kern des Schlosses , ja der Stadt von jeher
ausgemacht hat . . .

Die barock geschwungene Balustrade aus .rotem Sandstein, die auf der Kehrseite das
innerste , ein bißchen erhöhte Schloßgärtchen
vom Park scheidet — die Balustrade birgt eine
Überraschung. Wenigstens entsinne ich mich
nicht, die rötlichen Sandsteingötter in dem
freundlich-vornehmen Gehege schon einmal
wahrgenommen zu haben : den boefcsfüßigen
Faun, den üppigen Dionysos, den Herkules ,der von „makkaronischen“ Muskeln strotzt ,und gar die Aphrodite Kallipvgos, die , mit
einer Patina aus altgrünem Moos bepudert ,
ihre besondere Schönheit dem Schlosse gönnt
— einem gedachten Markgrafen Karl Wilhelm,
dem Libertin, dem ein Auge für dergleichen
nachgerühmt werden mag

Und endlich wieder einmal der Park mit
seinem Geruch von Buchs und Eibe und Le¬
bensbaum, einem Geruch , den ich nur da , an
dieser einzigen Stelle der Welt, so merkwür¬
dig, so entscheidend gefunden habe ; mit dem
hellen, subtilen Sand der Rheinebene auf den
Wegen ; mit seinen Platanen , deren schwefel¬
gelbe Rindenhaut wie eine entblößte Leib¬
lichkeit aussieht; mit den Ginkgobäumen,
deren zwielappige Blätter als lauteres Gold
aus den herbstlichen Baumkronen regnen .
Ginkgo biloba im Karlsruher Schloßgarten ,
aus China , aus Japan ! Da liegen die Blätter
auf dem müden Gras. Ich kann es nicht las¬
sen, sie aufzuheben und anzusehen — wie
damals, 1894, als ich sie zwischen den Seiten
des „Bellum Gallicum “ aufbewahrte , und be¬
haupte wieder vor mir selbst wie damals , ein
Ginkgoblatt webe sich gleich einer Schwimm¬
haut .

Der Hümmel ist klarer geworden ; im Hori¬
zont ruht es silberblau wie der Flügel eines
Bläulings zwischen dem wechselnden Hell und
Dunkel der Büsche und Bäume : ich erkenne
das zarte Firmament der Heimat ; das Herz er¬
bebt entzückt

Der Beitrag ist eintommen dem bei Schnell & .
Steiner in München erschienenen Buch „Abend¬
ländische ■Wanderungen“

, in dem der nunmehr
70jährige deutsche Geschäftsträger in Paris
Stpdte und Kirchen, Landschaften und Figuren
in Rftisebildem deutet
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Arbeiterschutzverband oder Kontrollorgan !e tödliche Bedrohung der westlichen
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Wenn die tödliche Bedrohung der westlichen
Lebensordnung durch den östlichen Kommunis¬mus die entscheidende Tatsache der ‘Gegenwartüberhaupt ist , so steht in der Rangordnung derZeitprobleme unmittelbar die verbreitete Blind¬heit , mit der im Westen die Gefahr mißachtetwird . Die Gefahr ist überhaupt erst durch dieseBlindheit zu ihrer Größe gekommen . Unter den
„Freunden Sowjetrußlands “ sozusagen , die or¬ganisiert oder einzeln , bewußt oder unbewußtdie östliche Drohung nicht besonders ernst
nehmeji , finden sich Idealisten und vorgeblicheRealisten , Geschäftshungrige und Menschen¬freunde , Politiker bzw . Menschen , die sich fürsolche halten , und gute Christen . Was sie allenicht begreifen wollen , ist , daß der Sowjetismusaus seinem Wesen heraus immer im Angriffmit dem Ziel der Vernichtung jeder nicht¬kommunistischen Ordnung sein muß und daßalle seine Politik und Wirtschaftspolitik immernur Formen dieses Angriffs sind , so sehr sieauch getarnt werden .

Wir haben unbeirrt um das Propaganda¬geschrei klar die Linie vertreten , daß auch derneueste Anbiederungsversuch des Ostens mitder Vorspiegelung großer Geschäftsmöglichkei¬ten nichts weiter als eine abgewandelte Methodeseines Kampfes ist . Das Theater der Welt¬wirtschaftskonferenz in Moskau Anfang April ,das seine Wirkung selbst auf sonst nüchterndenkende Wirtschaftler nicht verfehlt hat , er¬weist sich immer mehr als das , was es wirklichwar : eben Theater . Man hat von großen Ge¬schäften mit Rotchina und den Oststaaten ge¬sprochen : Am Verhandlungstisch verflüchtigtensich die angeblichen großen Zahlen zu be¬scheidenen Summen , wie sie im Westen ohnejedes Aufheben tagtäglich im internationalen
Geschäft üblich sind . Nun haben die englischenOsthändler in Ostberlin einen konkreten Ge¬
schäftsplan vereinbart : er betrifft in der Haupt¬sache Chemikalien und Textilwaren als briti¬sche Lieferungen . Aber schon läßt die britische
Regierung erklären , bei den Chemikalien han¬dele es sich um strategisch wichtige Güter , dieauch in England knapp seien ; eine Ausfuhr¬lizenz sei dafür nicht zu erwarten . Das hättendie Herren Silverman und Konsorten schonvorher wissen können . Mit dem großen Ge¬schäft wird es also nichts .

Den Oststaaten geht es ja überhaupt nur umstrategisch interessierende Dinge . Das habenauch andere Länder erfahren , denen einigeIllusionen über Geschäftsmöglichkeiten mitdem Ostsystem vergangen sind . Schweden hatdas recht drastisch feststellen müssen . Auch dieSchweiz hat ihre diesbezüglichen Erfahrungengemacht . Sie hat erkannt , daß im Gegensatz zufrüher , da der Osten in ansehnlichem Umfangschweizerische Konsumgüter wie Textilien im¬
portierte , nun das Hauptgewicht auf wertvollen
Produktionsgütern liegt . In der Praxis ist es so,daß zwar auch Vereinbarungen über einen Be¬
zug von Konsumgütern seitens des Ostens ein¬
gegangen werden , daß dann aber die Konsum -
güterqüoten nicht ausgenutzt werden . Die Ent¬
täuschung hätten sich die Schweizer sparenkönnen , wenn man sich immer klar macht , daß
dieses ganze Ostsystem , so wie .es heute ist , garkein Interesse an einer Hebung des Konsumsdurch Importe hat , aber alles Interesse an der
Erlangung der so benötigten strategischenWaren ; und daß wegen dieser eindeutigen
Voraussetzung sich ein umfangreicher laufen -
4er Handel zwischen Ost und West nach Maß¬stäben des internationalen westlichen Handels
gar nicht entfalten kann .

Das ist eine fundamentale Tatsache und Ver¬schiedenheit gegenüber den Verhältnissen bei
westlichen Völkern , wo sich aus der gewaltigenSumme aller freien Konsumentscheidungen derVerbraucher internationale Austauschmöglich¬keiten von außerordentlichem Umfang ergeben .Was sind die kümmerlichen , mühsam ab¬
gewickelten Interzonenhandelsgeschäfte gegen¬über den vielen Milliarden des früheren lau¬fenden innerdeutschen Wirtschaftsflusses zwi¬schen West - und Ostdeutschland ? Was die so
groß aufgemachten angeblichen — wie man
praktisch sieht , äußerst fragwürdigen — Ost¬
geschäfte von einem oder zwei Hunderten vonMill . DM im Vergleich dazu , daß unsere Aus¬fuhr in einem einzigen Monat 17» Mrd . undmehr beträgt ?

Das Ostsystem ist von Grund auf etwasanderes als das Westsystem und bleibt von ihm
geschieden wie öl und Wasser . Mit etwas mehr
Vertiefung in das Wesentliche des Sowjetismusist das für jeden aufgeschlossenen Geist er¬
kennbar . Aber Ehrgeiz , Geltungsbedürfnis , Ge¬
winngier , Verbohrtheit , Weltfremdheit u . a . m.tun sichtlich genug , um solche Einsichten zu
verhindern . Es mag mit noch so großer Ent¬
rüstung zurückgewiesen werden : Wer die Er¬
kenntnismöglichkeit hinsichtlich des wahren
Wesens des östlichen Systems hat und sich ihr
verschließt , hilft Moskau . Ob das Herr SilVer-
man ist oder Herr Pfleiderer , dessen wahrhaft
erschütternder „Plan “ einer Lösung der Ost -
Westspannung im Kreml dröhnendes Gelächter
hervorgerufen haben muß , bleibt gleichgültig .

N

Zum Wesen und zur Aufgabe der amerikanischen Gewerkschaften

Die Seifen - und Waschmittelindu -
Btrie erzielte 1951 einen Jahresumsatz vonrund 550 Mill. DM . Im pro-Kopf-Verbrauch liegtdie Bundesrepublik nahezu an letzter Stelle in
Westeuropa . Der Fettsäurekonsom der Bevölke¬
rung beträgt im Bundesgebiet im Monat 190Gramm (vor dem Kriege 250 g) , in Belgien 230 g,in Holland und Frankreich 250 g, in Großbritan¬nien 400 g und in den USA 800 g.

Bei den Werken der Industrie , den Kraft - undGaswerken sowie bei der Bundesbahn waren nach
vorliegenden Meldungen Ende April Kohlen¬bestände in Höhe von rd . 4,76 Mill. t vor¬handen . Damit lagen die Kohlerovorräte um id .
2,9 Miß . t über den Vorräten im April 1951.

Das Schrottaufkommen in der Bun¬
desrepublik belief sich im Mai auf 504 000 t ge¬genüber 517 206 t im April .

In den sog . Business Schools (Schulen für Wirt¬schaftsführung ), die einigen amerikanischenUniversitäten angegliedert sind , diskutiert manzur Zeit eifrig ein Buch des bekannten Publi¬zisten Peter F . Drucker : „The New Society“ .Das Werk befaßt sich allgemein mit der neu¬artigen Rolle von Wirtschaftsführung undArbeitnehmerschaft und deren Verhältnis zu¬einander . Fast von selbst ergibt sich dabei einVersuch einer theoretischen oder ideologischenErfassung des Weseijs der Gewerkschaften . ImHinblick auf das von den westdeutschen Ge¬werkschaften geforderte Mitbestimmungsrechtstellt der folgende Artikel eine aufschlußreicheBeleuchtung des Gewerksch iftsproblems inden USA dar .
In den USA sind die Gewerkschaften ganz un¬dogmatisch und ohne ein theoretisches Gedanken¬gebäude aus der Alltagsprads der Lohn- undArbeitszeitkämpfe hervorgewachsen . Die Männer ,die sie gründeten und führten , zeigten wederNeigung noch Anlage , theoretische * Formelnfür ihre Tätigkeit festzulegen wie es etwader politische Sozialismus von Anbeginn tat undund wohl auch tun mußte . Solchen Verzicht aufTheorie und Ideologie konnten sich die erstenGenerationen der Gewerkschaftsbewegung leisten ,denn ihre Arbeit erschöpfte sich im Streben nachbesseren Löhnen und begrenzter Arbeitszeit undnach allgemeiner Hebung des zivilisatorischenNiveaus ihrer Mitglieder . Theoretische Frag¬würdigkeiten entstehen für die Gewerkschaftenerst dann , wenn mit zunehmender Größe ihreMacht und ihr Aufgabenkreis wächst, wenn sieüber die einfachen Lohnforderungen der alten

„klassischen “ Gewerkschaften hinaus etwa Funk¬tionen wie die Mitwirkung an der Wirtschafts¬führung verlangen .Aus der Mitwirkung ergibt sich Mitverant¬wortung , und so kann es geschehen, daß sich dieGewerkschaft aus einem eindeutigen Schutzorganfür den Arbeitnehmer mehr oder weniger inein über dem Arbeiter stehendes Kontrollorganverwandelt . Das äußerste Extrem dieses Falleszeigen die Pseudogewerkschaften der autoritärenSysteme , die in Wahrheit „Einsatzbehörden “ sind.Aber bereits bei dem gerwerkschaftlichen Ver¬langen nach wirtschaftlicher Mitregierung imdemokratischen Staate setzt die Fragestellungnach dem eigentlichen Sinn der Gewerkschaftenin den gewandelten Verhältnissen der Gegen¬wart ein : Kann die Gewerkschaft nach wie vorder einseitige Anwalt des Arbeitnehmerinteressesbleiben , oder fällt ihr unter einem Regime derMitbestimmung , der Wirtschaftsdemokratie oderder Sozialisierung eine neue , viel allgemeineresozusagen wirtschaftsbehördliche Rolle zu?Drucker lehnt dies ganz entschieden ab. Erbekennt sich auch für die Gegenwart zu der
„klassischen “ Gewerkschaft als dem Anwalt derForderungen und Interessen der 'Arbeitnehmer .Die Gewerkschaft ist für ihn im Wirtschaftslebenetwa das , was in der Politik des konstitutionellenStaates die ,Opposition ist . Sie gibt dem „Manage¬ment “

, der Unternehmensführung , die sonst nurauf toten Eigentumsrechten beruhen würde , erst

die demokratische , besser gesagt die wirtschafts¬
konstitutionelle Legimitation . An diesem Sach¬verhalt würde nach Drucker auch eine Sozia¬
lisierung oder sonstige neue Eigentumsform nichtsändern . Die Spannungen oder Interessengegen¬sätze zwischen Leitung und ausführender Arbeitbleiben unter jeder Eigentumsform und auch bei
„Mitbesitz der Arbeiter am Unternehmen “ diegleichen. Das zeigt sich besonders bei ungünstigerWirtschaftslage . Die Leitung wird beispielsweiseimmer Arbeiterentlassungen durchführen wollen,'wo dip Betriebsbelegschaft die Arbeitszeitver¬
kürzung als Auswerg verlangt . Der Zwiespalt sei,meint Drucker , in der Institution selber begrün¬det . Es sei daher auch falsch und unlogisch, wenndie Unternehmensleitung von der Gewerkschafts¬
führung zu allen Fragen die gleiche Einstellungerwarte , die sie selber hat . Es kann jemand ein
erstklassiger Gewerkschaftsführer sein , ohne vielvon Betriebsführung und ihren Verantwortlich¬keiten , Überlegungen und Gesichtspunkten zuverstehen , und auf die meisten und besten Ge¬
werkschaftsführer dürfte dies zutreffen . JedeSeite hält die andere gelegentlich für unvernünf¬
tig oder unzuverlässig „Die Gewerkschaft ist

der institutionelle Ausdrude der natürlichen
Spannung in einem Unternehmen “ ist wohl diebeste Formulierung für die Rolle der „klassischenGewerkschaft , wie sie in den USA größtenteilsnoch heute besteht .

Man geht nicht fehl , wenn mm annimmt , daßdie bedeutendsten Gewerkschaftsführer der Ver¬
einigten Staaten aus ähnlichen Gedankengängeneine legalisierte Mitbestimmung und Mitverant¬
wortung ablehnen oder jedenfalls nicht aktivvertreten . Die schwerwiegendste Bedrohung fürdie Position eines amerikanischen Gewerkschafts¬führers ist der Vorwurf , daß er ein Management -
Mann geworden ist , was bei der Ausübung wirt¬schaftlicher Mitbestimmung oder . Mitregierungsehr naheliegen würde . Andererseits haben Staatund Unternehmensleitungen in neuerer Zeit die
Aufgabe der Gewerkschaften als „wirtschafts¬konstitutionelle Opposition“ in Amerika weit¬
gehend anerkannt und gewürdigt . Indem die
Unternehmensleitung die Gewerkschaften als eine
legitime und notwendige Einrichtung anerkennt ,ist schon ein großer Fortschritt für die grund¬sätzliche Lösung des Problems der industriellen
Beziehungen erzielt .

Langsame Entzerrung am Wohnungsmarkt
Makler prophezeien sinkende Baukostenzuschüsse

Zum Wochenende treffen sich die deutschen
Grundstücksmakler in Wiesbaden zum „Deutschen
Maklertag 1952“. Dabei sollen vor allem die Er¬
fahrungen und Sorgen ausgetauscht werden , die
die Makler im ganzen Bundesgebiet tagtäglich bei
der Vermittlung von Grundstücken , Wohn- und
Geschäftshäusern und sonstigen Immobilien ge¬macht haben .

Der Deutsche Maklertag findet zu einem rechtbemerkenswerten Zeitpunkt statt . Im Vorjahrewaren unter dem Einfluß der Preiserhöhungen im
Baugewerbe die Baukostenzuschüsse für freie
Mietwohnungen und für Büroräume sprunghaftfast bis zum Doppelten des 1950er Preises herauf¬
geschnellt . Hamburg und Frankfurt halten zur Zeitdie Spitze mit der Höhe von Baukostenzuschüssenfür Mieträume . Die Makler haben nun allgemeindie Beobachtung gemacht, daß das Angebot an
Neubauwohnungen seit April 1952 im Verhältniszu der echten Nachfrage ständig im Wachsen be¬
griffen ist . Während noch vor einem Jahre dieMieter vielfach Baukostenzuschüsse sechs bis achtMonate vor Fertigstellung der Wohnung bezahlten ,ist es jetzt zum überwiegenden Teil der Normal¬fall , daß der Wohnungsuchende gegen Barkassesofort die fertige Neubauwohnung beziehen kann .Oft sind schon Miethäuser fertiggestellt , wobeinicht alle Wohnungen mit Baukostenzuschüssen
vergeben worden sind.

Die Grundstücksmakler glauben , daß dies sicht¬bare Symptome dafür sind , daß die Höhe der Bau¬kostenzuschüsse nunmehr die Spitze erreicht ,wahrscheinlich aber schon überschritten hat .Immer weniger Wohnungsuchende bleiben übrig ,

Weitere Liberalisierung erwogenVor neuen Verhandlungen — Eine Freiliste von 90 Prozent?
Im Bundeswirtschaftsministerium wird erwar¬tet , daß die Mitglieder des OEEC in Paris aufeiner der nächsten Sitzungen _c| ej( formellen An¬trag stellen werden , die solle ihreEinfuhrfreiliste nochmals^ erweitem . Inoffiziell istbereits hierüber zwischeh dem ERP-Ministerium , < ;Wollfertigwaren -Liberalisierung . Man rechnet da-dem Bundeswirtschaftsministerium und Vertreterndes OEEC verhandelt worden . Da die deutschenGuthaben bei der EZU' nach der Mai-Abrechnungauf über 230 Mill. Dollar angestiegen sind , gehörtdie Bundesrepublik neben Belgien und Italien nun¬mehr zu den größten Gläubigerländern . Belgienund Italien aber haben ihre Freilisten schon seitlängerer Zeit weit über 75 Prozent ausgedehnt .In deutschen Regierungskreisen wird eine er¬neute Erweiterung der deutschen Liberalisierungs¬liste über 75 Prozent hinaus für durchaus möglichgehalten . Die Bedenken , die noch vor dem 1. Aprilbestanden , als die Freiliste von 60 auf 75 Prozenterweitert wurde , haben sich inzwischen zerstreut ,weil die Statistik der Einfuhranträge und derEinkaufs - und Zahlungsermächtigungen gezeigthat , daß die Importe auf dem liberalisierten Sek¬tor stark rückläufig sind . Das Verhältnis zwischenFertigwaren -Einfuhr und Rohstoff-Einfuhren hatsich erfreulicherweise gerade im Mai weiter zu¬gunsten der Rohstoffe verschoben . Da zur Zeitjede bedeutende Importneigung für Fertigwarenfehlt , glaubt man , einen noch höheren Liberali¬sierungssatz durchaus vertreten zu können .In die Freiliste müßten bei einer weiteren Libe¬ralisierung vornehmlich Lebensmittel und Fertig -Textilien aufgenommen werden .

' Bei der Nah¬

rungsmittel - Liberalisierung dürfte es aber zuSchwierigkeiten kommen , da die Landwirtschaftnach wie vor Bedenken gegen eine freie Aus¬landskonkurrenz hat . Auf dem Textilsektor be¬stehen lediglich noch Bedenken gegen eine totale
her im Bundeswirtschaftsministerium damit , daßdie neue deutsche Freiliste nur zwischen 90 und
95 Prozent aller Einfuhrpositionen freigegebenwird .

Gleichzeitig mit der Erweiterung der Freilistewird erwogen , eine zweite Freiliste für Übersee-Rohstoffe herauszugeben , soweit für deren Be¬zahlung nicht freie Dollar notwendig sind . Ge¬plant ist, die Freiliste für Rohstoffe auf alle Län¬der des Sterling -Blockes und der TransferableAccount Area auszudehnen . Nach Ländern , diediesen beiden Verrechnungssystemen angeschlos¬sen sind , kann der Devisenausgleich bekanntlichin englischen Pfunden erfolgen . Der Pfundaus¬gleich wiederum ist der Bundesrepublik über dieEZU möglich. Die Bundesstelle für den Waren¬verkehr in Frankfurt glaubt , daß durch einesolche Rohstoff-Freiliste , die auch Länder desOstblockes umfassen würde (auch Rußland gehörtder Transferable Account Area an) , eine wesent¬liche Erleichterung zur Einfuhr von Rohstoffenfür die deutschen Importeure geschaffen werdenkönnte . Auch die vorgesehene Reform des Aus¬schreibungsverfahrens , wonach in Zukunft lang¬fristige Ausschreibungen mit Jahres - oder Halb-jahres -Kontingenten erfolgen sollen , könnte dannerfolgreich durchgeführt werden .

Zwanzig Milliarden deutsches Auslandsvermögen
15 bis 18 Milliarden Wert des geistigen Eigentums

luht
Auslandsvermögeps gibt das „Bulletin “ der Bun¬desregierung im Hinblick auf die Londoner Schul¬denverhandlungen nach dem Bericht des Bundes¬tagsausschusses für das Besatzungsstatut und aus¬wärtige Angelegenheiten den Wert des deutschenSachvermögens im Ausland mit schätzungsweisebis zu 20 Mrd. DM an . Unberücksichtigt ist dabeider Wert de® geistigen Eigentums , also 'der Wertvon Firmennamen und gewerblichen Schutz-rechten . Diese Werte betragen nach vorsichtigenSchätzungen zwischen 15 bis 16 Mrd. DM . Nichtberücksichtigt ist auch das von den vertriebenen

Wirfschaftsliferatur *
Die Afrika -Wirtschaft 1951. Jahresbericht desAfrika -Vereins Hamburg -Bremen . Hamburg 11 .Fördern und Heben . Fachzeitschrift auf demGebiet der Fördertechnik . Neuausstattung seitJanuar . Greven -Verlag , Köln.Bauwelt -Sonderhefte . 1 . 25 Kleinhäuser ; 2 . 30teilbare Einfamilienhäuser ; 3 . Sommerlauben undWohnlauben . Von Prof . Spannagel . Je 2,40 DM .Verlag des Druckhauses Tempelhof , Berlin .Kautschuk -Anwendungen . Zeitschrift zur För¬derung der ’Anwendung von Naturkautschuk . 5maljährlich . 4,50 DM . Herausgeber InternationalesKautschukbüro Amsterdam (Sektion Deutschland,Frankfurt a . M .).

die sofort mehrere tausend DM in bar für Neu¬
bauwohnungen zahlen können .

Dabei spielt es auch eine Rolle , daß die Fertig¬
stellung von Wohnungen im sozialen Wohnungs¬bau die Altwohnungen allmählich entlastet . Da¬
durch wird oft ein Wohnungstausch ermöglicht , so
daß sich ganz langsam eine Entzerrung des W-oh-
nungsmarktes trotz der noch bestehenden Zwangs¬
bestimmungen anbahnt . Die Fachleute sind der
Ansicht, daß der Tag nicht mehr allzu fern sei, andem Neubauwohnungen zu einem freien , olso we¬sentlich höheren Mietzins als im sozialen Woh¬
nungsbau gänzlich ohne Baukostenzuschuß an-
geboten werden . Aber schon eine Senkung der
jetzigen Zuschüsse würde eine Entlastung auch fürdie Makler bedeuten , die jetzt große Mühe haben ,die vorhandenen Wohnungseinheiten an zahlungs¬kräftige Kunden abzusetzen .

Die Makler werden in Wiesbaden erneut for¬dern , den Maklerberuf aus der Gewerbefreiheitherauszunehmen . Dadurch soll der Kunde wiederdas Vertrauen gewinnen , daß er sich auf denMakler voll und ganz verlassen kann . In zahlrei¬chen Gerichtsurteilen sind im übrigen schon Makler
regreßpflichtig gemacht worden , wenn durch ihre
Vermittlung die Wohnungsuchenden Baukosten¬zuschüsse verloren haben , weil der Mietherr be¬
trügerische Absichten verfolgte . Das Interesse fürBüro- und Geschäftshäuser in den Stadtkernen dermeisten Städte hat fühlbar nachgelassen . Hier isteine gewisse Sättigung festzustelien . Oft können
Einzelhandelsgeschäfte die freien Ladenmieten inden Hauptgeschäftsstraßen nicht mehr aufbringen .So bahnt sich allmählich ein lebhafter Handel mitGeschäftsräumen an . Die Makler hoffen , daß der
Preisstopp für Grundstücke endlich fällt , und daßder Lastenausgleich klare Verhältnisse über dieBelastung des Alt - Grundstücksbesitzes schafft.Außerordentlich bedauert wird , daß in den StädtenTrümmergrundstücke sehr schlecht verkäuflichsind , während an den Stadträndern wertvollesAckerland bebaut wird . Dazu sind zusätzlicheKosten für den Straßenbau , für Licht, Gas undKanalisation an den Stadträndern notwendig , diedas Bauen verteuern . Es wird empfohlen , gesetz¬liche Anreize zu schaffen, um endlich die Trüm¬mergrundstücke in den Städten zu beseitigen undwieder zu bebauen .

Schiffsverkehr von Passau bis Wien
Die Donau-Dampfschiffahrts -Gesellschaft (DD -?G ) rechnet damit , daß nach der überraschendenreigabe der Donauschiffahrt durch die sowje¬tische Zone in Österreich auch die Ruhrkohle fürdie Großgaswerke in Wien wieder auf dem bil¬ligen Wasserweg geliefert werden «kann . Nochin diesem Sommer sollen ferner Passagierdampferzwischen Passau , Linz und Wien verkehren .Sieben zum Teil modern ausgestattete Fahrgast¬schiffe sind dafür vorgesehen .

Mas ist . . . ?
Taft-Hartley-Gesetz

Bei den Arbeitskämpfen in den USA spielt das
Taft-Hartley -Gesetz eine besondere Rolle . Es
wird am 23. Juni fünf Jahre alt und betrifft imbesonderen das Gewerkschafts - und Streikrerht ,Das Recht des Streiks wird grundsätzlich an¬erkannt , aber in manchen Hinsichten ein¬
geschränkt . Das umfangreiche Gesetz untersagtden Arbeitgebern wie den Gewerkschaften eineReihe von „ unbilligen Handlungen “ . So darf der
Arbeitgeber keine „gelben“ Gewerkschaften oderWerkvereine unterstützen , darf niemand am Bei¬tritt zu einer Gewerkschaft hindern , Versamm¬
lungen der Betriebsangehörigen überwachen las¬sen oder Gewerkschaften gegeneinander ausspie¬len . Den Gewerkschaften wird u . a . das „closed
shop“ -System verboten , nach dem nur solcheArbeitnehmer eingestellt werden , die bereits
organisiert waren . Dagegen darf im Tarifvertragvereinbart werden , daß neu eingestellte Beleg¬schaftsmitglieder innerhalb von 30 Tagen in dieGewerkschaft eintreten müssen („Union sbop “).Verbände der Sozialpartner dürfen keine Gelderfür politische Wahlen aufwenden . Bei Streikssind gewaltsame Handlungen und Drohungender Streikposten verboten ebenso der Boykottgegen Firmen , die ein bestreiktes Unternehmenmit Material beliefern . Eine beabsichtigte Ände¬
rung von Tarif Vereinbarungen muß 60 Tage vor¬her angekündigt werden , in dieser Zeit darf kein
Arbeitskampf stattfinden . Wenn große Industrienoder Teile von solchen von einem Kampf beieohtwerden , oder die nationale Sicherheit gefährdeterscheint , kann der Präsident der USA einen
Untersuchungsausschuß einsetzen und vom Ge¬richt eine einstweilige Verfügung erwirken sowiedie Parteien innerhalb der nächsten 60 Tage zuVerhandlungen auffordem . Innerhalb weiterer
15 Tage muß die Behörde unter den betroffenenArbeitnehmern eine Abstimmung über das Är-
beitgeberangebot veranlassen . Kritik an diesemersten umfassenden Versuch in der Welt, eineSynthese zwischen der grundsätzlichen Organisa¬tion«- und Kampffreiheit der Arbeitnehmer undArbeitgeber aus den besonderen Bedürfnissender Volkswirtschaft herzustellen , wird von bei¬den Seit« geübt . Den Gewerkschaften geht vorallem die Einschränkung des Streikrechts zuweit . Das Gesetz wurde seinerzeit gegen -dasVeto von Präsident Truman angenommen . Er willnicht ruhen , bis es abgeändert sei.

Sinner AG .
Der der HV . am 26 . Juni vorliegende Jahres¬bericht 1951 verweist auf eine weitere Aufwärts¬entwicklung des Betriebs infolge Fortschreitensder KriegsschädenÄeseitigung und Modernisie¬rung der Anlagen . Bei günstiger Absatzentwick¬lung bereitete die Materialbeschaffung keineSchwierigkeiten . Das finanzielle Ergebnis könnenoch nicht befriedigen , da den gesteigerten Ge¬stehungskosten keine entsprechende Erhöhungder Verkaufspreise gegenüberstand . Es wird nurein kleiner Gewinn von 1Ö434 .— DM ausgewiesen .Die Produktion von industrieller und pharma¬zeutischer Hefe konnte beträchtlich gefördertwerden ; damit in Verbindung stand eine wesent¬liche Erhöhung der Branntweinerzeugung bis zurdurch das Brennrecht gezogenen Grenze . DieSteigerung des Bierausstoßes erforderte einenerheblichen Aufwand für Betriebs - und Ge¬schäftseinrichtungen . Ohne eine angemesseneBierpreiserhöhung könnte^ auf die Dauer dieaußerordentlich überhöhten Preise für Gerste undMalz nicht verkraftet werden . Die Instandsetzungvon Gaststätten erforderte beträchtliche Mittel .
Die Bilanzsumme ist auf über 10 Mill. DM ge¬stiegen . Das Anlagevermögen verringerte sich bei

0,52 Mill. Abschreibungen gegen 0,39 Mill. Zugangauf 6,29 Mill . Vorräte stehen mit 1,94 Mill. zuBuch, Forderungen für Waren mit 0,99 Mill. Bei
4,8 Mill. Grundkapital betragen die Rücklagen1,16 Mill., Rückstellungen neu 0,51 Mill., Waren¬verbindlichkeiten 0,44 Mill., Wechselverbindlich¬keiten 0,77 Mill . , Bankverbindlichkeiten 1,31 Mill.,sonstige 0,32 Mill.

Einem Rohüberschuß von 5,12 Mill. stehen2,24 Mill. Löhne und Gehälter und 0,21 Mill. so¬ziale Abgaben gegenüber , Zuweisung zur Ruhe¬gehalts- und Unterstützungseinrichtung 0,16 Mill.,Steuern 1,42 Mill ., Zgisen 0,21 Mill., Abschrei¬bungen 0,52 Mill.

Deutschen in ost- und südosteuropäischen Ländernzurückgelassene Vermögen, dessen Wert sich zurZeit nicht feststellen läßt . Auch der Wert der ausDeutschland entfernten ausländischen Wertpapiereist nicht einbezogen , der mit 1,8 bis 2,5 Mrd. DM
veranschlagt wird .

Die materielle Bedeutung des Verlustes an gei¬stigem Eigentum ergibt sich aus dem Wegfall an
Deviseneingängen infolge der Enteignung deut¬scher Warenzeichen , der Wegnahme deutscherPatente sowie der Zwangsaüfhebung aller Lizenz¬verträge . Die Mindereinnahmen an Devisen infolgedieser Maßnahmen werden auf 1 Mrd. DM jährlichgeschätzt Deutsche Firmen müssen sogar Devisenfür Gebühren aufbringen , um ihre eigenen Waren¬zeichen im Auslande wieder benutzen zu können .

Am 19. 6 . verließ der 100 000 . Volkswagenfür den Export das Werk in Wolfsburg . DerWagen geht nach Holland , wohin dm Oktober
1947 auch der erste Volkswagen exportiert wor¬den war .

Der Mineralölverbrauch der USA - Land -wirtschaft belief sich 1951 auf rd . 10 000Mio Gail, (etwa 30 Mill. tons) und war damit um40 Prozent höher als 1947 . Interessant ist , daß dieTraktoren als Verbraucbsträger zwar an ersterStelle stehen , immerhin aber nur 40 Prozent desGesamtverbrauchs ausmachen.
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20. Juni : 100 DM-O - 26 .06 DM-W; 100 DM-W = 407.50 DM- O. — Zürich : 100 DM = 93.75 sfrs .

{fetost auch - (Pauschalreisen an die «V ©rd - u . Ostsee
Jeden Dienstag mit dem gepolsterten „Alpen-See -Express"
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Ein alter Fremdling / Wer kennt sein wahres Ich?
'Auch das muß wieder einmal gesagt werden,

wie schlecht wir uns selber kennen. Es ist dem
Menschen offenbar nicht gegeben, ein wirk¬
licher Vertrauter seines Ichs zu werden. Wäh¬
rend unsere Umgebung so gut wie alles von
uns weiß, tappen wir selbst mit der Meinung
über uns völlig im Dunkeln. Wohl dem, der
sich für *o ehrenhaft hält, wie seine Mitbürger
es ihm glauben machen , und glücklich der
Selbstzufriedene, der meint, er sähe so aus,
wie die Spiegeltür des Kleiderschrankes es ihm
vortäuscht. Aber nicht das macht das Ganze
so unheimlich, daß seine Figur und seine Seele
sehr viel schlechter sind, als er sich einbildet,
sondern, daß zwischen der Vorstellung, die der
Mensch von sich hat, und seinem wahren
Wesen überhaupt keine Beziehung besteht .
Wenn er sich auf der Filmleinwand sieht,
erkennt er jedenfalls keinen Zusammenhang
mehr zwischen sich als dem Betrachtenden
und dem Objekt dieser Betrachtung, das er
selbst ist. Er erschreckt darob zu Tode . Wie
aber erst, wenn er als unfreiwilliger Lauscher
an der Wand zum erstenmal seine Bekannten
über sich sprechen hört, wenn derselbe Mann,
der ihm eben beim Abschied noch treuherzig
in die Augen blickte , das Urteil über ihn in
die Worte zusammenfaßt: „Findet ihr nicht
auch , daß seine Schwatzsucht anfängt uner¬
träglich zu werden? “ — Oder die mensch¬
lichen Laute? Niemand kennt seine eigene
Stimme. Man will sie entsetzt verleugnen,
wenn sie einem aus dem Lautsprecher ent¬
gegentönt, dunkel röhrend, nie vernommen:
aber alle Welt bestätigt dem Fassungslosen,
daß es so und nicht anders jflingt, sobald er
den Mund auftut .

Das Verlangen des Menschen , sich selbst
kennenzulernen, geht bis auf Adam zurück,
auf alle Fälle ist es weit älter als Thaies‘
Forderung „Erkenne dich selbst! “ am Apollo¬
tempel zu Delphi. Nur stand diesem begreif¬
lichen Wunsche schon immer die Notwendig¬
keit entgegen, sich ein illusionäres Idealbild
von der eigenen Person zu machen, um über¬
haupt leben zu können Nur Psychopathen
werden sich für unterdurchschnittlich begabt,
häßlich, streitsüchtig und egoistisch halten . Der
Normalmensch suggeriert sich aus Selbsterhal¬
tungsgründen in einem fort die Überzeugung:
Es gibt auf dieser Welt nicht viele tüchtigere
Geometer {Turnierreiter , Familienväter , Leit¬
artikler , Sportangler, Strafverteidiger , Hunde¬
züchter, Witzeerzähler, Jagdflieger, Stenogra¬
phen ) als ich! Seine Mitmenschen werden diese
Ansicht mitleidig schweigend tolerieren , weil
sie es auf Grund ihrer eigenen Selbsteinschät¬
zung besser wissen. Die Tüchtigeren sind näm¬
lich sie selbst.

Wohin käme es auch — zum Beispiel in der
Liebe — ohne diese Fehleinschätzung! Das lie¬
bende Weib begehrt den Mann durchaus nicht
in den Qualen der Selbsterniedrigung zu erblik -

ken. Noch bei Ehepaaren mittleren Alters sieht
man die Frau mit rührendem Selbstbetrug an
der Illusion festhalten , die in jenen Honig¬
monden entstand , als sie den Jüngling mit den
gleichen Augen betrachtete wie er sich selbst.

Zu wissen, daß er sich damals falsch sah,
nützt dem Manne wenig. Gespenstisch, ‘plötz¬
lich den leeren Raum um sich zu spüren, so¬
bald zwischen Umwelt und Ich keine — wenn
auch, wie bisher, nur trügerische Übereinstim¬
mung mehr besteht, wenn Sympathie und Gunst
der anderen vor uns zurückweichen wie die
Welle vor dem' nackten Fels und der Mensch
allein ist mit einem Bilde von sich, das er sich
nicht mehr zu deuten vermag. Das ist beson¬
ders in Fällen eines schweren Verdachtes so,
bei Tod und Unglück , oder wenn wir zum Ge¬
spött werden . Wir können uns nicht mehr er¬
kennen , weil das Wohlwollen unserer Umge¬
bung, in dem unser Charakterbild bis dahin
wie in einem gefälligen Spiegel reflektierte,
sich in steinerne Gleichgültigkeit verwandelt
hat.

Natürlich wird jedermann in Abrede stellen,
daß er nur über seine Umwelt zu Erfahrungen
über sich kommen kann . Er wird das Gegenteil
zu beweisen suchen, nämlich, daß überhaupt
nur er selbst sein „inneres Profil“ kenne, und

Die seltsamsten
Wohl das merkwürdigste Hotel der Erde

Hegt zwischen Santa Cruz und San Jos4 in
Kalifornien . Es ist in die Stämme von acht
Mammutbäumen eingebaut. Der größte dieser
Riesen hat einen Umfang von 23 Metern, und
sein Inneres birgt das Hotelrestaurant , die
Einrichtungsgegenstände, Tische und Stühle,
sind aus seinen Ästen gezimmert. In unmittel¬
barer Nähe dieser Baumriesen stehen sieben
etwas kleinere Bäume, deren Stämme zu Hotel¬
zimmern umgebaut sind. Sie haben weder
fließendes Wasser noch Tischtelefone , aber den
Menschen, die durch diesen Urwald ziehen,
geben sie doch vollkommene Bequemlichkeit

Ein Hotel, das die meiste Zeit des Tages
ringsum von Wasser umflutet ist, sucht man
nur in Venedig. Aber auch Paris hat eines —
direkt unter der Madeleinekirche, das Hotel
der Pariser Kanalisationsarbeiter . Inmitten
der Wasserschächte, zehn Meter unter der
französischen Hauptstadt , ist es aus dem Kalk¬
stein herausgehauen , der den massiven Bau¬
grund von Paris bildet . Arbeiter und Wach¬
patrouillen des unterirdischen Kanalisations¬
netzes bewohnen es und lassen sich hier ver¬
pflegen. Dieses Hotel, das nie von der Sonne
beschienen wird , ist trotz seiner unerfreulichen
Umgebung sauber, trocken und gesund. An
seiner erhöhten Eingangspforte und in hun¬
dert Meter Entfernung davon sind Boote fest-
gemacht, um es zu erreichen.

daß er sich durch das Urteil anderer niemals
in seinem Tun beirren lasse . Vielleicht beruht
der Menschheit ganzes Unglück auf diesem
Trugschluß, das Individuum vermöge sich selbst
zu erkennen Aus dieser Hoffart leiteten die
Großen das Recht ab, ihre Kriege anzuzetteln,
und die Kleinen alle ihre Alltagshändel. Alles
was Napoleon zeitlebens . über sich geäußert
hat , war fälsch, das „Gelangt der Ehrgeizige
ans Ruder der Macht, dann ermüdet ihn bald
die Huldigung der Menge“ des 22jährigen
Oberleutnants in einer Preisaufgabe an die
Akademie von Lyon bis zu dem „Meine Dikta¬
tur war unerläßlich . Der Beweis dafür ist, daß
man mir stets mehr Macht anbot, als ich wollte“,
in dem politischen Testament, Montholon dik¬
tiert auf St . Helena. Falsch, alles fälsch gesehen .
Weder hat den Ehrgeizigen je die Huldigung
der Menge ermüdet , noch hat er sich je weniger
Macht genommen, als man ihm anbot.

Nein, wir wissen wenig über uns selbst, und
sicher sollten wir uns dieses Wenigen auch nicht
fühlen . Möglich , daß sich das Geheimnis erst
im Tode lüftet . Vielleicht steht dann jemand
vor uns, ein alter Fremdling, groß, grau und
verschwommen, eine Gestalt , die wir nie ge¬
sehen haben und die uns doch so vertraut ist ,
unser wahres Ich. Sgl .

Hotels der Welt
Der Changla-Paß im westlichen Tibet trägt

das höchstgelegene Hotel der Erde, das Hotel
„Savoy“ . In 4880 Meter Höhe ist es in die
Wolken hineingebaut , ringsum nichts als
ewiger Schnee. Vegetation gibt es keine mehr
hier oben in dieser weltentlegenen Höhe , und
nur.- einige Riesenkakteen in dem bescheidenen
Vorraum künden vom Wachstum der Natur.

Ein mittelamerikanisches Hotel ' hat sich
einen höchst sonderbaren Platz au%esucht. Es
steht auf einem Friedhof zu Belize in Hon¬
duras . Die Stadtverwaltung hatte die Geneh¬
migung zur Errichtung nur unter der Be¬
dingung erteilt , daß die bei den Bauarbeiten
freigelegten Skelette auf Kosten des Hotels in
einem anderen Friedhof beigesetzt werden.
Nun steht dieses Hotel inmitten der Grabsteine
und Urnen und das Glöcklein , das den Toten
ins Grab läutet , ist jetzt der Gong , der ge¬
schmackvolle Menschen zum Essen ruft .

Verderbliche Popularität
Schneller ruiniert als restauriert wird das

neu hergerichtete Weiße Haus, das zur Zeit
die bei weitem attraktivste Sehenswürdigkeit
Washingtons ist . 9000 Besucher durchwandern
es durchschnittlich in den zwei Stunden, die
es täglich zur Besichtigung freigegeben ist.
Nach den ersten zehn Tagen war der Lade der
Eichendielen bis auf das nackte Holz abgetre¬
ten . Die Teppiche waren fadenscheinig und
wurden während der Besuchszeiten entfernt .

Die letzten Tage des Qroßmeisters
Hat sich Bogoljuhow bei den Simultankämpfenüberanstrengt?

„An den deutschen Schachmeisterschaften
werde ich nicht mehr teilnehmen “, erklärte
Großmeister E . Waflm Bogoljuhow entschlos¬
sen, als wir ihn am Montag, 16 . Juni zum
letztenmal sprachen. Freilich , an seinen Tod
dachte der korpulente , kraftstrotzende 62-
jährige, dem lediglich das Gehen Schwierig¬
keiten bereitete, damals noch nicht . Ihm fehlte
in den letzten Jahren die Ausdauer zu solch

.langen Turnieren , sagte er , eine Eigenschaft,
die den opferbereiten Kämpfertypus in frü¬
heren Jahren geradezu ausgezeichnet hat . Er
wollte nicht mehr stundenlang an einer Par¬
tie sitzen, in Turnieren , die sich über Wochen
erstrecken. Seine Konzentration indessen hat
unter den Herzbeschwerden überraschender¬
weise kaum gelitten.

„In Einzelturnieren würde ich noch jedem
Schachspieler der Welt gefährlich werden “ ,
sagte der sympathische Großmeister , der alles
andere als überheblich war . Wir aber , die wir
Bogol bei seinen letzten Simultankämpfen ,
Bruchsal , Bretten , Heilbronn und Eutingen
begleiteten, wir wußten , wie ernst der Groß¬
meister auch jetzt noch jede Partie nahm . Was
er ' bei diesen Simultankämpfen leistete , erin¬
nerte an seine besten Tage. Einem Uhrzeiger
gleich beendete Bogol seine Hunde an den
Brettern , musterte einen Augenblick mit den
ruhigen kleinen aber klugen Augen den Geg¬
ner, überblickte in Sekundenschnelle die Par¬
tie — und hatte auch schon gezogen. Bei allen
Simultanvorstellungen waren die Ergebnisse
auch gegen Spitzenspieler geradezu verblüf¬
fend. Von 50 Partien endeten in der Regel
80 Prozent mit Siegen, 10 bis 15 Prozent
Remis und nur bei wenigen Partien mußte der
Großmeister selbst den König umlegen.

Die Linke schlug immer noch energisch zu ,
in der Rechten verglühte kaum einmal die
Zigarre, ohne die er nicht mehr leben konnte.
Das Gedächtnis Bogols war bei allen Kämpfen
wohl am meisten zu bewundern . Bei einem
Simultanspiel gegen 50 Gegner war einmal
unbeabsichtigt ein völlig unbedeutender Rand¬
bauer nach dem siebten Zuge verstellt . Der
Großmeister entdeckte diesen Bauern und
sagte in seiner behäbigen , sympathischen Art :
„Na , den stellen wir am besten wieder zurück“ .
Und das bei über 3000 Feldern und 1500 Figu¬
ren, die der Meister an diesem Abend zu über¬
blicken hatte .

Die Simultankämpfe selbst ermüdeten den
Großmeister, wie er sagte , kaum . Oft saß er an
diesen Abenden bis drei Uhr an den tBrettem .
Lediglich die Beine begannen zu schmerzen,
wenn sie die schwere Last länger als drei Stun¬
den getragen hatten . Wußte Bogoljuhow eigent¬
lich , wie es um ihn stand ? Fast will es scheinen ,
als ob der typisch ironische Slawe doch eine
Vorahnung hatte , wenn £r sich, diesmal be¬
wußt überheblich, als alter zusammengebroche¬
ner Mann vorstellte bei dem nur noch die

Linke funktionierte. Zuweilen schien der Groß¬
meister in den letzten Tagen etwas abwesend,
vielleicht , daß ihn die Lage hinter dem Eisernen
Vorhang und seine etwas unsichere wirtschaft¬
liche Zukunft beunruhigte.

Gelegentlich blitzten die Augen Bogols wie¬
der auf, wenn er auf die letzten Turniere in
Jugoslawien zu sprechen kam . Er hielt hier
gegen die europäische Spitzenklasse lange stand ,
führte nach den ersten Runden und kam erst
ins Hintertreffen, als eine tropische Schwüle
sich über Belgrad niedersenkte, die dem Herz¬
kranken sehr zusetzte . Immerhin belegte Bogol
hier den vierten Platz. Die deutschen Schach¬
spieler seien in der letzten Zeit wesentlich
stärker geworden . Der Krieg ‘habe einen merk¬
lichen Aufschwung im deutschen Schachklub
verursacht, sagte er . Über die Spielstärke seiner
einstigen Landsleute Botwinnik und Bronstein
äußerte er sich allerdings nicht. Die Russen
hätten heute keine Gelegenheit, sich mit dem
Westen zu messen . Überhaupt seien auch die
Shahweltmeisterschaften heute recht unsport¬
liche Angelegenheiten, erklärte Bogoljuhow, da
die Sowjets keine finanziellen Mittel scheuen
würden, den Weltmeister' kn Lande zu be¬
halten.

Bogol , der Priestersohn aus Kiew, der 1914
bei einem großen Turnier in Mannheim durch
den Krieg überrascht und interniert worden
war, kämpfte zweimal gegen Aljechin um die
Weltmeisterschaft und verlor jedesmal ziemlich
unglücklich . Seit 1914 wohnte der Großmeister ,
der 1925 Lasker und Casablanca in Moskau be¬
zwang und seit zwei Jahrzehnten als einer der
populärsten Schachspieler Europas galt , in Tri-
berg im Schwarzw., wo ihn kurz nach dem letzten
Gastspielin Eutingenein Herzschlagüberraschte .
Beim Vorstand des Schachclubs Eutingen über¬
nachtete der Großmeister von Montag auf
Dienstag Nacht . Er hatte , wie er sagte , ln letzter
Zeit noch seltenso gut geschlafen und fühlte sich
wohlauf, als er den Zug in Richtung Triberg
bestieg. Das Werk „d2—d4“

, das hauptsächlich
das Damengambit behandelte, wollte der Groß¬
meister in kurzer Zeit in einer Neuauflage her¬
ausbringen. In diesem Werk hat Bogoljuhow
die neuesten Erkenntnisse niedergelegt . Die
Schachwelt wird vergeblicĥ auf die Neuauflage
warten.

Von der Macht
Es ist schwerer zu verhindern , daß man be¬

herrscht wird, als andere zu beherrschen.
La Rochefoucauld

Es ist ein Fehler der Macht , daß sie glaubt ,
dem Ende gebieten zu können, ohne die Ent¬
wicklung abwarten zu müssen. Bacon

Je weniger man die anderen braucht , desto
mächtiger ist man. Spengler

Wer kein Gesetz achtet, ist ebenso mächtig,
als wer kein Gesetz hat . Lessing
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Heidelsheim ruft seine VergangenheitSeit acht Monaten rüsten die Heidelsheimer
w -_j™ ren rnorSigen Heimgttag, mit dem dieWieaerverleihung des Stadtrechts gefeiertwerden soll . Vom 12 . März 1952 ist diesesjüngste GeschichtsdOkument des Städtchensdatiert , mit dem der Präsident des Landesbe¬zirks Baden Heidelsheim die BezeichnungStadt wieder zurüdcgab, die es seit dem Mittel-alter bis 1935 führen durfte .Bilder aus der geschichtlichen Vergangenheitd)er Stadt (ihre erste Urkunde stammt aus„Anno II Caroli Regis “

, aus dem Jahre 770) ,werden morgen lebendig werden, , wenn sichAlemannenfürsten . Landsknechte und eisen-klirrende Tumierritter am Marktbrunnen einStelldichein geben. Als Auftakt der Festlich¬keiten wird das Heimatmuseum im Rathaus¬saal eröffnet, den Abschluß wird eine nächt¬liche Illumination der Stadt bilden. S . Ockert.
100 heimatlose Lehrlinge fanden ein Heim

Reutlingen. Das Friedrich-Naumann-Hausder Gustav-Wemer-Stiftung , ein dreistöckigesLehrlings- und Wohnheim für 100 Lehrlingewurde in Anwesenheit von etwa 200 Gästenaus Regierung und Landeskommissariat einge-weiht . Oberbürgermeister Kalbfell hatte dieerste Anregung für den Bau gegeben. MnMcCloy hatte ihn durch eine Stiftung ermög¬licht. Anläßlich der Einweihung des Hausesgibt eine Ausstellung der Gustav-Werner-Stif¬tung einen Überblick über das Leistungsvermö¬gen der Lehrlinge und der „halben Kräfte " .Bereits in deii nächsten Tagen werden rund 100Jugendliche, Waisen und Lehrlinge, in dashervorragend ausgeftattete Heim einziehen.
• •

Tausendjähriges Liel / Jubiläum eines Markgräfler Dorfes
Kelten , Römer , Alemannen

Liel (da). Des Markgräflerlandes Ortschaf¬ten und Menschen leben allesamt der Sonnezugewandt. Wie könnte auch anders aus derGutedeltraube, die man vor einem Jahrhundertaus der Gegend um den Genfer See einführte ,jener herbe , kräftige Saft entstehen ! Es gibtda oben zwischen Staufen , Müllheim, Rän¬dern und Lörrach gar wunderliche Nester, inverschwiegene Talkessel verborgen, auf luf¬tigen Rebhügeln thronend oder an den Fußder sahftgescbwungenen Vorberge geschmiert, 'Markgräflerland heißt Sonne und Trauben,Markgräflerland bedeutet aber auch ein Stückdeutscher Geschichte , das Auf und Ab vonGrafen- und Fürstengeschlechtern, Kommenund Gehen von Vögten urfd Adelsherren , vonderen einstigen Wohnsitzen heute noch manchverwittertes Gemäuer zeugt
Einer dieser altertümlichen Flecken im

Markgräflerland ist Liel. das kleine, unschein¬bare Liel am Ausgang des Eggenertales, durchdas dar Hohlbach von den waldreichen Höhendes Blauen herab der Rheinebene entgegen¬plätschert . Von der Bahnlinie im Rheintal istLiel überhaupt nicht zu sehen . Es liegt ge¬schützt und geborgen in einem stillen Tal¬grund , der am besten auf Schusters Rappen er¬wandert wird . Ist man dann vorne bei Schlien-
gen in das heitere Tälchen abgezweigt, so grü¬ßen bald zwischen Öbstbäumen und aus Reb¬bergen hervor die Dächer von Liel, das jetzteintausend Jahre alt wird.

Die Lieler sind stolz auf ihre tausendjährigeGeschichte . Aber, so sagen sie , in Wirklichkeitist das Dörfchen ja noch viel älter . Dieses Lielist eine uralte Siedlung, die bis auf die Kel¬ten zurückgeht. Steinzeitliche Funde ln unmit¬telbarer Nachbarschaft des Ortes und eineBronce-Axt , die in einem Lieler Steinbruchgefunden wurde , erhärten diese Annahme . Wasdie Kelten begannen, setzten die Römer spä¬ter fort . Mehrere alte Römerstraßen ziehen anLiel vorbei, und auf dem nahen „Muracker“ imEggenertai hat man römische Ziegel, Resteeines Gutshofes, ausgegraben. In alemannisch¬fränkischer Zeit hatte sich in Liel ein fränki¬scher Königshof niedergelassen, bei dem dieBauern aus der Umgebung ihre zahllosen Ab¬gaben abliefem mußten . Die erste urkundliche
Erwähnung Liels gellt auf 'das Jahr 952 zu¬rück. Seit damals trägt der Ort nachweisbarden Namen Liel, der freilich zur Zeit Otto desGroßen noch „Lielahe“ geschrieben wurde.Anderswo findet man auch die Schreibweise
„Lielaha“ und „Liela“

, und man deutet diese
Benennung allgemein als die Bezeichnung füreinen Ort , an dem viele Weinstöcke stehen.Weinbau aber wird in Liel bis auf den heu¬tigen Tag betrieben , wenn auch nicht mehr indem gleichen Umfang wie ehedem.Jeden , der diesen stillen Winkel am Aus¬
gang des Eggenertales aufsucht, überraschtsein Reichtum an historischen Erinnerungenund künstlerischen Zeugnissen. Man mußschon das ganze Dörfchen durchwandern , bis

Otigheim - Zauberreich der Phantasie
Eröffnung der diesjährigen Volksschauspiele mit „Wilhelm Teil“ — 500 Laienspieler in großartigen Massenszenen

¥Man fragt sich immer
wieder , was denn die
Tausende von Menschen
aus nah und fern in
das abgelegene Otigheimzieht, um gerade hier die
seltsame Verzauberung
zu erleben , die das Thea¬ter vermittelt . Das Ge¬
heimnis liegt wohl darin ,daß hier das Volk fürdas Volk spielt, daß jedereinzelne Besucher sich in
das Spiel einbezogenfühlt , wie sich schon die
gewaltige Naturbühne ,dieser einmalige Zusam¬
menklang vonLandschaft
und Kunst , in einem
großen Halbkreis um die
4000 Menschen umfas¬
sende Zuschauertribüne
spannt . Es gibt keineSzenedes breit ausladen¬den Spiels, die nichtihren adäquaten Raum
gefunden hätte bis hin
zu dem täuschend natur¬
echt wirkenden Gebirge-massiv mit Gletschernund Almen. Der See , das -
Kirchlein ; auf der Höhe,»
Staufachers stattlicher
Hof . Teils bescheidenes
Heim , die gewaltige
Zwingburg, Bildstöckl,Wasserfall, Treppenstu¬fen und freies Gelände,auf dem sich im Schat¬ten riesiger Bäume die
Reigen und Tänze ent¬
falten können, alles ist
gebunden in den großen
Gesamtplan des Grün¬
ders dieser Spiele, des
Geistlichen Rats Josef S a i e r . An der regie-lichenVerwirklichung seiner großen Konzeptionhat in diesem Jahr Kurt Müller-Graf einen
entscheidenden Anteil. Dlie Inszenierung hatgegenüber dem Vorjahr an bildhafter Fülle , anFarbigkeit wie an dramaturgischer Geschlossen¬heit gewonnen. Es ist immer etwas los auf der70 Meter tiefen und 150 Meter breiten Szenerüe ,lückenlos schließen sich die bei „Aktschlüssen“
durch musikalische, chorische oder tänzerischeEinlagen geschickt überbrückten Blilder anein¬ander.

Man hat sich zum Glück ferngehalten vonaller Interpretations -Problematik und hat nichtgefragt , wie man streichen oder unterstreichenmuß , um das Spiel aktuell zu gestalten . Manhat keinen anderen Ehrgeiz, als elinen unver¬fälschten Schiller zu geben, dessen im „Teil“verkündetes Freiheitsideal für alle Völker giltund dessen Aktualität angesichts der Bedrohungder freien Welt gerade für unsere Zeit außerFrage steht . - Diie .Zugkraft dieses Stückes , mit

rische

dem vor 42 Jahren che ötdgheimer Freilicht¬bühne eröffnet wurde , erhellt schon daraus,daß es im vorigen Jahre mit Heinrich Wlldbergin der Titelrolle über 100 000 Besucher aus demIn- und Auslande ahzuäehen vermochte.
*

Das Spiel verlangt natürlich andere Maßstäbeund Dimensionen als eine Inszenierung auf dergeschlossenen Bühne. Den rund 500 Laien¬spielern, von denen viele schon als Kinder rrfct-gewirkt hatten , ist ihre Aufgabe schon so inFleisch und Blut eingegangen, daß der Regis¬seur gerade mit den großen Massenszenen ,die in der Farbenpracht der Kostüme einenzauberhaften Anblick gewähren, die stärkstenWirkungen erzielen kann . Die Tiere, Kühe,Schafe, Ziegen, heransprengende Reitergruppen,Hühner und Tauben , der vorüberwehende
Schmetterling oder die Schwalbe fin der Luft,ja selbst der Sonnenstrahl, der bald hier , balddort aufblitzt und die Szenerie wechselnd be¬leuchtet, spielen auf ihre Art mit. Das dichte - '

Wert aber bleibt die schöpferischeMitte. Es Kann sich dank einer vorzüglichenAkustik in seiner ganzenSchönheit und Leucht¬kraft entfalten . Welch starke Wirkung von ihmausgehen kann , machen vor allem die beidenmitwirkenden Beruisschauspieler deutlich. DerTübinger Gerhard Retschy , der durch seinegroßen Rollen der Nachkriegszeit in ötigheimnoch in bester Erinnerung geblieben ist , gabseinem Teil ein klares , markantes Profil; erspielte ihn sehr schlicht und gerade, nicht alsden tumfoen Sonderling, sondern mehr als auf¬recht Handelnden , dem das Zupacken näherliegt als das Sinnieren . Kurt Müller - Graf ,seit seiner ergreifenden Christus-Darstellungmit ötigheim in besonderer Weise verbunden,gab seinem Melchtal den leidenschaftlichenAtem des durch Demütigungen bis zum Äußer¬sten getriebenen jugendlichen Empörers, ein.unvergeßlicher Eindrude! 1
Unter den Laienspielern fiel vor allem derAttinghausen von Alfons Lsitz auf , der dieSterbeszene zu einem tiefen Erlebnis werdenließ, ferner der Geßler von Franz Kölmel undJosef .Kühne geschmeidiger Rudenz. Die musi¬kalische Einrichtung und Leitung lag bei KarlSchaufoer wieder in bewährten Händen, WalterWinter hatte die’ Einstudierung der Chöre,Anne Köhler , die der Tänze und Reigen über¬nommen. Die -ehemalige- Labert -SchtUerm er¬zielte besonders mit dem großen Emtereigen ,dem Ländler und dem -Bändertanz von Schau-ber gefällige Wirkungen.Die diesjährige Inszenierung dürfte durch di«Auswertung der seit Jahrzehnten gemachtenErfahrungen alle früheren ötigheimer Tell-

Aufführtmgen an künstlerischer Geschlossen¬heit übertreffen . G.

endlich ganz oben ein malerischer felick sichauf die alte Kirche öffnet, auf der ganz nachMarkgräfler Art ein wuchtiger, vierkantigerTurm sitzt. Schon ist man auf historischemBoden : Die hinter der Kirche liegende gotischeKapelle mit ihren zierlichen Gewölben birgtdie Gräber der Freiherren von Baden, die über400 Jahre lang — zunächst als Kastenvögteund später als freie Grundherren — in Lielregierten . Die Kirche hat wahrscheinlich schonim 11 . Jahrhundert gestanden , und auch derheilige Fridolin dürfte auf seinen Missions¬reisen durch das alemannische Land durchLiel gezogen sein.
Bevor die Lieler Vögte selbständige Herrengeworden waren, hatte der Flecken schon einebewegte Geschichte hinter sieh : im Jahre 952gehörte Liel zum Besitz des mächtigen GrafenGuntram, dem wegen Hochverrats gegen denKaiser auf dem Reichstag zu Augsburg dieGüter enteignet wurden . So kam es , daß Kai¬ser Otto der Große Liel an das Kloster Ein¬siedeln verschenkte. Infolge eines Tauschesfinden wir Liel ab 1299 beim Kloster Beinwvlim Kanton Schaffhausen, das die Ortschaft imJahre 1430 an das damals berühmte Kartäuser¬kloster St. Margareten in Basel verkaufte .Dieses hatte als , „Kastenvögte“ in Liel dieFreiherren von ‘Baden eingesetzt, die sich

allerdings bald selbständig machten und dannals Grundherren von Baden über den gesam¬ten Lieler Besitz unumschränkt herrschten .Heute noch ziert das schachbrettartige Wap¬pen der Freiherren von Baden den Eingang derKirche zu Liel, auf allen historischen Grab¬tafeln findet man es wieder, auch am Tor zumLieler Barockschloß .
In früheren Zeiten wohnten die Herren von.Baden in einem Wasserschloßunweit der altenKirche, dessen erhöhter Standort und umgeben¬der Wassergraben heute noch zu sehen sind.Das heutige Schloß , ursprünglich einmal einfreundlicher Barockbau aus dem 18. Jahrhun¬dert , hat nach dem Aussterben der Freiherrenvon Baden mehrfach seinen Besitzer gewech¬selt. Heute dienen seine Räume als Wohnungfür Lieler Familien.
Beinahe hätte Liel auch einmal die Karriereeines Heilbades gemacht, denn einer der be¬kanntesten Freiherren von Baden, Hans Bal¬thasar , entdeckte im Jahre 1560 den „Badbrun¬nen von Liel“ , eine Mineral- und Thermal¬quelle, die er alsbald ausgraben und fassenließ . Das von ihm eingerichtete Bad bestandwohl noch bis ins letzte Jahrhundert hinein,es hat sich aber nie so rentiert , daß ein groß¬zügiger Ausbau gerechtfertigt gewesen wäre.Geblieben ist aber der schmackhafte Lieler

Schloßsprudel, der wegen seiner Eisenhaltig¬keit in vielen Gegenden Südwestdeutschlandshoch geschätzt wird.
Liel hat auch im Rahmen des alten und da¬mals hochentwickelten Schwarzwälder und

Markgräfler Bergbaus eine bedeutsame Rollegespielt. Spuren der alten Lieler Eisenberg¬werke sind noch zu sehen. Seit der Mitte des
vergangenen Jahrhunderts ruht der Berg¬werksbetrieb, weil damals die lieler Gru¬ben — wie so manche andere im Oberbadischen— unrentabel wurden . Mit dem Wegfall ihrerArbeitsstätten kehrten viele Familien demDörfchen Liel den Rücken und wanderten inbenachbarte größere Orte ab , nach Kandem ,Müllheim, Lörrach oder in die Dörfer derRheinebene. Heute zählt Liel noch rund 600Einwohner, die eich von Kleinlandwirtschaft ,Rebbau und Fabrikarbeit ernähren .

Sfidwestdeutsche Umschau
Mannheim (-nk ). Das Gericht verurteilte einenLebensmittelhändier zu zehn Monaten Gefängnisweil er 3600 Eier und einen Zeritner Fett ausamerikanischen Beständen angekauft hatte . DerHändler , ein Sudetenflüchtling , ist wegen der

gleichen Sache bereits von einem deutschen Ge¬richt zu viereinhalb Monaten Gefängnis und 2100DM Geldstrafe verurteilt worden .Ludwigshafen (-nk ) . Eine Melodie, die dasThema b-a-es-f ständig variiert , ist dem von derBadischen Anilin - und Sodafabrik in Auftraggegebenen und nun uraufgeführten Farbfilm
„BASF, Werk am Strom “ unterlegt . Der 950 Meterlange Film , der auch in englischer und französi¬scher Fassung erscheinen soll, ist eine Reportagegigantischer Bauwerke .Weinheim (ka ) . Das Landratsamt in Mannheimhatte dem seit 1950 angesfellten Bierleitungsprü¬fer einen neuen Bierleitungs -Reinigungsüberprü -
fungszuständigkeitserlaß der Inneren Verwaltungin Aussicht gestellt , nach welchem der Bierlei¬
tungsprüfer seine Tätigkeit einstellen sollte . Dader Bierleitungsprüfer aber der .Meinung war , daßdie Bierleitungen seine Prüfungen sehr notwendighätten , prüfte er weiter auf eigene Rechnung.Der Staatsanwalt kiagte , aber das Weinheimer
Amtsgericht sprach den „selbständigen " Bierprü¬fer frei , weil er das Gericht davon überzeugte ,

wie wichtig seine Tätigkeit für die Allgemein¬heit sei.
Karlsruhe . Auf dem Hochschulstadion findetam 19. und 20 . Juli der Landessporttag der Evang .Jugend statt . Es sind Mannschafts - und Einzel¬kämpfe in zwei Klassen vorgesehen , außerdemwird die Landesmeisterschaft im Hand-, Faust -und Basketball ausgetragen .Snlxfeld. Auf der Heimfahrt von Sulzfeld wurdeein junger Mann im Walde nach Ochsenburg vonzwei verwahrlost aussehenden ' Burschen aufgeför¬dert , ihnen sein Motorrad zu überlassen . Sie hat¬ten zuvor den Motorradfahrer dadurch zum Hal¬ten veranlaßt , daß sie sich auf die Straße legten .Als aber der junge Mann sich nicht einschüchternließ, ergriffen sie die Flucht.Urioffen (ie) . 40 Bierfässer rollten auf der Bun¬desstraße 3 herum , als der Anhänger eines überdie Böschung gefahrenen Lastzugs aufgerissenwurde . Der Fahrer war am Steuer eingeschlafen .Appenweier (ie) . En Motorradfahrer , der sichauf der rechten Seite der Bundesstraße 3 bückte,um sein Motorrad zu reparieren , wurde von einemAuto gestreift , das in rasendem Tempo vorbei¬fuhr . Dabei fuhr dem gebückten Mann die Tür¬klinke des Autos ins Gesäß und brach ab . Erwurde schwer verletzt . Der Autofahrer entkamunerkannt .

PALMOLIVE verleiht Ihrem Teint Frische und Zartheit , >
während sie Ihre Haut reinigt .
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, & ß

Darum : Benutzen Sia
zur Pfleg* Ihr»* Teint*
Palmolive - Se I f ».
Beachten Sie, wie wun¬
dervoll di» Wirkung ict.

m
Der Natur eigener Wirkstoff Chlorophyll ist es, der durch
die Energie des Sonnenlichtes Aufbaustoffe schafft. Dieser
sutürliche Wirkstoff verleiht der Palmolive -Seife die grüne
Farbe . Massieren Sie den milden , reichen,weißen Schaum
sanft in die Haut , spülen Sie zunächst mit warmem, danach
mit kaltem Wasser ab , das erfrischt und belebt die Haut .

Verlangen Sie PALMOLIVE- SEIFE, die Seife mit dem natureigenen CHLOROPHYLL

Natürliches Chlorophyll des Olivenöls
macht Palmolive -Seife grün .

• d * • • m m ?/

Darum : Für Ihr Schön¬
heitsbad di* Palmolive-
Badeseife — genießen
Sie ihre belebende und
erfrischend» Wirkung !

Bitte , hören Sie unsere Werbefunksendung Radio Stuttgart dienstags und samstags morgens

Männer im Urlaub
Der Mann ist nicht nur das Haupt der Fa- :milie. sondern auch ihr Ernährer . Meisten*,)Was ihm das Recht gibt, ebenfalls meistens,sich tagsüber von ihr zu entfernen . 70% sein«:schlaffreien Zeit gehört der Mann — um desLebens der Seinen willen , bitte ! — einem an¬deren Leben. Er nennt es gern das feindliche,um nicht zugeben zu müssen, daß es seineigentliches Leben geworden ist , seine Zu¬flucht und sein Reservat . Jeden Morgen, wennsich der Mann in das Feindliche stürzt , beglei¬tet ihn mit dem Mitleid der Daheimgebliebe¬nen das Bewußtsein seiner Sendung ; jedenAbend umgibt den Heimkehrenden die Glo¬riole des müden Kriegers nach der Schlacht.Und dessen selbstverständliche Vorrechte aufRuhe, Nachsicht und Liebe, 49 Wochen imJahr . Aber der Rest ist Urlaub.Dem Urlaub als Phänomen läßt eich nur inseiner Urform nahekommen, dort , wo er zuHause stattfindet . Nur ein solcher Urlaub trifftMann und Familie mit ganzer Wucht. Der Ur¬laub gehört zu jenen Wünschen , die wir sehn-lichst hegen und bei deren endlicher Erfüllungwir nichts empfinden als Ratlosigkeit. Denndie ganz großen Wünsche dürfen eigentlichnicht in Erfüllung gehen. Wir könnten sienicht ertragen , wir sind zu klein dafür . Esmuß einer schon ein großer Mann sein , um denUrlaub zu ertragen .

Monatelang hat der Mann vom Urlaub ge¬träumt , wochenlang davon gesprochen, aufge¬zählt, was er kn Urlaub alles tun werde, unddann wieder beteuert , daß in diesem Urlaubnichts, aber auch rein gar nichts getan werde.Und dann kommt der Mann eines Abends nachHause und hat Urlaub. Noch sagt er es freu¬
dig und im Vorgefühl einundzwanzigtägigergoldener Freiheit . Die Wiederholung diesesSatzes am anderen Morgen klingt schon ein
wenig zu forsch, um nicht das kleine „wozu?“
hinter der Freiheit spüren zu lassen. Aberzunächst muß sich der Mann ja ausruhen, F.rruht sich aus. Bis er das Gefühl nicht längerunterdrücken kann , daß er sich seiner Familiezu widmen habe. Das ist unbequem. Vielleichtfühlt er auch, daß er sich dem Selbst zu widmenhabe. Das ist noch unbequemer. Der Mannflüchtet in die Betriebsamkeit.Zunächst macht sie Spaß, denn Männer tunin den ersten Urlaubstagen nur , was ihnen
Spaß macht. Dann tun sie alles, was es zu tun

Schnelles Wiedersehen
Gerade aus dem Krankenhaus entlassen,machte ein Oberdörfer Bauer die Runde durchseinen Hof. Beim Betreten der Scheune flogihm die Riemenscheibe an den Kopf, die sichvon der Welle des Heuaufzugs gelöst hatte . Mitschweren Kopfverletzungen lag er eine Stunde

später wieder im Krankenhaus.

gibt, und ist nichts mehr zu tun . machen siesich zu tun . Sie werden geradezu erfinderischund ersinnen listenreiche Systeme, die heutewieder rückgängig gemachte Arbeit vongestern morgen auf andere Weise neu zu tun .Aber alle hektische Geschäftigkeit kann aufdie Dauer nicht verbergen , daß ihnen etwasfehlt . Es fehlen Rechtfertigung und Daseins¬zweck . Wenn ein Mann 48 Stunden Zeit gehabthat, Einblick in das Leben seiner Familie undm den -ewigen Kreislauf von Einkäufen , Zu¬richten , Kochen , Aufträgen , Abräumen , Spülenund Einkäufen im Tagewerk seiner Frau zunehmen, fällt es ihm ein bißchen schwer, sichals Haupt und Ernährer zu fühlen . Die Glorioledes Streiters im feindlichen Lebern verblaßt ,der Urlaub wird zum Gemütszustand.Nur die Frau , die ihren Mann während einesdreiwöchigen Urlaubs zu Hause erlebt hat ,kann behaupten , ihn ein wenig zu kennen.Dabei ist es nicht ohne Bedeutung, was er tut .Sage mir , was dein Mann Im Urlaub tut , undich sage dir , woran er leidet. Wer im Berufan seiner tatsächlichen oder aufgezwungenenGeistestätigkeit leidet, wird im Urlaub zumfanatischen Bastler. Bastler sind Frühauf¬steher , die der erste Sonnenstrahl dazu ver¬
lockt die Haken für die neuen Bilder einzu¬
schlagen, die Geranienkästen zu reparierenoder die bislang beinahe gerade geweseneRegenrinne so zurechtzuklopfen, daß sie dem
Tieferwohnenden ins . morgengeöffnete Fenster
sputtert . Leidet der Herr vom zweiten Stockan der öde und Geistigkeit seines Berufs, sokann ihm das nur recht sein. Er wird inseinem Urlaub ohnehin zum Genie und kannden kleinen Wasserfall gleich dazu benutzen ,mit Hilfe sinnreich verbundener Übersetzun¬
gen den Kaffee zu mahlen. Ais seine Frau in»letzten Jahr an einem ganz harmlos von der
Decke baumelnden Schnürchen zog, setzte die¬ser Ruck über ein System von Flaschenzügendie Verandamarkise in Bewegung, die den
Vogelbauer zerquetschte. Seither wagt sie sich,wenn ihr Mann Urlaub hat , nicht einmal mehr
an die Wasserspülung. Zum ausgesprochenen
Organisationstalent wird ein Mann im Urlaubdann , wenn der Beruf ihn seine Fähigkeitennicht entfalten läßt . Er vermißt dreimal am
Tag auf den .Knien die ganze Wohnung, folgtseiner Frau auf Schritt und Tritt mit dhr
Stoppuhr in der Hand und sitzt Nächte überRefa-Tabellen. um dann eines Morgen ® trium¬
phierend mit einer Rationalisierungsmethodezu erscheinen, die den Arbeitsgang II beim
Bettenmächen um drei Bewegungen verkürzt .Bi® eines Tages für sie alle der Augenblickkommt, an dem sich die Sinnlosigkeit ihrer
Tätigkeit einfach nicht mehr vertuschen läßt .Dann gehen sie nachdenklich in der Wohnungauf und ab . einsam in ihrer Ratlosigkeit ; pen¬deln zum Balkon, wo sie bemerken, daß die
Geranien dieses Jahr ganz andere Blätter
haben als sonst und daß dies sicher von den
Atomexplosionen komme; oder prüfen die
Qualität des Trinkwassens, um festzustellen,ob man nicht besser täte , es für die Goldfische
zu seihen. Oder sie stehen ganz einfach herum,die Hände in den Hosentaschen, mit schmerz¬lichen Lippen und unschuldig-leidendem Blidc.Das ist die Krisis.

Denn dann ist der Tag nicht fern , an dem
der Mann beim Rasieren sachte zu pfeifen ver¬sucht und schließlich beim Radetzky-Marsch
eine seiner buntesten Krawatten wählt . Mit¬
tags hängt der abgewetzte Urlaubsrock ganzhinten im Schrank. Und abends, wenn der
Mann, schon fast wieder im Besitz seines altenSelbstbewußtseins, gutlauriig einige Anekdöt¬
chen erzählt, wird es allen langsam zur Ge¬
wißheit : Morgen früh wartet das feindlicheLeben; morgen abend wird sich in den mit¬
leidigen Augen der Daheimgebliebenen wieder
die Gloriole des müden Kriegers spiegeln. Von.dem selbstverständlichen Vorrecht auf Ruhe,Nachsicht und Liebe ganz zu schweigen .Denn der Urlaub ist zu Ende.Die Gattin hat 49 Wochen Zeit, sich davon zu
erholen . Pünktchen

ffßjt .



Bekanntmachungen
""

Arbeitsvergebung
Bürgermeisteramt dar Ge-

, Neuweier vergibt für die
— - des Schulgebäudes

“ ^ nachfolgenden Bauarbeiten :
: Eidarbeiten' • nten * und Maurerarbeiten

' c;senbetonarbeiten
T ijeanererarbeiten
}• gadideckerarbeHen
r SedtnerarbeHen

mststelnlieterung
< Hatursiain -TreppeRliefenrng

Angebote sind erhältlich ab
. . . Ji na . den 23. 4 . 52 , beim Bau-
JJJJ ) Architekt Weis , Steinbach ,
UÜselbst auch Pläne hierüber zur
Snnieht autliegen . Der Einreichungs -
üünin für die Angebote wird auf
JSS ag , den 30 . 6. 52 , 18.00 Uhr, im
SShaus Neuweier festgelegt .

Bürgermeisteramt Neuweier .
- Zwangsversteigerung .
r »aen bare Zahlung wird im Voll-
. treckungswege am 24. luni 1932,
Vgg Uhr, in Karlsruhe, Karlstr. 55
Jwerkstötte im Hof) versteigert :
* 1 Bandschleifmaschine , Fabrikat
Volker 1 Kreissäge mit Bohrvor -
•e+itung , Fabr . Bauersfeld , 1 Satz
fvrnierböcke (5 Teile ) , 1 Hobel -
*5anlCKnanzamt Karlsruhe -Stadt

Votlstreckungsstelie .
" Bekanntmachungen

Bei

Sterbefällen
erledigt das

Stadt . Friedhof - u.
Bestattungsamt

(HaupHriedhof)
sämtliche Formalitäten , auch
Anmeldung beim Standesamt .
Das Amt übernimmt auch die
kostenlose Beratung für Erd -
u . Feuerbestattungen u . ver¬
fügt über ein großes Laaer
an Särgen , Urnen u . Sterbe -
wtische in bester Ausführung
und reichhaltiger Auswahl .
Auf Wunsch werden alle Auf¬
träge (ohne Mehrkost .) auch
im Sterbehaus angenommen .
Teletonruf 5380 , Apparat SM .

[ Bacbhaltarhi | ^
[Kenntnisse Steno -Maschinenschrelb . j

'
\ für Baugeschäft ges . Bewerbung . :
mit Gehaltsanspr . u. handgeschr . !
Lebenslauf unter 8235 an BNN .
Rühr . Preyisionsvertreter ( innen ) an

Private (Verkaufauch am Stand
möglich ) gesucht . Vorzustellen
Samstag , 21. 4. , u . Sonntag , 22 .

4. 52, 15—18 Uhr. Fikert , Karlsr .,
Wilhelmstraße 25, part .

Bauuntnemehmes
sucht zum alsbaldigen Eintritt -

2 jüngere Kaafleute
für Abteilungen Lohnbuchhaltung
und Rechnungsprüfung . IS ) mit Le¬
benslauf , Zeugnisabschriften und
Gehaltsansprüchen erbeten unter
K 1505 K an BNN .

§ Grofye
89 . freiwillige

Versteigerung #
Am Dienstag , 24. luni 1252 , ver¬

steigere ich im Auftrag in meiner
«ersteig .-Halle , Lessingstr . 37c , zw .
Kriegs- ü . Soflenstr ., von 9—18 Uhr
aus ein. HaushaHsauflSsung Möbel
und Haushaltgegenstände . 1 pol .
Schlafzimmer mit 2türig . Spiegel¬
schrank , Anschl : DM 190.-, mehrere
1. u. 2türige Kieiderschränke , Zim¬
merbüfetts , Bücherschrank , Küchen -
tnöbel , mehrere Betten z . Teil mit
Matratzen , Bettzeug , Sofa , Polster¬
möbel , 1 Teppich 4,00 X2,50 Meter ,
Couch, Waschkommoden , Barock -
äank u. Stühle , Auszieh - u . andere
Tische, Stühle , Nähmaschine , Gar¬
tenschlauch , Leiterwagen , Zusatz¬
herd,* Küchenherd , 1 leichtmotorrad
100 ccm , 1 DKW -Motorrad mit Sei -
tenwag . 500 ccm , 1 Pkw-Anhänger ,
Herren- und Damenkteider sowie
sonstige Gegenstände .

Besichtigung ab Montag von 15
bis 18 Uhr, Dienstag gb 8 Uhr.

Frau Anna Früh, Versteigerer
Büro : Scheffelstr . 58, Tel . 1039

laufend Annahme von gutem Ver¬
steigerungsgut , ganze Haushaltun¬
gen , Warenbestände , aus Ge¬
schäftsauflösungen usw .

Warten Sie nicht
bl* andere merken , daß Sie
dick geworden sind .Trinken ■
Sie seitig RICHTERTEE, ;dann entstehen keine Fett- ,
Polster . Sie bleiben Jugend -
lieh schlank u. lebensfroh .
8,*/2,85DM i .Apoth .u . Drog .

Drog . Zeltet , fcoiseraliee 85
Drog . Ebert, Kaiserstr .- 245 .
Marlen -Drog . lang , a . d . Schauburg
Ostend -Drog . Rudolph , Ludwig *

Wilhelm -Straße 8.
Drog ; Walz , Doitystraöe 17 .

Kaufm. Angotfoillor (evtl . Volkswirt ,
jedoch nicht Bedingung ) , möglichst
aus der Eisenbranche mit nachweis¬
baren großen praktischen Erfah¬
rungen und organisatorischen Er¬
fahrungen und Fähigkeiten auf dem !
Gebiet der . . blechverarbeitenden
Industrie , gewandtem Auftreten u .
gutem Verhandlungstalent als

Büroleiter
und Chefvertreter noch Brotten für
sofort gesucht . Angebote mit Licht¬
bild , Lebenslauf , Gehaltsforderung
usw . erbeten unter K 1206 IC BNN .

Ärzte

Zurück !
Dr. med . Ludwig Stöcker

Facharzt für innere Krankheiten
Psychotherapie . Khe ., Sofienstr . 140 ,

[ Telefon 3344 . Sprachst , ab 23. 4 . :
11—12 und 14—18, Mi. u . Sa . 11—13 .

Kinderarzt Dr. Theil, Durlach
Praxis verlegt

nach Karlsburgstr . 6
Neue Sprechzeiten : Mo .—Sa . 9—10
u . 15—17 Uhr , auß .Samst . Tel . 91983

Unterricht

Engl., Franz., 1 DM, Khe., Nokkstr . 11
Auswanderin n . Amerika wünscht

engl . Unterricht , sg 8515 an BNN .

Stellen *Angebote

Spezialfabrik für Metzgerei -, Koch- and Rauchanlagen sucht je

1 Vertreter
fOr das Gebiet 17a und 22b . Nur Herren mit überdurchschnittlichen
Fähigkeiten , die in der Lage sind , selbständig zu arbeiten , wol¬
len sich bewerben . Geboten wird Spesen -Fixum und Provision .
Eigenes Auto erwünscht . 12 unter K1187 K an BNN .

Leistungsfähige KaffeegroBrösterei
sucht für den dortigen Bezirk , ein -
schl . nördl . Schwarzwald , rührigen

Vertreter
Herren aus der Branche und mit
Auto bevorzugt , jedoch nicht un-
bed . erforderlich . 2 K 1184 K BNN .

Vertreter
in Hotels , Gaststätten und Lebens
mittelgeschäften gut eingeführt , zur !
Mitnahme von Marken -Hühnerbrühej
in Alleinvertretung gesucht .

2 unter 8393 ah BNN .

Vertreter (innen )
f . d . Verkauf preisw . Textilien an
Private u . Industrie auf Provisions¬
basis ges . Monaisverdienst ca .
500 DM . 2 unter 7824 an BNN .

Für den Vertrieb der bekannten
Pfanneberg -Fadibüdter

für Technik (Kraftfahrzeughand¬
werk , Elektrotechnik , Maschinen¬
bau ), Gewerbe und Handwerk
haben wir z . Zt .

noch einige freie Bezirke
zu vergeben . Ferner suchen wir
einen im Hotei - u . Gaststätteo -
gewerbe bereits eingetührten
Herrn für den Vertrieb unserer
gastronomischen Werke . Erfah¬
rene und zuverlässige Vertreter ,
denen an einem überdurch¬
schnittlichen Einkommen liegt ,
wollen ihre Bewerbung mit den
erforderlichen Unterlagen richten
an unseren Generalvertreter G.
Marx , Stuttgart -W, Am Kräher -
wald 201. Verlagsvertriebsgesell¬
schaft L. Krause m .b .H., Gießen ,

Roonstraße 31.

^stissw:«:

SCHONE

Gardinen und 'Dekorationen
und dazu den passenden

Tleppicl)
vermitteln die Stimmung , die ein wohnliches Heim so
begehrt und anziehend macht . — Sie kaufen immer
preiswert und gut im altbekannten Fachgeschäft

Wir haben am Platze Karlsruhe
einige

Inkasso -
Agenturen
2p vergeben . Arbeitsfreudige Per¬
sonen , die eine solche Tätigkeit
nebenberuflich ausüben wollen ,
belieben ihre Zuschrift zu rich¬
ten an

ALLIANZ
Versicherung »-Aktiengesellschaft

Filialdirektion Karlsruhe
Karlstraße 84

Besteingeführter , erstkl .
Vertreter oder

Reisevertreter
mH lückenlosen Leistungsnach¬
weisen (mögt . m . eig . Wagen ) ,
gegen feste Bezüge zum Besuch
v . Behörden , Anstalten , Klöstern ,
Pfarreien von leistunqsf . Kerzen -
und Bohnerwachsfabnk f . südd .

Bezirke ges . !K > K 1328 K an BNN .

GroBstfick -
schneider

nur l . Krä te in Dauer¬

stellung gesucht

j Tüchtiger Isolierer
! für sof . gesucht . 2 u . 8403 BNN.
! Wir brauchen noch einige

gute Maurer
! MBIIer-Altvatter A Ce -, Karlsruhe ,
! Baustelle Erzbergerstr . , Block X

Wir suchen nach Schulentlassung

Technischen

Zeidinerlehrling
I (Heizungstechniker )
1 mit guten Zeugnissen . Johannas

Haag , Heizung u . Lüftung GmbH .
Karlsruhe , Sfeinstraße 23

■ IMX/DER STADT I
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K fz . - Handwerker
für Instandsetzung von

Volkswagen
in Dauerstellung gesucht , ebenso

Auto -Blechner
23 unter 8311 an BNN .

Schulentlassenen

Höheren Handelsschüler
zum bald . Eintritt all kaufm . An¬
lernling von bedeutendem Spedi¬
tionsunternehmen in Karlsruhe ge¬
sucht . Bewerbungen mit üblichen
Unterlagen unter K 1320 K an BNN .

Kaiserstralfe 84 , neben Modehaus Vetter
Eigene Werkstötte Durdigehend geöffnet

Reklamevertreter
in Karlsruhe bei Provision u . Jah¬
resfixum gesucht . Bewerbung mit
Lebenslauf und Lichtbild unter
M.B. 44 705 bef . ANN- EXP . CARL
GABLER, München 1.
Dauerexistenz ! Garantiert . Mindest¬

verdienst DM 3.— pro Arbeits¬
stunde durch Herstellung eines
Artikels f . d . Bauindustrie . Be¬
ruf Nebensache . Fa . Ma . Leiben -
guth , (22b) Grünstadt (Pfalz ) .

Buch -Vertreter
die an intensiv . Arbeiten ge¬
wöhnt sind und viel Geld ver¬
dienen wollen , bitten wir ufh
Angabe ihrer Adresse unt . Nr.
23 754 an Bad . Ann .-Exp ., Karls¬
ruhe , Zähringer 90 .

Auf zur Tat !
Wir raten verhandlungsgewandte ,
aufgeschlossene u . lebensbejahen¬
de Kaufleute im Alter von 25 bis
40 Jahren zur Mitarbeit auf ! |

Sie verdienen gut ! i
Wir erwarten Sie am Montag , denj
23. 4. 1952 von 10 bis 12 Uhr u . von !
18—20 Uhr bei Steiner , Karlsruhe ,
Hirschstr . 19. Auswärt . Interessen¬
ten bitt . wir um schriftl . Bewerb

Deutsch -französische
Stenotypistin

unbedingt sicher in stenographischer Aufnahme und Wieder¬
gabe beider Sprachen , gesucht .

H A U N I Maschinenfabrik Körber A Co. G.m .b .H.
Hainburg -Bergedorf , Weidenbaumsweg 139.

Junger
kaulm. Angestellter

möglichst aus der priv . Kran¬
kenversicherungsbranche , jedoch
nicht Bedingung , als Schqdens -
regulierdf gesucht . Kenntnisse
in Steno u . Maschinenschreiben
erwünscht . Persönliche Vorstel¬
lung erbeten am Montag und
Dienstag , vormittags von 9 bis

12 Uhr, bei
Allgemeine Volkskrankenkasse
Nürnberg, Geschäftsstelle Karls¬
ruhe , Durlacher Allee 49 .

i. Kraft
(mönnl . od . weibl .) , nicht über 25 X , mit vielseit . Kenntn ., spez .
in Durchschr .-Buchh., Steno u . Mosch .-Sehr ., in entwicklungsfähige
Dauerstellg . ges . Nur wirk !, tüchtige aufgew . , strebs . Kräfte mit
leicht Auff . , die durch Überdurchscnn . Leistung vorwärts kommen
wolien , bewerben sich m . üblichen Unterlagen u . 8415 an BNN .

la Existenz !
Hohes Dauereinkommen

durch Ubern . bzw . Allein -Vertr .
Sensation .

pat . Neuheiten ! Riesenabsatz !
Näh . durch Industrieerzeugnisse

Link, Stuttgart -Cannstatt ,
Schließfach 259

Textilhanfmann
z . Übernahme eingef . Vertretungen
in Baden -Württ . gesucht . Fahrzeug
Bedingung . 2 unter 8528 an BNN .

Akzidenz - und
Jllustrationsdrucker

erste Kfaft , von bek . Druckerei
mittlerer Größe in Karlsruhe ge¬
sucht . 2 -unter 8534 an BNN .

! Zeitsdiriften -Werbung
I Tüchtige Damen mH einwandfreiem
| Erfolgsnachweis für Mode -, Hand -
■arbeite - und Familienzeitschriften
i bei sehr guter Verdienstmögiich -
keit für den Platz Karlsruhe und
auswärts sofort gesucht . Schrift !.
Bewerbungen od . Vorstellung Mon¬
tag , Mittwpdi , Freitag von 10—11
od . 15—17 Uhr: Richard Hardock ,
Karlsruhe , Hirschstr . 99 , parterre .

Stenotypistin
für Verkaufsabteilung eines hiesigen Industrieunternehmens zum
baldigen Eintritt gesucht . Es kommt nur eine Kraft mit guten
Leistungen in Kurzschrift und Maschinenschreiben und einwand¬
freier Allgemeinbildung in Froge .

Bewerbungen mit handgeschr . Lebenslauf , Bild, Zeugnisab¬
schriften sowie Angabe des Gehaltsanspruchs und des Ein¬
trittstermins unter K 1309 K an BNN erbeten .

FÜR DEUTSCHLAND NEU : :

VOLKS - MÖBEL IN TEILEN
VERSAND DIREKT AB FABRIK

HERREN ODER DAMEN
WELCHE AUFSTELLUNGSMÖGIICHKEITVON MUSTERSTÜCKEN ,

EVTL. IN IHRER WOHNUNG, BESITZEN
ALS BEZIRKSVERTRETUNG GESUCHT .

GROSSE VERDIENSTMOGLICHKEIT .
Angebote UNTER U 5070 BEFORD. ANN.-EXPED . CARL GABLER ,

BIELEFELD, NIEDERNSTRASSE 27

Eine der bedeutendsten Seehafen -Speditionsfirmen in Bremen -
Hamburg sucht f . d . Raum Karlsr .-Mannheim -Darmstadt -Heilbrohn

1 versierten Akquisiteur
mögl . mit Führerschein

Geeignete Kräfte mit Fachkenntnissen der intern . Spedition und
einem angenehmen Äußeren , welche mögi . schon bei der Kund¬
schaft eingeführt sein sollen , werden gebeten , sich zu bewerben
unter K 1303 K an BNN .

Guter Nebenverdienst f . gebild .
Herren u . Damen , d . m . Bekann¬
ten erfolgr . verhandeln können .
Gfl . Bewerbg . unt . K 1214 K BNN .

. Tüchtige

Privatverfretcr
bei guter Provision gesucht .

Stickereifabrik A. Nähr.
Neustadt a . d. Aisdt .

V .
Zum baldigen oder späteren Eintritt suche ich in ausbau¬

fähige Vertrauensstellung bei entsprechendem Gehalt und
hoher Provision seriösen Herrn , repräsentable Erscheinung als

Automobil -Verkäufer
Es wolien sich nur Herren mH überdurchschnittlichem Ver -
kaufstofent , die gleichzeitig erstklassige Fahrer sind , unter
Beifügung eines handgeschriebenen Lebenslaufes , Photo und
sonstigen Unterlagen bewerben .

Autohaus Beier, Karlsruhe, Rüppurrer Straße 2

Bezirks -Vertreter
gesucht !

Von einem bedeutenden

Samenversandgeschäft
wird für d . Gebiet Karlsruhe
ein rührig . Bezirks -Vertreter
gesucht . 2 u . U 373 an
Ann .-Schürmann , Düsseldorf ,
Graf -Adolf -Straße 12.

Freiwerdende

Textil Vertreter
finden sehr lohnende Tätigkeit .
2 u . Nr . 23 740 an Bad . Ann .-Exp .,

Karlsruhe , Zähringer 90 .

Kaufm. Angestellter
mögl . mit Handelsschul -Bildung f .
Kfz .-Gewerbe -Betrieb - Buchführung ,
Tankstelle und Lager - nicht über
25 Jahre alt , baldigst gesucht . 2
mit Lebenslauf und übl . Unter¬
lagen unter 8439 an BNN .

. J

Jung, kaufm. Angestellter
mögl . m . Kenntn . i . d . Sozialyers .
(Krankenk .), Steno u . Masch .-Schr.
Beding ., sof . gs . 2 m . Zeugn .-Ab-
sehr . u . handgeschrieb . lebensl . u .
8447 an BNN .

Junger Herr aus Breiten!
Nur aus dieser Stadt und nur aus ehrbarer Familie wird ein
lediger , 25—30jähr ., aufwärtsstrebender , gelernter Kaufmann für

Innen - und Außendienst
eines angesehenen Unternehmens gesucht . (Gehalt und Provi¬
sion .) Eintrittstermlh möglichst bald . Bild -2 mit Zeugnisab¬
schriften unter 8249 an tlNN.

Die Verwaltung der klinischen
Universitätsanstalten in Freiburg ,
sucht für sofort einen jüngeren

Betriebsingenieur
Gute Werkstattpraxis , eine abge¬
schlossene Technikumsbildung als
Elektroingenieur mit einer nach
dem Examen absolvierten mehr¬
jährigen Betriebspraxis ist erfor¬
derlich . Den Bewerbungsgesuchen
ist ein kurzgefaßter Lebenslauf mit
Bildungsgang , Angaben der bishe¬
rigen Tätigkeit , Zeugnisabschriften
und Lichtbild beizufügen . Vergü¬
tung erfolgt zunächst nach Vetg .
Gr . VI a To.A . Berwerbungen sind
zu richten : An die Verwaltung der
klinischen tfniv .-Anstalten , Frei¬
burg/Breisgäu , HugsteperutroBe 49

Von bedeutendem Industriebetrieb in Karlsruhe wird für di«
. Korrespondenzabteilung

1 perfekte

Stenotypistin
für Dauerbeschäftigung gesucht . Bewerbungen mit Lebenslauf ,
Lichtbitd , Zeugnisabschraften sowie Angabe des evtl . Eintritts -
Termins und der Gehdltsansprüch « erbeten u . K 1340 K an BNN :

Tüchtige Kontoristin mit Berufs¬
erfahr ., Kenntn . im Maschinen -
schteib ., Stenografie u . Buchhalt ,
für Dauerstellung bald gesucht .
Elektra -Lack GmbH ., Bruchsal .

Handelsvertretung sucht für sofort
junge schreibgewandte

Fakturistin
Eintritt sofort . 2 K 1308 K BNN .

Büfettfräulein (Anfängerin)
in gut . Speiserestaurant ges ., bei
freier Kost u. Wohn . Bewerb , aus
ehrt . Farn . wofl . sich meid . 8442 BNN
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KÖLSCHER

Das StadttMwcnn « EUKiifisn
sucht zum sofortigen Eintritt einen

technisch . Zeichner
mit Kenntnissen im Hoch - u . Tief¬
bau für die Dauer von 4 Monaten .
Alter nicht über 22 Tahre .

Bewerbungen mit handgeschrieb .
Lebenslauf , beglaubigten Zeugnis¬
abschriften , selbstgefertigt . Zeich¬
nungen und Gehaltsanspfuche sind
bis zum 1. Juli 1952 beim Stadf -
bauamt Ettlingen einzureichen .

Den Bürgermeister .
Gesucht wird ein aufgeweckter ,

flotter , junger (

Zigaretten -
Verkäuferin )

für Gaslsföffe in Karlsruhe . 2 m .
kurzem Lebenslauf u . Bild 8442 BNN

Bau - u. Möbelschreiner
mit Meisterbrief im Kreis Bruchsal
zum sofortigen Eintritt gesucht . 2
unter K 1311 K an BNN .
Jüng . Fahrer f . Diesel -Lkw gesucht .

Blenke , Khe ., Wendtstraße 18.
Tüchtiger Beizer , Polierer u . Fertig -

macher (gelernter Schreiner ) ge¬
sucht . 2 unter 8539 an BNN .

GröSeret Wachunternehmen sucht
sof . geeignete Persönlichkeit für
den Außendienst . Alter zw . 40 u .
55 Jahren . Fachkräfte bevorzugt .
Ausf . Bewerbung mit Lichtbild
erb . unter K 1440 K an BNN .

Sdiuhverkäulerin gesucht mit ab -
geschloss . Lehre , jüngere Kraft ,
Zeugnis . 2 unter 8224 an BNN .

Fräulein , 18—25 1. , v . gehbeh . Herrn
m eig . Gesdv , als Begleitg . slun -
denw . gg . Verg . ges . (evtl , auch
and . Arb . o . Hjausih , 2 8417 BNN '.

Junge Nähhllie ges . ESI «457 BNN .

Arzthelferin
mit angenehmen Umgangsformen
f . sofort nach Karlsruhe gesucht .
2 unter K 1311 K an BNN .
Tüchtige , freundliche Verkäuferin ,

I. Kraft , perl , im Wurstverkauf
u . sicher im Rechnen , bei hohem
Lohn zum 1. 7. gesucht . Käst u .
Wohnung im Hause . Metzgerei
Th . Schneider , K' he ., Kronenstr . 40

Sprechstundenhilfe , auch Anf., vor-
milt . . In Arztpr . ges . 2 iUSO BNN 1

Bedienungsangestellte
die auf Dauerstellung refiekt ., ges .

■ 2 unter 8443 an BNN .
Zimmermädchen u . Bedienung , die

auch Hausarbeiten Obernimmt ,
sofort gesucht . 2 8514 an BNN .

Tücht. Hausmädchen u . Küchenhilfe
sof . gesucht . Burghof , Khe ., Karl -
Wilhelm -Straße 50.

Junge Frau od . Mädchen f . einige
Stunden tgi . (5 Pers .) Selbständ .
Arbeiten erwünscht . 2 8513 BNN .

Hausangestellte
auf 15 . 9. 1952 zur selbständ . Führ,
eines 2-Pers .-Haushalts weg . Verh . ;
des jetzigen M . in Dauerstellung !
gesucht . 2 unter 8511 an BNN . !

Tg. Schreinermeister m . Refa -Sahein
sucht sich p . t . 8 . 52 zu vetönd .
2 unter 8475 an BNN .

Jg-, inteil . Kfz .-Handw . m . Mittel¬
schulbild . sucht Vplontärstelle a .
Autoverk . 2 u . 8495 an BNN .

Nebenbeschäftigung , auch Heim¬
arbeit , gesucht . 2 8493 an BNN.

Lehrstelle
gesucht als Fein - od . Radiomecha¬
niker , für braven Jungen aus guter
Fam . auf Aug .-Sept . 2 8453 BNN.

Sekretärin
mit vielseitiger Büropraxis , perf .
in Steno u . Maschinenschr . , sucht
Halbtagsbeschäftigung . 2 unter
8272 an BNN .
Kontoristin, 21 J. , abgesdit . kaufm .

Lehrermittl . Reife , flott u . selbst ,
i . , Buchh., Lohnverr ., Steno und
Sdir .-Masch . « .Posten . 28543 BNN

Dame
Kenntn . In Steno , Maschsehr . u .
allg . Büroarbeiten sucht Beschäf¬
tigung . 2 unter 852Ü an BNN .

Junge Drogistin
vertraut mit allen vorkommenden
Arbeiten , spezielle Kenntnisse in
Parfümerie , sucht sich zu ver¬
ändern . 2 unter 8544 an BNN .

Kaltmamsell sucht sich zu veränd .
in Kant . od . Werksk . 2 8473 BNN

Alleinstehende 37jährige Sudeten¬
deutsche , die für ihren Beruf das
Alter überschritten hat , erbittet
Stelle im' Büro, auch als Anfän¬
gerin . 2 unter 8238 an BNN .

Frau sucht Heimarbeit gleich wel¬
cher Art . 2 unter 8399 an BNN.

Ehrl. Frau , fleifi . u . saub ., sucht
Stundenst ., a . Büroreinig , usw .
2 unter 8474 an BNN .

TU. Bedienung s .Steile . 2 8240 BNN

Spezialabteilung Haushalt

Jüng ., tücht ., ehrl .
Tankwartsgahilfa-Wagenwäscher
in Dauerstellung n . Bruchsal ges .
2 unter 4438 BNN Bruchsal .

Mädchen f . Haush . ges . Bäck . Alb.
Wagner , Durl. , Amalienbadstr . 11.Mädchen in 4-Personen -Haushalt
per sofort oder 1. 7. gesucht .

Karlsruhe , Schützenstraße 44.

Stellen -Gesuche

Zum sofortigen Eintritt gesucht :

1 fleißiger, guter Silberputzer
Kellner- und Saaltochter-Lehrlinge

Hauptausschank »Zum Moninger ", Karlsruhe .

Bekannter (Qutcß Großverlag
sucht für den Außendienst

einige Mitarbeiter
Verl , wird : sich . Auftr . . gute Gard . , redegew ., iielbew ., led . ;
leb . wird : Hächstprov ., Prämie , Fahrg ., freie Krankenk . priv .
. Kl. , Einarbeitung . Reisen durch die gesamte Trizone . Bevor¬

zugt werden Kräfte nur bis 25 J. Vorstellg . Dienstag , 24. 4. 52 ,
pünktl . 10.00 Uhr, im Restaurant „Zum Fuchsbau "

, Karlsruhe ,
Akademiestraße 71.

t

freude schaffen Sie Ihren Kindern
durch das Sammeln von Olympia - Bilder - Gutscheinen

Das einmalige sportliche Geschehen der olympischen Wettkämpfe in Oslo und
Helsinki erleben Sie mit an Hand der Olympia-Bilder-Alben . Sammeln Sie
daher die Olympia -Bilder -Gutscheine , gegen die Sie herrliche, große Original-
Bilder erhalten , Diese Bilder -Gutscheine erhalten Sie beim Einkauf ab DM —.50
in den Geschäften , die durch' Plakate mit Sammelbildem in Originalgröße ge¬
kennzeichnet sind . Die Gutscheine werden alte Einer- , Zehner- und Fünfziger-
Schedes ausgegeben . Berücksichtigen Sie daher bei Ihren Einkäufen die durch
Plakataushang gekennzeichneten Geschäfte und verlangen Sie die entsprechen¬
den Olympia-Bilder-Gutscheine . Die Bilder-Alben sind in den Geschäftsstellen
der BNN zum Preise von DM 2 .— erhältlich , daselbst auch Umtausch der
Schecks gegen Bilder ! Bestellungen auf eine Sonderausführung der Sammel-
alben (Leinen , Preis DM 4 .—) werden entgegengenommen .
Weitere Ankündigungen erfolgen laufend in den Badischen Neuesten Nach¬
richten. Firmen , die sich ebenfalls an dem Bildertauschdienst beteiligen wollen,
wenden sich an

Informator Bezirksagentur, Stuttgart
Am Hohengeren 8 — Telefon 41307

Büroleiter , versierte Kraft, sucht
entsprechenden Wirkungskreis .
2 unter 8349 an BNN .

Erfahr. Buchhalter übernimmt Buch¬
haltung jeder Art zum Nachträ¬
gen u . Abschi , am Platz oder
Heimarbeit . Zuverläss . Erledig .
2 unter 8484 an BNN .

We findet Buchhalter , 29 J„ ab -
sdiluß - u . bilanzsicher , aufbaufäh .
Dauerstellung ? 2 8230 an BNN .

Diplom -Kaufmann
Examen 1952, mit techn . Kenntn .
(5 Sem . Maschinenbau ) sucht Stel¬
lung in Industrie oder Behörde .

2 unter 8570 an BNN .

langer , tüchtiger

Reisender
sucht gute Stellung i . AuBend .
Führerschein Kl. 3 vorhanden .

2 unter 8471 an BNN .

Arbeitgeber
berücksichtigt

bei Einstellungen

Heimkehrer

Fahrverkäuter
gel . Kfm ., 25 J ., vielseit . sucht per !
sofort Stetig , (evti . gut . Vertretung !
erwünscht ) . Führerschein Klasse III . i
2 unter 8250 an BNN .
Zahntechniker , perfekt , sudit Stel¬

lung . 2 u . 8529 an BNN .
Wer gibt

arbeitsfreudigem Eisenbändler
31 J „ m . gt . Zeugn ., Beschäftigung .
W. Wiedwaid , Durl ., Dornwaldstr . 25

! Gewissenhafter , flotter
Adrema -Präger

i sucht Aushilte> od . Haibtogsstelte .
| 55 unter 8516 qn BNN ._ _
[ Textil -Färbermeister
! langj . Erfahrung , 38 X, verh . , sucht
{Stellung . £3 an Knittel , Ntecterbühl

W I bei Rastatt .
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Kapitolmarkt
Qualität und Preis entscheiden i

Eine große Auswohl wirklich MHHpl
guter und preiswerter

finden Sie
stets im

Inhaber : O. Kastner
Erbprinzenitr . 24 /28
(am ludwigsplatz }
Bequeme Teilzahlung

■ ■ ■ ■ m
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; 10 MO OM von Privat als I. Hypoth .
! auf Wohnhaus (Neubau ) gesucht

S3 unter 4713 an BNN .
; 2000 bis » 08 DM gegen Hypothek

gesucht . K unter 8450 an BNN .

5 - 10000 DM
i bei bester hypoth . Sicherheit und I
; hohem Zins (evtl . Gewinnanteil ) !

gesucht . IS! unter 8500 an BNN . i

erlöse -
Erscheinungen .

ZaMtebch -lkrtM . -EntziMMgM «u

Murjnroyfym
"

indfluidum aus organisch

Immobilien

Lieferung frei Haus — Verl . Sie *ata <

Zur Urlaubsreif —

Vas Sommerkleid !

UND DIE STOFFE DAZU VON

LEIPHEIMER & MENDE
Sie sollten sie sich ansehen ,

diese schönen und praktischen Stoffe

- sie sind gor nicht teuer .

(Auch der Herr braucht einen neuen Anzug )

Fris«urg «schdft in Durlach (Dam *
Salon ) zu verkauf . SB 8441 BNN .

Mechanische Schreinerei zu ver¬
kaufen . E3 unter 8308 an BNN .

1 Zuchthahn gratis .
in guter verkehrsr . Lage Karls¬
ruhes , umständehalber sofort zu
verkaufen . 53 unter 8479 an BNN .

(ONE DROP ONLY )
Dieras neuartigeMundfluidum aus organischen Verbindungen mH Fluor
hilft bei Zahnfleischentzündungen , Zahnfleischbluten , lockeren Zähnen und
beugt dem Zahnverfatl vor. Flasch« DM3,75 {ausreichendfür etwa 3 Monate ),
kn allgemeinenverwendetman1 Tropfen auf1 Glas warmesWasser zum Spülen ,
wenn der Zahnarzt oderDentist keine andereDosierung oderflehandlung empfiehlt

M Erhältlich lg Apotheken u. Drogerien « One drop only QmbMHBertin -Natentf• M
jetzt auch In Kleinpackungon zu DM 1.80.

I Bei Abnahme von über 10 Jung -

I Rentables , ausbaufähiges
Textilgeschäft

j in gut . Lage der Weststadt wegen
| Auswanderung unt . äußerst günst .
! Bedingungen zu verkaufen . Kun -
I ter 8527 an BNNJ_
i Wohnhaus mit gutgehender

Bäckerei
[ b . 25-30 000 Anz . z . vk . d . 3. Pierro . i
! Immob ., Bruchsal , Viktoriastr . 4. !

Qualitäts -
Junghennen

weiße Leghorn , rebhf . Mal . von erst kl Verarb ., billigst z . verk .
ges ., robusten , anerk . Zuchten ab - : Kl unter 8530 an BNN .

I tchloti .-Bettee , neu , In Tanne ,
roh , mit Rost , 4 Poistergestetle ,

1 Motor , 2 PS , zu verk . Anzuseh .
ab Samstag , 14 Uhr , Khe .. Lud-

: wig -Wilhelm -Str . 17, Hof .
iNachtsluhl zu verkaufen . Merk,

Khe . , Nebeniusstraße 14.
; Helleichenes Schlafzimmer preisw .
| z . vk . Anzus . 12-13.30 u . 18 .30-20.00 .
i Weigand , Khe ., Steubenstr . 3 .

Schlafcouch , . eiserne Betten , Kin¬
derbetten , billig zu vk . W. Bull,

i Khe-Durlach , Bergwaldstr . 4 .
i Metallbett m . 3teii . Matr . u . Rost
i z . vk . Khe ., Nordbeikenstr . 8a .
; Schreibtisch , Eiche , m . Sessel , kl .

Bücherschrank , Weslm .-Standuhr
; zu verkaufen . Wolftoerster , Khe .,
] RenckstraBe 7, Telefon 4588
: WeiB. Heizbett m . Rost zu verk .

Khe ., Rudolfstr . 14 II . I.
! 1 KUchenbUfett , Tisch u . Stühle zu

verk . M . Müller , Eisenlohrstr . 32 .
i Xlt. gut . Schlafz ., hell Eiche, zu vk.

Br. neuw . Kostüm (Gr . 44), 40 .-, z . vk . Schucker , Söllingen , Hauptstr . 139
K unter 8224 an BNN . i Couch , Polstersessel , gut erh . , wg .

Neuer Pelzmantel (Nutria Salvaje ) , Umzug zu verk . IS 8443 an BNN .
Ausziehtisch , neu , preisw . z . vk„

Verkauf

stammend , mit 100*/, Hennengar . ; H - W .-Mantel , . J®
..

5-^ S Wach .. DM 3.50, 7 Weh. DM 4.- , : "f “/ 10 ‘ '
H.-Schuh« ,

zu
8 Woch . DM 4.40, 10 Woch . DM 4.S9, , „ ver± - ®NN .
12 Woch . DM5 .30. Vers .-Nadin .-Gar . 1Ve™5h; Pa .-Kleidungsstücke , 44/44 ,
f. ges . u . leb . Ank . Geflügelversand ®*v St

*
zu v®rk-

K. Berenbribker , Schloß -Holte 15 i. W . Lorenzstr . 2, part ., links . ^

Tankstelle
in verkehrsgünstiger Lage oder
entsprechender Bauplatz gegen
bar zu kaufen ges . CSD8431 BNN .

X«w großen

Gaststätten , Hotels , Cafes
Konditoreien , Pensionen
sucht überall im Auftrag : Deutsch «
Hotel - u . Gaststätt .-Agt , Dr . Stange
& Co . Khe ., Stefahienstr . 31 . Tel .358

WAUENAPOTHEKEN'

Lagerhalle
' neuwertig , 10X15 m , Ziegeldach,j
i Holzbau , zerlegbar , preiswert zu j
| verk . Faber , Gaggenau , . |
l Deglerstraße 10 - Telefon 320 j

in Ûberlingen / 'Bodmdee
mH den
Badischen Neuesten Nachrichten
in Verbindung mit OREKA, Omnibus -Reisedienst
Karlsruhe , Heineid Hirsch, Arthur Kästul , Gustav
Theurer

i -

Gasherd m . Backofen , 3fl ., sehr
gut erhalten , zu verk . Schau -
insiandstraße 24 , 3. Stock .

Einrichtung einer Malerwerkstatt
m . Werkzeugen und Materialien
zu verk . Näheres bei P . Stahl ,
Wwe ., Khe , Schwanenstr . 1, Tel .
1445 , zwisch . 18 u . 20 Uhr.

Einrichtung für Kolonialw .-Geschäft
zu verkaufen . ES 8477 an BNN .

2 Schaukasten , erstkl . Zust . , ge¬
räumig , wegen Wegzug sehr bill .
zu verk . E5 unter 8428 an BNN .

Komb. neuw . Elektroherd m . 3 Plat¬
ten , 220 Volt , preiswert zu ver¬
kaufen . K unter 8378 an BNN .

Heft Elektro-Vollb . , 110 Volt , neuw . ,
DM 150.—. Pickert , Khe ., Koper -
nikusstraBe 15, Telefon 7545 .

Neuw . med . Kinderwagen zu vk.
Khe ., Kaisetallee 71 lli . r.

Kinderkorbwagen , s . gt . erhalten ,
zu vk . Durlach , Lortzingstr . 12, II .

Korbkinderwagen , gut erhalten , zu
verk . Ritter , Khe ., Rudolfstr . 1.

Kinderwagen , gut erh ., zu verkf . :
ISS unter 8481 an BNN .

Kinderwagen zu verkaufen . Bau¬
monn , Khe ., Kronenstraße 28.

Bechstein -Flügel
11für Gesangvereine besonders ge¬
ll eignet , sehr preisw . zu verkaufen .

:Anzusehen Grötzingen , Staige 39 .

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■
■ ■
■ __ ■
5 äcfiufz de «* So #*«fereo « ■
■ gegen Motten,Staub und Schmutz ■
S am sichersten durch die Edelfolie I

■ SUPRONIL ■

8
®

, Diese Kleidungsschutzbeutelsind durchsichtig , Hitze - und R|
kältebeständig , abwaschbar mit praktischem Verschluß ■

5 Größen : 70x155 6 .75 , 70x125 5 .75, 45x60 3. - 5

Laden mit Wohnung
su . alt . Spezialgesch ., evtl . Gesch .-
od . Hauskauf . 123 8411 BNN .

5 . und 6 . Juli 1952
Abfahrt :

Unverbindliche Vorführung
bei

KAISERSTRASSE 128
WALDSTRASSE 40c
1072 - 66 83

Elektro -
Grofjhandlung

kl . Umfangs in südbad . Industrie¬
stadt mit alteingef . Kundenstamm
u . gut sori . Warenlager wegen
Krankheitsfall an schnellentschl . '
Interessenten zu verkaufen oder ]
Teilhaberschaft . Erforderl . Kapital !
ca . 30 000.—. Kl u> 8523 an BNN . j

t Tag :

Samstag , 5 . Juli , 4 .00 Uhr, vor unserem Ver¬
lagsgebäude , Lammstraße 1b—5 .

Karlsruhe — Gernsbach — Forbach — Rau -
münzach — Schönmünzach — Freudenstadt —
Alpirsbach — Schiltach — Schrambefg (Aufent¬
halt ) — St . Georgen — Bad DUrrheim — Engen
— Ludwigshafen — Uberlingen . Gelegenheit zur .
Teilnahme an den verschiedenen Veranstaltun¬
gen nach Wahl .

. Kl. Textüwaren -Gesdiäfl
zu kauf ges . Rtögl . mit Wohnung . il

IS1 unter 8430 an BNN . il

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■* ■■■

Einmalig ! Einmalig !
Nur noch heute

21 . Juni 1952

Sonderangebot
M arken -Staubsauger

1 Jahr Garantie

Ohne Anzahlung
pro Woche nur DM

Verkauf : Gaststätte . Zum Elefanten '' Karl Burk
Karlsruhe , Kaiserstraße 42 , von 10 - 18 .30 Uhr

Halle
ca . 500 qm

zu ebener Erde mit guter Anfahrt
oder Grundstück , ca . 1000 qm ,
zu kaufen gesucht . Ausführl . CS

unter K 1235 K an ^ BNN .

Programm -Vorschau :

20.00—22.00 Uhr : Gondelkorso mit großem
Unterhaltungsprogramm auf dem Wasser ,
Auffahrt der festlich beleuchteten Boden¬
seeflotte , Tanzschiffe , Bengalbeleuchtung
der Stadt und der Uferorte mit Höhen¬
zügen , Ruinen und Felspartien , Riesenfeuer¬
werk am Ufer von Uberlingen . Anschlie¬
ßend Beleuchtung und Illumination der ge¬
samten Innenstadt mit vielen tausend roten
Lichtern . Tanz und Musik an der See¬
promenade (zwei große Kapellen ) — so¬
wie in allen Lokalen der Stadt .

Akkordeon Verdi II u . Nähmasch .
z . v . K. Schwarz , Neureut , Siedl .,
Mitielstr . X,

UKW-Hochantenne w. ntech . Dreh¬
bank z . vk . Steinstr . 27, Werkst .

H.- u . D.-Rad, gut erh ., zu verkauf .
Khe ., Putiitzstraße 10, Hof .

D.-Rad (Vollbalion ), 50 DM , a . gt .
Hause , zu verk . G3 8499 BNN .

D.- u . H.-Rad , m.Bel ., billig z . vk.
Ettlingen , Kirchplatz 7.

Geschäftsrad , mit Träger , zu verk .
Mappes , Am Stadtgarten 13.

BUrosdireibmaschine „Ideal ", Schnei¬
dernähmaschine „Singer " , preisw .
zu verk . CS3 unter 8397 an BNN .

H.D.Kn.Rad z .vk . Khe, Waidstr .83 II.
Mehrere

Roto -Vervielfältiger
zum Teil neuwertig , billig zu verk .
£31 unter 8248 an BNN .

KAJAK -SPORTEINER
neu 140 DM , z . verk . CS 8332 BNN .

Übernachtung

1- oder 2-Familenhaus (beziehbar ) , |
Karlsruhe Stadtrand z . kt . ges .,
evtl . Tausch gegen 2‘/fStöckiges jWohnhaus , Vorort Karlsruhe . C3 ;
unter 8344 an BNN . . :

2. Tag :

Gesangsschule
Kammersängerin Mary v . Ernst-Esselsgreth u . Ernst Esselsgroth

ERNST ESSELSGROTH
Gesangsunterricht bis zur höchsten Vollendung für Bühne und
Konzert nach weltberühmter erlernter Marchesischule , Paris . Rich¬
tige Atemtechnik , dadurch einwandfreie Registerausgleiche . Aus¬
bildung der tiefsten Bruststimme sowie Mittellage bis zpr expo¬

niertesten Höhe . — Letzte Erfolge der Schule :
Renate Sörrensen , hochdramat . Sopran - u . Zwischenfachsängerin ,

Preisträgerin des „Grand Prix ä l ' unanimite du Jury " auf dem
. 2. internationalen Opernwettsingen am 2. Juni 52 in Lausanne .

Julius JiillicH , 1. Heidenbariton , Opernhaus Essen .
Lisa Peck , Konzert- u . Oratoriensängerin , Berlin u . Herrenalb .

Studio : Karlsruhe , Beethovenstraße 5, Telefon 1558.
Sommerfcurse : Horrenalb -Gaistat , Landhaus Maria , Telef . 282.

1 — Z-Famihen -Haus
Khe -Vorott -Näho , .b „ größ . Anz . z . j |kauf . ges . £23 unter 8390 an BNN . |

Ha u s

Frühstück . Abfahrt von Uberlingen um 7.30 Uhr
nach Meersburg . Überfahrt nach Konstanz .
Durch Schweizer Gebiet (kein Paß erforderlich )
über Kreuzungen — Stein am Rhein — Schaff¬
hausen . Aufenthalt zur Besichtigung der Was¬
serfälle . Weiterfahrt über Weisen . - r - ftonndorf
— Lenzkirch (Aufenthalt ) — Höllental — Frei¬
burg — Offertbufg — Karlsruhe .

Teilnehmerpreii DM 28 .-
(Fahrt , Übernachtung und Frühstück ) .

Eissdtrank , fast neu , bill . z . verk .
®3 unter 8465 an BNN .

KnopfUberziehmaschine preisw . zu
verkaufen . St u . 8446 an BNN .

Schneidemähmascfiiite 165 .— u . Mo¬
torradanhänger zu verk . Schißler ,
Durlach , Bienleinstorstraße 26 .

Nähmaschine 90 .- DM
Zick -Zack Anker . 380 .-, Schn .masch .
150.— zu verk . Khe , Luisenstr . 50.
Lanz -Dreschmaschfne EK 67, be¬

triebsfähig , sofort billig zu ver¬
kaufen . Gebr . Machauer , Säge¬
werk , Wiesental/Khe ., »

4 t Kipperwinde z . vk . Preis 16<fDM ;
Telefon 1097 Khe .

geg . . Lebensrente z . kaufen ges . ii
C3 unter 8392 an BNN . ! l Anmeldung :

Mehrfamilienhaus
Nähe Hauptbahnhof , mit acht 3-Zi .- ji
Wohnungen , Bad , Einfahrt , beijl
DM 30 000 Anzahlung zu verkaufen . !
^ unter 8522 an BNN .
Verk . Landh . b . Herrenalb , Höhen !.,

mit 1X4, 1X3 Zimmerw . , K„ B. u .
2 Morgen Obst , Skigel . 15 000 . -.
J . Ziegier , Schwarzw . Immob .,
Gernsbach , Postfach 13.

Schönes 2-Fam.-Haus zu vk . 26 000
DM in bar erforderl . ESI 8469 BNN .

Haus geg . Barzahl , od : hoh . Anz.
zu kauf . ges . iS u . 8401 an BNN .

Med . Einb-Haus , co . 5 Zi . o . Zweit .-
H., mgl . m . Gar . o . entspr . PI ., ey .
a Baupl ., Westst . bevz ., a . Rüpp .
o . Durl ., z . kf. ges . S 8342 BNN .

Wohnhaus in Breiten , mit Stall ,
Scheune und Garten , sowie
2 Wagen u . Ackergeräte zu verk .
Zu erfragen Rehhütteweg 1.

IN JEDEM GUTEM FACHGESCHÄFT ^
GLEICH GUT IN SPRACHE UND MUSIK

Verkaufe mein 2-Familienhaus
mit Garten

in Ensingen , liegt schön am Fuße
der Eselsburg , 1X3 u . 1X4 Zimmer ,
je Küche , Glasveranda , Speise¬
kammer , unständeh . um 19 000 DM .
Frau Frida Rein , Sersheim , Kreis
Vaihingen (Enz ) .

An warmen Tagen leichte Polohemden
Charmeuse DM 8 .50 Popeline dm 13 .80
Panama DM 14 .50 Gabardine OM 23 .50
in modischen Farben u. Kragenformen

Bahnhofplotz 83 Im Hotel Reichshoft *

Einfamilienhaus
Nähe MBIflburger Ter

7 Zimmer mit Bad , Zenträlheizg .,
Garten usw ., teilweise bezieh¬
bar , bei 20 000 DM Anzahlung
zu verkaufen . Näheres bei
Immobilienmakler

M . KUBLER & SOHN
Karlsruhe , Yorckstr . 49, Tel . 441

Ab sofort in unserem Verlagshause , Reise -
dienstsdtalter .
Es wird um frühzeitige Anmeldung gebeten ,
damit die Unterkünfte rechtzeitig sichergestellt
werden können . Alle weiteren Auskünfte über
Sonderveranstaltungen usw . am Reisedienst¬
schalter .

| T -Träger NP 12
od . l-fräger NR 14, 4 Heizkörper

I verkauft M . Wuttke , Khe .-West ,
! BenzstraBe 14.

1 Heizbaracke , 2,50X4 m , 1 Plane
mit Gestell f . Opel -Blitz , 2 Hand¬
aufzugswinden , div . Hebeböcke
(hydr . 4-Gewinde ) , z . vk . Barquet ,
Khe ., Stefanienstr . 88 , Tel . 5294 .

Bauholz mit Schalbrett . , gut erh .,
zu verkauf . Khe ., Hardetkstr . 2.

jSU &juUjw

Backsteine
( gebr ., verk . jede Menge i . d . Fröh-
; tingstr . H . Münzner , Khe ., Tel . 4875 .
j Schreinerhandwag ., zweirädr ., neu -
i wert ., 160 DM , sowie eine gebr .
‘ Hobelbk . 50 .-, z . vk . iS 8484 BNN .

Täuschgesuche
Gebotenes an erster Stelle

Trock. eich. Schnittholz
Drahthaar -Foxe , 10 Wo. alt , zu ver - Smoking , neu , Gr . 45, günstig zu ; 3 cbm , 30 mm stark , gg . oinwandfr

kaufen . Telef . 2307 Karlsruhe . verkaufen . CS u . 8432 an BNN . j FuSbodenriemen z . t . ges . Fröhlich, ;
Kanarienvögel zu verkaufen . Khe., Schlafxim., neuw . , hellbirken , (2-m- i Odenheim b . Bruchs., Klosterstr . 379 .

Göethestraße 26 I. Schrank , 4tür ., u . 2 Betten ) bill . •
Dt . Langhaar -Jagdhvnde , 8 Wo . alt , zu vk . Anzusehen Sonnt ., 22 . 6., Kauf * und LaingoSUClia

z . verk . Alpers , Khe . ,Durl .Allee 18 . ab 14 U. Mühlb ., Laubenweg 15. f^ — ■
■■ —

| Schrank , Chaiselongue'
gesucht , ISI untar 8517 an BNN .

PFANNKUIM

Bauplafz
Nöhe Richord-Wagner -Flott

858 qm groß , für Ein- oder Mehr¬
familienhaus geeignet , zu ver¬
kaufen . Näheres bei Immobilien¬
makler

M . KUBLER & SOHN
Karlsruhe , Yorckstr . 49, Tel . 441

_ Neue Zufuhren

Schlangengurken
-.40

neue :ini . unu aeundie __

Kartoffeln I -.55

Grundstück
von etwa 30M qm z . Erricht , eines

j Lagers zu kaufen gesud ) t . 0 unt
i Nr. K 1178 K an BNN .

Schöne grotye
Stück

Neue itel . und deutsche

Solange Vorrat

Baugrund . tttck am Turmbarg, ca
15 a , zu verk . £3 8246 an BNN

Tiermarkt

Qual . - Junghennen
5 Tage zur Ansicht

LIEBESGABENPAKETE
FÜR DIE OSTZONE

in den Preislagen
von DM 8 - bis DM 25 -

■DEUTSCHE HILFSGEMEINSCHAFT E.v .
Abt . : Liebesgabendiertsi

Hamburg 36 Hohe Bleichen 29
Postscheck Hamburg 9209

Pol. Sdilafzlmmor , neuw ., zu kauf . :
| ges . S ) unter 8524 an BNN -
I Dappelschlafzimmer, mod. , gt . erh .,
j " zu kouf . ges . Preis -^ l 8485 BNN .
I Schreibtisch f. W.-Z . geg . bar zu ;

kaufen gesucht . ^ 8489 an BNN . '
I Babyausstattung aus gut . Hause
! gesucht . Kl unter 8434 an BNN .
; Gut erhaltenes Knabenfahrrad ge - :

sucht . IS unter 8398 an BNN .
j Heuwagen , gebr ., zu kauf . ges . i
j Preis -S ] unter 8348 aa BNN .
Speiseeis -Maschine , gut . erh ., zu ,kauf . ges . 33 u . 8440 an BNN .
1 B-BaS u. 1 B-Trompete zu kauf . ;

ges . C£ l 4441 an BNN Bruchsal . :

| Gasbadeofen
| zu kaufen ges . IS u . 8505 an BNN . :

| Schöne GartenhüHe gegen bar zu I
i kaufen ges . 33 u . 8454 an BNN . 1

; Wellblechgarage sofort zu kaufen '
gesucht . IS unter 8524 an BNN .

Fahrradanhäng ., mind . 2 Ztr . Trag¬
fähigkeit , z . kf. ges . Gr . u . Preis - !
IS3 u . 8492 an BNN .

Mulcuto
f* r

VorvNachrasur
Lieber Seibstrasierer I

Die Klingen bitte unter vorstehender Bezeichnung einkaufe *

VORRASUR

NACHRASURtimg»
TASTKERBE

Klingwi mHvontehondw hi.
achrift ,.Vorrawr . Naehnnur " als WaronzDich««
Nf. 6H627 für uih «inq«trogwT.

MULCUTO - WERK SOUNGDf

KOSTENLOSE
Hohlschliff -Probeklingen

werden Innerhalb von einer Woche , gegen Abgabe
untenstehenden Gutsdieins in nachstehend aufgeffihr *

ten Verkaufsstellen abgegeben
Wottitadt :
Fritaursalons :
Ball , Schillerstraße 23
Dilti , Sofienstraße 49
Frank , Sofienstraße 154
Haefele , Kaiserallee 5
Kußmäul , Scheffelstraße 57
Leiß , Kaiserallee 77
Mayer , Yorckstraße 2
Richthammer , Nelkenstraße 10
Drogerien u. Sanitätsgeschäfte :
Fischer , Kaiserallee 7
Hofmeister , Philippsffaße 14
Lösch , Körnerstraße 24
Zelter , Kaiseraiiee 83
Südweststadt :
Drogerie Fischinger & Söhne ,

Südendstraße 17
Drogerie Manschott , Ecke Lenz-

u . Klauprechtstraße
Drogerie Wallenfels , Karlstr .152
Salon Treiber , Karlstr . 142
S ü d s t a d I :
Salon Gustav Bernhardt ,

Augartenstraße 42
Salon Hetzel , Augartenstr . 20
Salon Müller , Augartenstr . 58
Salon Sauer , Schützenstr . 52
Drag . Gebhardt , Augartenstr . 24
Marien -Drogerie Lang , An der

Schauburg
Stahlwar . Hummel , Werderstr . 13
Oststadt :
Salon Brädle , Gottesauerstr . 18
Salon Hoecker , Gerwigstr . 40
Salon Körner , Veilchenstr . 14
Sälon Salm , Gg .-Friedrich -Str . 24
Salon Stegmüllec , Rudolfstr . 1
Drogerie Bühler , Lachnerstr . 14
Drogerie Rudolph , Ludwig -Wil-

helm -Straße 8
Stadtmitte : ^
Stahlwarengeschäfte :
Beringer , Waldstraße 17
Brodbeck , Passage 5
Frigiolini , Markgrafenstr . 31
Schmid , Karlstraße 115
Weber , Kronenstraße 28
Friseursalans :
ßensching , Am Karlstor
BOrkle , Tollystr . 7
Doll , Karlstraße 17
Essig , Waldhornstraße 8
Hermann , Herrenstraße 38 '
Hinderberger , Am Ludwigsplatz
Kluge , Kaisertraße 107
Künzler , Im Vierordtbad
Reutter , Gartenstraße 10
Schabmüller , Kriegsstraße 92
Stubanus , Bahnhofstr . 1
Utry , Karlstraße 128a
Welte , Am Stadtgarten 13
Peters , Karlstraße 72

Drogerien :
Roth , Herrenstr . 24/28
Adler , Mathystraße 11
Ebert , Kaiserstraße 245

Fischer , Karlstraße 74
Maier . Bahnhofstraße 44
Neumaier , Kriegsstraße 70
Tscherning , Amalienstraße 19
Walz , Toilystraße 17
Parfümerien : .Borei , Kaiserstraße 145
Kümmerte , Kaiserstraße 95
Haushaltwaren :
Dennig , Kaisertraße 11
Hammer & Helbling , Kaiserstr . 155
Kaufhäuser :
Hölscher , Kaiserstraße f
Schneider , Kaiserstraße
Union , Kaiserstraße 17a

M ü h I b u r g :
Drogerie Burstein , Rheinstr . 20
Drogerie Gugger , Rheinstr . 57
Seifenhaus Müller , Rheinstr 31
Albsiadlung :
Salon Rinkel , Daxlander Str . 43
Daxlanden :
Drogerie Roth

Knlslingsn :
Salon Münch , Saarlandstr . 88
Drog . Miltner , Herweghstr . 1a
Eisenwar . König , Saarlandstr .97
W e 1 h e r f e I d :
Drogerie Rolle , Neckarstr . 33
Salon Stille , Mainstraße 4 .
Dammerstock :
Drogerie Glötzl , Maria -

Matheis -Straße 3

Rüppurr :
Salon Dümler , Ostendorfplotz 4
Drogerie Velten , Riedstraße 1
Drogerie Roth
Haushaltwaren Oster , Rastatter

Straße 83
Dur lach ;
Sfahhvarön Egeter , Pfinztalst .23
Salon Brückel , Pfinztalstr . 77 . .Salon Habich , Pfinztalstr . 74
Salon Hoffmann , Auerstr . 11
Salon Merk , Amalienbadstr . 18
Drogerie Vogel , Pfinztalstr . 74
Drogerie Wächter , Carl -

Weyßer -Straße 14
Parfümerie Doll , Pfinztalstr . 48
Eisenwar . Melang A Steponath ,

Pfinztalstraße 48/50
Durlach - Aue :
Salon Diffiipp , Westmarkstr . 42

Miilcuto -Zweischneider -
Rasierapparat mit
fedtritden PaQstiften DRP
Preis ksnpl . mit 3 Stärk 8,08 Klingen nur
=tiiimniiiiiiiMiiiimmmi!miiiimiMiimiiimimimiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiimmmiH=
= f „ ,a „ - fc ttmmm ANm A4 Gegen Abgabe desselben 1I miBlSCIiein Nr * 01 erhÄlt jedermann In vor- I
= stehend angegebenen 6eschkften zwei kostenlose Mulcuto - Hohl - =
= sohliff -Probsklingsn , sehr dünn 0,08 mm (gelbe Packung ) , hauch - =
= dünn 0,06 mm (grOne Packung ) nebst interessanter Beschreibung =

über die neu .e Erfindung . Nur 1 Woche gültig . =

Ebert 's Sonderangebot !
ca . 700 Paar Stra^enschuhe A Cf |
Mokassinschnitt . 8 .90 , 7 .60 , 6 .43 , 5,75 ^ ibIU

ca . 500 Sport - u . Arbeitshemden Q Cfl
8 . 40 , 7 .50 , 4 .50 UiOU

10.40
HGrrensodcen . -.95
Cowboy -Hosen 10.-, 9-
all « Größen '

ca . 500 Strafjenhosen 19.60,17.50,12.60
Herren -Anzüge . 50.-
Wanderzelte 67 .50
200/l30 ?tl0 cm , mit Gestäng «

Berufskleidung , Steg -Waren zu bekannt günstigen Preisen

OTTO EBERT
Karlsruhe, Blumenstrahe 15-17, zwischen ludwigsol . u . Herrenstrafle

# Nähmaschinen #
Gritzner und Haid i Neu

auf bequeme Teilzahlung

Otto Schaufler
Tal. 5770, Karisruha, Kreuzstr. 33

Hauszelt
wasserdicht , mit Gummibod ., mögt ,
m . Tasche , auf 28. 6. 52 für 4 Wo¬
chen geg . mäß . Leihgebühr zu lei¬
hen gesucht . Kl m . Angab . der
Leihgebühr unter 8501 on BNN .

. und 3 °lo iifibun

Zuchthahn gratis
ab 10 Tunghennen .

: Weiße Leghorn , rebhf . Italiener a . j
| anerkannten Zuchten mit hoher !
Legeleistung . Mit 100 •/« Hennen - !
garantie 8 Woch . DM 4 .50, 10 Weh . i

,DM 4.85, 12 Wochen DM 5.25, 14 !
Wochen DM 5.85. 51er Legehennen, ,
flott am Legen , nur DM 7.50. Für ,
ges . Ankunft volle Garantie , daher |kein Risiko für den Käufer . Vers . l
Noehn . Bahnstation angeben . Ge - i
flügelaufzucht u . Versand Rudolf ,Slnnerbrlnk , tchteß -Holte 114 i. W. .

Einmalige Gelegenheit !

Einfamilien -Villa
in bester Lage von Karlsruhe , Bahnhofsnähe , kurzfristig frei -
werdend aus bes . Gründen gegen Barzahlung an rasch entschlos¬
senen Selbstinteressenten sofort zu verkaufen . KJ 8532 an BNN .

Schrott
i

Altmetalle
Altstoffe
Altgummi
alte Maschinen , alte Motoren , alte

; Pkw u . Lkw zum Verschrotten kauft
i stets zu günstigen Preisen gegen
: Kasse bei freier Abholung

Karl Danker
Grötzingen/BadM Fernruf91678
Annahmestelle in Durlach , Reiher - 1
wiesenstraße 33, neben der Güter - 1
Obfertigung . Fernruf 91 414 1

* Erstes Karlsruher Bestattungs -Institut

Mathäus Vogel
KARLSRUHE

Hirschstr. 44 u. Waldstr. 95,Eck® Sophienstraße .
Bei Sterbefällen raten Sie bitte 2747 an !
Wir kommen ins Trauerhaus , beraten Sie fachmännisch überdie Bestattungsangelegenheit und nehmen Ihnen kostenlosalle Besorgungen ab . — Großes Lager in formschönen , weiß
ausgeschlagenen Särgen , Sterbewäsche , Deckengarniturenvon der einfachsten bis vornehmsten Ausführung — Über¬
führungen von und nach auswärts mit modernen Leichen¬autos , Mitfahrgelegenheit von Angehörigen — Unfallabholun¬
gen — Ausgrabungen — ln- und Ausland — Aufbahrungen— Sargatisschmückungen — Todesanzeigen .

Preiswerte und zuverlässige Bedienung
Mitbürger ! Berücksichtigt den steuerzahlenden
selbständigen Gewerbetreibenden ! Seine Leistungensind nicht teuerer als die eines gewerblichen Regie¬betriebes der öffentlichen Hand.
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Prost Nerven !
Leute mit Nerven

zerschlagen kein Por¬
zellangeschirr, reißen
sich nie die Krawatte
vom Hals und schreien

Ä nie ihre Frauen an.
. Leute mit Nerven stei¬
gen mit einer Fahrkarte
nach München in den
Zug nach Hamburg und
antworten dem Schaff¬
ner auf seine Beleh¬
rung, daß der Zug nicht
nach Süd- sondern nach

Norddeutschland fährt , ganz schlicht und be¬
scheiden : „Warum?“ Leute mit Nerven sind
mir ungeheuer sympathisch.

Gestern mittag saß ich mit einem Vertreter
dieser so selten gewordenen Gattung Mensch
auf einer Bank im Schloßpark. Anfangs war
mir offen gestanden unheimlich; denn er hielt
ein amtliches Schreiben in der Hand und lachte
immerzu vor sich bin . Manchmal kicherte er
verhalten , und ab und zu platzte er lauthals
heraus . „Nanu“, denke ich, „seit wann versen¬
den denn unsere Behörden hektographierte
Witze ?“ „Mein lieber Igel “

, sagte da der Mann
zu mir , „über dieses Schreiben lache ich nun
schon 15 Jahre, “ „Wie“, sage ich, „immer über
dasselbe Schreiben? “ „Sa“ , meinte der Mann,
„die schicken mir das alle paar Jahre erneut
ins Haus“, und gab mir das Schreiben. „Oho“ ,pfiff ich leise und las : „Auszug aüs dem Gesetz-
urid Verordnungsblatt für das GroßherzogtumBaden. Nr. XXI vom 3 . Mai 1913 . Verordnungüber die Herstellung kohlensaurer Getränkeund den Verkehr mit solchen Getränken be¬
treffend .“ Darunter folgten acht Maschinen¬
seiten Paragraphen , mit allem Drum und Drän
und dem Schluß : Karlsruhe , 28 . April 1913

GroßherzoglichesMinisterium des Innern
von Bodman

„Eigentlich“
, sagte ich, „verstehe ich nichtrecht, wieso' Sie darüber lachen können .“ Erreichte mir wortlos das Anschreiben für diese

Verordnung, in dem steht : „Diese Verordnungist an gut beleuchteter und geeigneter Stelle
im Betriebsraum anzusehlagen.“ Ich verstandimmer noch nicht . „Mensch “

, sagte da der Mann,und da bemerkte ich, da'ß er Nerven hat , „ ichbetreibe seit 19 Jahren eine Mietwaschkücheund seit 15 Jahren schickt mir das StädtischeGewerbeamt regelmäßig die Verordnung zurHerstellung kohlensaurer Getränke.“
Jetzt war mir alles klar . Ich verstand dieNervenstarke des Mietwaschküchenmeisters —aber auch die des Gewerbeamtes. Und sogingen wir beide beglückt lächelnd „einenheben“ . Es blieb nicht bei einem. Wir trankenauf alles, was Nerven hat . Und das mit absolutkohlensäurefreien, sogenannten — geistigenGetränken ! Josua

Stahlträger und Betonpfeiler in luftiger Höhe
Erweiterungsbau des Elektrizitätswerkes am Rheinhafen - Erfolgreicher Kampf gegen den Flugstaub

üfv

Der 'Erweiterungsbau der Städtischen Elektrizitätswerke wird bald einen neuen Dampfkesselaufnehmen .
In jüngster Zeit hat die vertraute - Silhouette

des Städtischen Elektrizitätswerkes einen neuenAkzent bekommen, der besonders dann ins Augefällt , wenn man sich vom Lameyplatz oder von
Daxlanden her dem Rheinhafen nähert . Auf
einer Grundfläche von 18 mal 18 Metern reckt
Sich dort ein Bauwerk, das ' teils in Eisenbeton
ausgeführt , teils in eine wuchtige Stahlkonstruk¬tion eingefügt wird, in über 34 Meter Höhe . Esist unmittelbar angeschlossen an die Rückseite
jenes Flügels, der sich mit der Vorderfront ent¬
lang der Alb ausdehnt. In etwa 14 Tagen wird
das Richtfest sein, doch werden noch viele Mo-
pate vergehen , ehe dieser Erweiterungsbau sei¬
ner Bestimmung übergeben werden kann.Die steigende Beanspruchungder Anlagen des
Werkes zwang, dazu , einen neuen Dampfkesselmit einem Kostenaufwand von über 3 ‘/s Millio¬
nen DM zu errichten . Seinetwegen war die
bauliche Erweiterung des Werkes notwendig.Ein ebenfalls neues Nebengebäude, das „nur“
etwa 12 Meter Höhe erreichen wird, soll die

Folgenschwerer Verkehrsunfall
Auf der Kreuzung Bannwald -AUee-Junker -

und-Ruh- Straße stießen gestern mittag ein
Radfahrer und ein Lieferwagen zusammen . Der
Radfahrer wurde mit einem Schädelbruch und
einer Gehirnerschütterung ins Städtische Kran¬
kenhaus eingeliefert . Beide Fahrzeuge wurden
beschädigt.

Seinen Verletzungen erlegen
Öer Fußgänger, der am 17 . Juni gegen ,12 .15Uhr beim Überqueren der Karl-Wilhelm-

Straße von einem amerikanischen Jeep ange¬fahren und verletzt wurde , ist am 20. Juni imStädtischen Krankenhaus gestorben. Es han¬delt sich um den über 70 Jahre alten HeinrichHerzei, Karl-Wilhelm -Straße 5 .
Unfall durch Vorfahrts -MißachtungAuf der Kreuzung Kriegs- und Hirschstraßestießen gestern abend gegen 22 Uhr zwei Per¬

sonenwagen zusammen. Ein Pkw kippte durchden starken Anprall um . Unfallursache war
Verletzung der Vorfahrt durch das aus derHirschstraße kommende und mit zu hoher Ge¬
schwindigkeit fahrende Auto. Eine Personmußte ins Krankenhaus eingeliefert werden.Der umgestürzte Pkw wurde stark beschädigt.

Der Baum war stärker . . .
Beim Wenden auf der Kreuzung Moltke-

Freydorf- und Mozartstraße fuhr eine Frau mitihrem Pkw . infolge mangelnder Fahrpraxis aufeinen Baum auf. Der Wagen wurde dabeischwer beschädigt. Bei drei weiteren leichtenVerkehrsunfällen entstand ^Sachschaden»
Deckenbrand in der Waldstraße

In den Abendstunden des Freitag brach ineiner Modewerkstätte des Hauses Waldstr. 34ein vermutlich durch einen schadhafte» Tauch¬sieder verursachter leichter Deckenbrand aus,der einen Schaden von etwa 200—300 DM zurFolge hatte .
Eine Frau im Kulturausschuß

In der personellen Zusammensetzung desStadt Fürsorge-Ausschusses ist eine Änderungeingetreten . Für Pfarrer Stein vom Evange-

Wie wird das Wetter ?
Wechselnde Bewölkung

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe fürNordbaden , gültig bis Montag früh : Anfangs vor¬wiegend wolkiges Wetter , aber höchstens imNorden unseres Bezirks vorübergehend leichte
Niederschlagsneigung . Im Laufe des Sonntagsteilweise wieder aufheiternd . Tageshöchsttempe¬raturen meist 20 bis 23 Grad , nächtliche Tiefst -
temperaturen . 10 bis 13 Grad . Schwache Winde ,meist aus westlichen Richtungen .

Rheinwasserstände
*0. Juni : Konstanz 424 ( + 6), Breisach 278 (+ 22),Straßburg 354 ( + 30) , Karlsruhe - Maxau 495 ( + 9),Mannheim 350 ( + 1), Caub 241 ( + 9).

lischen Gemeindedienst wird Pfarrer Kappesals ordentliches Mitglied in den Fürsorgeaus¬schuß berufen . Dem Wunsche mehrerer Frauen-
Organisationen entsprechend, ist in den Stadt.Kulturausschuß nun auch eine Frau berufenworden. Einem entsprechenden Gesuch wurde
vom Stadtrat zugestimmt und Frau ElisabethKamm als Vertreterin der Karlsruher Frauen-
OfggD^saUqß ; bgyufem . . . .

Sterbefälle -vom 19- und. 20 . Juni
. 19 . jüni : Jbsef Weidner , Steuersekr . a . D .,Kniebisstr . 18 (81 J . ) ; Monika Stiesch , Schiller -str . 24 (6 Monate ) ; Wilhelmine Preiß geb . Brandner ,Amaltenstr . 42 (73 J .) ; Cäcilie Gailing geb . Gert¬häuser , Honsellstr . 44 (80 J . ) .

20, Juni : Emilie Dietsche , Karlstr . 28 (89 J .) ;Heinrich Herzei , Stellwerkmeister a . D ., ' Karl -Wilhelm -Str . 5 (77 J .) .
Basketballclub wurde Pokalsieger

Seit Anfang der Woche fanden auf dem
Schmiederplatz allabendlich Pokalspiele statt , diedem Basketball sicherlich neue Freunde gesicherthaben dürften . Neben dem Meister BC Karlsruhenahmen Skiclub Karlsruhe , Agon , ABC , KTV undPhönix teil .. Im letzten der entscheidenden Spielesiegte der BCK über den KTV mit 14 : 10 , nach¬dem der KTV an Halbzeit noch 1 :5 geführt hatte .Der BCK gewann zum drittenmal hintereinanderden Pokal und erwarb damit den vom zweiten
Vorsitzenden des Deutschen Basketballbundes ,Adolf Kornmann , gestifteten Pokal endgültig .Zweiter würde der KTV vor ABC .

Foto : Schlesiger

zum Betrieb des .Kessels notwendigen Hilfsein¬
richtungen (Kesselspeisepumpen usw. ) aufneh¬
men. Durch dieses Projekt hofft die Leitung der
Städtischen Werke eine Reserve an Kessel¬
leistung zu erhalten , die zunächst nicht nur eine
Überholung der gegenwärtig überlasteten Kes¬
sel ermöglicht, sondern auch den eben erst be¬
gonnenen Ausbau des Werkes zum Heizkraft¬werk fortzuführen gestattet . Bekanntlich beziehtdas ebenfalls am westlichen Stadtränd gelegeneSiemens-Werk von der Stadt nicht nur Stromund Gas , sondern zu Heizzwecken auch nieder¬
gespannten Dampf, der in den Turbinen des

Kurze Stadtnotizen
Stadtgartenkonzerte . Am kommenden Sonntagfinden zwei vom Karlsruher Blasorchester ausge -.führte Konzerte statt . Das Vormittagskonzert von

11—12 .30 Uhr bringt Märsche , Ouvertüren , Walzer
u . a . Das Nachmittagskonzert von 16—18 Uhr ent¬
hält Kompositionen von Becker , Auber , Zeller ,Ascher , Verdi , Thomas , Kockert , Wagner und
Hennemann .

Das Akkordeon -Orchester Hans Scheer veran¬
staltet heute abend , 20 Uhr , im Studentenhaus
einen Akkordeonabend mit „Musik aus aller Welt " .

Die Freiwillige Feuerwehr Rüppurr veranstaltet
anläßlich des 50jährigen Bestehens des Spiel¬
mannszuges vom Samstag bis Montag ein Be-
zirks -Spielmannszug -Treffen mit Einsatzübung und
Festbankett , Tagung der Spielmarmszug -Führer ,Festfeier und Volks - und Kinder -Belustigungenauf , dem . Festplatz,, .

Die AAK veranstaltet heute , 10 Uh », im Elefan¬
ten' (KaiserSträße ) einen " Kamefädschaftsabend .
Oberbürgermeister Günther Klotz wird im Kreise
seiner früheren Mitarbeiter sprechen .

Goldene Hochzeit . Die Eheleute Karl Käser ,Georg -Friedrich -Straße 20 , feiern ' heute das Festihrer goldenen Hochzeit .
Geburtstage . Samstag : Frau Marg . Pfeiffer -

Steger , Durlach -Aue , Ostmarkstraße 18 , feiert
ihren 89. , Frau Elise Weiß , Waldstraße 40b, ihreu
82., Herr Jakob Schneyer seinen 80 . und Frau
Veronika Herrmann , Rudolfstraße 27, ihren 70.
Geburtstag . — Am Sonntag wird Frau Amalie
Münzer , Klauprechtstr . 21 , 70 JahVe alt . Das 75.
Lebensjahr vollendet Herr Karl Beetz , Weltzien - '
Straße 4.

„ Auto -Slalom im Rückwärtsgang “. Durch einen
Hörfehler wurden in unserem gestern unter der
obigen Überschrift veröffentlichten Bericht vonder Veranstaltung der akademischen Motorsport¬
gruppe zwei Namen falsch wiedergegeben . Siegerbei der Fuchsjagd auf Personenwagen wurden
nicht Fink/Lang , sondern Zink/Lang . Bei den
Motorrädern bis 125 ccm siegte nicht Treffiner ,sondern Treffinger .

E-Werks Arbeit geleistet hat . Bisher hat man
mit diesem Verbundbetrieb ermutigende Erfah¬
rungen gemacht .

Über die technischen Daten des modernen
Hochleistungskessels , der für Kohlenstaubfeue¬
rung eingerichtet ist , wird zu gegebener Zeit zu
berichten sein . Vorwejjgenommensei jetzt ledig¬
lich ein für die umwohnende Bevölkerung nicht
unbedeutender Vorzug der neuen Anlage. Durch
den um etwa 10 Meter höher gelegenen Austritt
der Abgase wird eine größere Streuung des un¬
vermeidbar anfallenden Flugstaubes erreicht
und damit aucheine wesentlich geringere Staub¬
dichte dort, wo er niedergeht . Doch werden —
und das ist die entscheidende Neuerung —
durch ein neuentwickeltes „Einschmelz-Zyklon“
etwa 85 Prozent der nach der üblichen Filterung
noch verbleibenden festen Abgas-Bestandteile
durch Anwendung sehr hoher Temperaturen
verflüssigt , durch nachfolgende Abkühlung in
Wasser granuliert und abgeführt . Die Beein¬
trächtigung der Umgebung durch Flugstaub ,der man auch heute schon durch Rauchgas-Ent¬
staubungsanlagenweitestmöglich begegnet, wird
dann noch merklich vermindert werden . K.E,

AusländischeEhrung für Professor Plank
Der Italienische Thermotechnische Gesell¬

schafthat den ordentlichenProfessor der Maschi¬
nenlehre, Direktor des Maschinenlaboratoriums
und . des Kältetechnischen Instituts der Tech¬
nischen Hochschule Karlsruhe, Dr.-Ing . Dr . phil .nat . h . c . Rudolf Plank , in Anerkennung seiner
hohen wissenschaftlichenVerdienste auf dem
Gebiet der Thermodynamik durch die Verlei¬
hung der Goldenen Medaille ausgezeichnet.

Tagung des Deutschen Frauenrings
Der Landesring Nordbaden des Deutschen

FrauArings führt am Samstag und Sonntag
im „Sahnen“ eine staatsbürgerliche Frauenta -
giung durch. Am Samstag um 17 Uhr wird Frau
Dr. Scheffler , Richterin am Bundesverfassungs¬
gericht, über die „Änderung des Familien¬
rechts“ sprechen , während Frau Dr. Paepke ,Leiterin der Vertrauensstelle für Verlobte und
Eheleute um 20 Uhr über ihre Erfahrungen aus
der Praxis der Eheberatungreferieren wird . Am
Sonntag wird die Leiterin des JugendamtesMannheim. Frau Dr. Falkenberg, um 10 30 Uhr
das neue Jugendschutzgesetz, Frau Annemarie
Sänger vom Psyeho-Terapeuthischen Institut
Heidelberg um 15 Uhr die Praxis der Erzie¬
hungsbereitung und Erziehungshilfe erläutern .
Nach jedem Vortrag ist eine Aussprache vor¬
gesehen. 1

Ein Daxlander Wildwestler
»Beim Aussteigen erhielt ich ein paar aufs Auge “

Man sah vier jünge Männer auf der Anklage¬bank, die sich nicht gerade durch Ordentli'ches
Benehmen vor dem Richter auszeichneten . Im
Gegenteil , ihre jugendliche Unbekümmertheit
hätte man ihnen eher als eine ' gewisse Flegelei
auslegen können, wenn manches ungeschickte
Benehmen nicht doch einer Verlegenheit ent¬
sprungen wäre. Es war fast ein richtiger Wild¬
wester, der von den vier Mann am 13. Januar
aufgeführt worden war :

Hans S., 24 Jahre alt , war an dem Tag kurz
nach 10 Uhr abends mit seinem Pkw durch
die enge Pfalzstraße in Daxlanden gefahren.
Dabei erwischte der Wagen den 29 Jahre alten
Erich H ., riß ihn zu Boden und zertrümmerte
einen Koffer von H. Seine beiden Begleiterwaren darüber empört . Als der Pkw hielt , gingeiner hin und machte dem S . Vorwürfe, wobei
man sich gegenseitig Schläge anbot . Aber man
einigte sich doch noch gütlich. Während H . mit
seinen zwei Freunden und noch drei Mädchen
in die Straßenbahn am Kirchplatz einstiegen,fuhr S . zuni Klubhaus in Daxlanden zurückund erzählte, man habe ihm einen Koffer in
die Fahrbahn geworfen und ihn bedroht . Sein
Freund Sch. , der inzwischen nach den Staaten
ausgewandert ist, machte sofort Stimmungund forderte den 23 Jahre alten Egon B ., den
28 Jahre alten Hugo K . und den 22 Jahre alten
Heinz Qu . auf, sich sofort mit in den Wagen
zu setzen , um die , die seinen Freund beleidigthatten , zu verfolgen und ihnen eine Lektion zu
erteilen. Die drei hatten nach ihren Aussagen
schon allerhand getrunken . Auch S . fuhr noch
einmal mit. Sie überholten die Straßenbahn
und sahen auch ihre drei Widersacher. Sie fuh-

Ein Erfolg des Verkehrsvereins:

ren neben der Bahn, bis die drei am Markt¬
platz in Karlsruhe ausstiegen. Dann stürzten
sie sich sofort auf die Überraschten und es gabeine Mordskeilerei . Am schwersten wurde H.
verprügelt, der > dazu noch einen Herzanfall
bekam und dem der Arzt schwere Verletzun¬
gen bescheinigte . Polizei mußte die Überfal¬
lenen befreien. Sch. hatte so zugeschlagen, daß
er sich die Hand verstaucht hatte und den Wa¬
gen nicht mehr steuern konnte.

Man habe ihnen aus der Straßenbahn ge¬droht , gaben die drei Schläger an und ver¬
sicherten auch gleichzeitig , daß sie ihrer Sinne
durch den Alkohol nicht mehr ganz mächtig
gewesen seien . Man habe nur die Scheiben
blank gerieben, sagte der verprügelte H. , der
zudem durch eine Kriegsverletzung einen stei¬
fen Fuß hat . Erst die Mädchen hätten sie auf¬
merksam gemacht , daß ein Pkw an jeder Halte¬
stelle warte . Sch., der inzwischen in den Staa¬
ten lebt, hatte natürlich, durch die weite Ent¬
fernung gestärkt , brieflich einen Hauptteil der
Schuld auf sich genommen .

Der Richter fand sie alle vier für schuldigund verurteilte Hans S. wegen Körperverlet¬
zung und wegen Vergehen gegen die Straßen¬
verkehrsordnung zu einer Geldstrafe von 200
DM, Egon B . zu 50 , Hugo K . zu 120 , und Heinz
Qu . zu 75 DM Geldstrafe.

Wie rücksichtslos die vier bzw. fünf gegendie drei Überfallenen gehandelt hatten , gingallein schon aus der Äußerung des H . hervor :
„ Ich habe beim Aussteigen sofort ein paar aufs
Auge bekommen “

, sagte er, und dann wurde
ich blitzschnell zu Boden geworfen.“ H . P.

Steigende Eremdenverkehrsziffern
1951 mehr Fremde ih Karlsruhe als in Heidelbergund Mannheim

Der Karlsruher Verkehrsverein hält am
Freitag, 27. Juni , im „Felshof“ seine Jahres¬
hauptversammlung. Dieser wird der mit ruftd
76 000 DM in Einnahmen und Ausgaben aus¬
geglichene Voranschlag für das Rechnungsjahr
1952/53 zur Genehmigung vorgelegt . Daß der
Verkehrsverein bei sparsamster Haushaltung
und unter schwierigsten Nachkriegsverhält¬nissen seit seiner Neukonstituierung im April
1947 mit Erfolg gearbeitet hat , beweist eine
kurze Rückschau auf die vergangenen fünf
Jahre . Von 127 Mitgliedern bei der Neugrün¬
dung stieg diese Zahl bis Ende März 1952 auf
898 an . Das bei der Ausbombung der Geschäfts¬
räume des früheren Verkehrsvereins am Ron¬
dellplatz völlig vernichtete Inventar und Werbe¬
material mußte Stück um Stück . neu beschafft
werden. Als erstes bescheidenes Werbemittel

Jugendherberge - kein Luftschloß mehr
In den nächsten Wochen kann mit dem Bau begonnen werden

Für alle, die seit Jahren nach einer neuen
Jugendherberge für Karlsruhe verlangen,brachte die letzte Stadtratssitzung, bei der,wie berichtet , 258 000 DM für diesen Zweckgenehmigt wurden , einen entscheidendenWende¬punkt . Aus dem bisherigen Luftschloß wurdemit einem Schlag ein konkretes Projekt .

Unser Bild zeigt die Front des 33,40 mlangen und 11,90 m breiten Gebäudes , mitdessen Bau nun im Laufe der nächsten Wo¬chen am Engländerplatz begonnen werdenkann In kleinen , mit je vier „zweigeschossi¬gen“ Betten ausgestatteten Schlafräumen wer¬den insgesamt 100 Betten zur Verfügungstehen . Die Schlafräume liegen im Ober¬
geschoß , zu beiden Seiten eines Mittelflurs, derdurch mehrere Schiebetüren beliebig verkürztoder verlängert werden kann , wodurch es er¬möglicht wird , die Größe der Mädchen - oderder Jungenabteilung je nach Bedarf zu vari¬ieren . Jede Abteilung hat einen eigenen Trep¬penaufgang . Im Dachgeschoß ist ein Notlagermit 20 bis 30 Matratzen vorgesehen. Darüberhinaus wird- die Jugendherberge so angelegt,daß sie jederzeit um mehrere Schlafräume er¬weitert werden kann . Im Obergeschoß sindaußer den Schlafräumen getrennte Wasch-und, Duschräume und ein großer Gemein -schaftsnaum untergebracht . Das Erdgeschoßumschließt neben der Wohnung des Herbergs¬

vaters und zwei kleinen Büros eine geräumigeKüche und einen großen heilen Tagesraum,dem sich eine luftige Terrasse anschließt. ImKeller sind ein 90 qm großer Fahrradabstell¬raum , ein Gepäckraum sowie verschiedene Vor¬ratskammern vorgesehen. Auf Wunsch des
Jügendherbergsverbandes , der künftig keine
Jugendherbergen mehr ohne eigene Wäscherei¬anlage betreiben will, wird im Keller außer¬dem . eine entsprechende Waschküche einge¬richtet.

Die gesamte, in den Händen des Hochbäu¬amtes . Karlsruhe liegende Plangastaltung

wurde mit dem Jugendiherbergsverband ab¬
gesprochen , der die Inneneinrichtung über¬nimmt , während die Stadt für die Bau- und
Erschließungskosten aufkommt . Die ursprüng¬lich geplanten Gemeinschaftseinrichtungen mitdem Jugendheim (Küche, Wäscherei usw.)lassen sich nicht verwirklichen . Lediglich die
Heizungsanlage sowie der Spiel- und Sport¬platz sind für beide Häuser gemeinsam, auchder große Versammlungssaal des Jugend¬heimes steht den Gästen der Jugendherbergezur Verfügung . Jugendherberge und Jugend¬heim sollen keineswegs zwei getrennte Weltenwerden, sondern gemeinsam dazu beitragen,daß der Engländerplatz ein „Platz der Jugend “
wild . Wenn alles planmäßig verläuft , wirdeis schon im kommenden Frühjahr so weit sein.
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Konkretes Projekt : Das künftige Gesicht der neuen Jugendherberge

gab der Verkehrsverein anfangs 1948 ein
Hotel-Verzeichnis heraus. Vier Monate nach der
Währungsreform- erschien erstmals wieder seit
1939 die Programm-Vorschau „Karlsruhe von
Woche zu Woche“ . Ein neues Bild - und Klischee-
Archiv entstand, und eine intensive Werbe¬
tätigkeit hob an . Plakate , Taschenstadtplan ,Bildprospekte begannen erneut für Karlsruhe
als Stadt der Kongresse , Tagungen und Aus¬
stellungen erfolgreich zu werben. Sommertags¬
zug , Fastnachtszug, die „Karlsruher Herbsttage “
als spezielle Veranstaltungen des Verkehrsver¬
eins lebten wieder auf. Von Jahr zu Jahr wuchs
die Zahl der Besucher und Übernachtungen in
Karlsruhe , und am Ende des fünften Nach¬
kriegsjahres kann festgestellt werden , daß der
Karlsruher Fremdenverkehr den Vorkriegsstandfast erreicht hat .

Beim Vergleich der Fremdenverkehrszahlen
von 1950 und 1951 ist eine Steigerung von
100 428 auf 115 517 gemeldete Besucher ziukonstatieren . Die Anmeldungen von Ausländernerhöhten sich von li 928 auf 15 834 . Die Gesamt¬
übernachtungen stiegen von 165 686 auf 187 622 ,die der Ausländer von 19 661 auf 25 717 . An derZunahme des Fremdenverkehrs in den nord¬
badischen Großstädten, der im Sommerhalbjahr
1951 um 22°/o stärker war als im Sommer 1950 ,ist Karlsruhe etwas mehr beteiligt als bei¬
spielsweise Heidelberg und Mannheim. DieseTatsache ist vor allem auf die verschiedenen
Kongresse, Tagungen und Ausstellungen inKarlsruhe während des Jahres 1951 zurück¬zuführen.

Abschließend muß gesagt werden , daß derKarlsruher Verkehrsverein, der im Jahre 1953auf ein 50jährigesBestehen zurückblicken kann ,mit den ihm zu Gebote stehenden, nicht allzuhohen finanziellen Mitteln alles tut , um im In-und Ausland für Karlsruhe zu werben und denStrom der Fremden nach dem „Herzen desBadenerlandes“ zu lenken. Daß ihm der Erfolgseiner bisherigen Tätigkeit nicht versagt blieb,ist ebenso erfreulich, wie die immer noch un¬genügende und wenig repräsentative Unter¬bringung seiner Geschäftsstelle und seinesPersonals bedauerlich ist . Vielleicht dürfte der
Vorschlag , dem Verkehrsverein als Jubiläums¬
geschenk im nächsten Jahr in dem bis dahinwiederaufgebauten ehemaligen . Tiergarten -Restaurant würdige Empfangs - und Arbeits¬räume zu schaffen, beim neuen Oberbürger¬meister ein geneigtes Ohr finden. Der Dank derMitarbeiter des Verkehrsvereins und der zahl¬reichen hier ein - und ausgehenden Besucherund fremden Gäste wäre ihm gewiß. L. A.
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Geistesgegenwart ist entscheidend
Juristen und Verkehrspsydhologte

Im Rahmen der vom AutomobilclubSchwarz¬
wald , Kreis Offenburg, durchgeführten Stu¬
dienfahrten besuchten gestern vormittag Rich¬
ter und Staatsanwälte des Landgerichts sowie
die höheren Verwaltur .gsbeamten des Landrats¬
amtes Offenburg das in Karlsruhe befindliche
Institut für Verkehrspsychologie der Techni¬
schen Hochschule . In einem Referat schilderte
Herr v. Faber die sich aus der starken Zu¬
nahme der Verkehrsdichte, der höheren physi¬
schen Beanspruchung des Menschen nach dem
Kriege, der Einwirkung des Wetters und der
allgemeinen Unrast der Zeit ergebenden Ge¬
fahren und Konsequenzen, die den Kraftfahrer
von heute bedrohen. Hauptunfallnrsachen seien
— wie Herr v . Faber an Hand von Zahlen¬
material und exakten Untersuchungen erläu¬
terte — weniger Leichtsinn, zu hohe gefahrene
Geschwindigkeiten und Alkoholeinflüsse, son¬
dern zu rund 80 v H . Mängel an Geistesgegen¬
wart sowie starke Empfänglichkeit für bio-
klimatische Einflüsse. Die Hauptschuld für das
außerordentlich starke Ansteigen der Verkehrs¬
unfälle treffe also in erster Linie den Men¬
schen selber, nicht die Technik mit ihren Er¬
rungenschaften und gesteigerten Leistungen be¬
sonders in der Schnelligkeit. Das Institut für
Verkehrspsychologiehabe sich zur Aufgabe ge¬
macht, mit Hilfe der Technik dem Menschen
• MttWWM WMMMM II MMM MtWMW H —MMIW iH WW M

Beachten Sie den heutigen
Olympia - Bilder - Gutsc helft

zu helfen Um ihn vor den physisch bedingten
Gefahren ziu bewahren , sollte sich jeder Kraft¬
fahrer u . a. auf seine Reaktionsfähigkeit uhd
-Schnelligkeit „ testen“ und an Hand des Prü¬
fungsergebnisses sachverständig beraten lassen.
Medizinalrat Dr Rüdiger vom Staatlichen Ge¬
sundheitsamt ergänzte bzw . erläuterte dieses
Problem vom Standpunkt des Arztes.

Die Offenburger Besucher wohnten anschlie¬
ßend an die beiden Referate einem verkehrs¬
psychologischen Test bei , der ihnen die Bedeu¬
tung derartig wissenschaftlicherUntersuchungs¬
methoden vor Augen führte . i -ds-

Karlsruhes dritte Zirkelstraße / vollendet die Fächeranlage

Karlsruher Akkordeonspieler
beim Bezirkstreffen in Weingarten

An dem übers Wochenende in Weingarten
stattfindenden Bezirkstreffen und Wertungs-
sptel des Bezirks Karlsruhe des Deutschen Har¬
monika-Verbandes nehmen u . a. auch Karlsru¬
her und Durlacher Spieler teil. In der Unter¬
stufe wird das Hohner-Orchester II Karlsruhe
unter Leitung von Ernst Ditzuleit ein Prälu¬
dium von K . Treidler in Bearbeitung von E.
Köhler zu Gehör bringen. Der Harmonikaring
Durlach, das Hohner-Jugendorchester, das Ak¬
kordeon-Orchester, das Hohner-Akkordeon-Or-
ehester (alle Karlsruhe ) und der Harmonika¬
klub Knielingen werden in der Oberstufe mit-
wirken.

„Die Jahreszeiten“ in Ettlingen
Anläßlich seines 1 lOiährigen Bestehens führt

der Gesangverein „Liedertafel“ Ettlingen am
Samstag, 28. 6 . 20.30 Uhr . im illuminierten
Hof des Ettlinger Schlosses das Oratorium
„Die Jahreszeiten “ von Joseph Haydn auf . Als
Solisten wirken mit Hermine Alba (Sopran) ,
Franz Fehringer (Tenor) und Fritz Krehl (Baß).
Es spielt cfie Badische Staatskapelle . Die Lei¬
tung hat Studienassessor Rolf Ummenhofer.
Vor und nach der Aufführung , die bei ungün¬
stigem Wetter in der Ettlinger Stadthalle statt-
findet , bestehen günstige Zugverbindungen
von und nach Karlsruhe . Karten im Vorver¬
kauf ' u . a . in Karlsruhe bei den Musikhäusem
Schlaile und Tafel.

„Ein Ja dem Leben“
Unter dem Leitgedanken „Ein Ja dem Le¬

ben“ veranstalteten das Deutsche Gesundheits¬
museum Köln und die Stadt Karlsruhe vom
5 . bis 27 . Juli in der Stadthalle eine große Ge-
eundheitsausstellung . Allgemein verständliche
Darstellungen über Bau und Funktionen des
menschlichen Körpers sowie über den Ursprung
des menschlichen Lebens, Säuglingspflege, Kin¬
dererziehung sowie Anregungen zu einem ge¬
sunden und natürlichen Leben bilden das Pro¬
gramm.

Offene Stellen beim Arbeitsamt
Männer : 1 Konstrukteur f . Werkzeugmaschinen ,

1 Arbeitsvorbereiter , 1 Hochbauingenieur - (mit
franz . Sprachkenntnissen ) , mehrere Maschinen¬
zeichner , 2 Lagerverwalter (m. engl. Sprachkennt¬
nissen ) , 1 kaufm . Angestellter , 1 Buchhalter (Ruf-
Buchhaltung ) , 1 Fahrverkäufer f. Lebensmittel¬
spezialbetrieb , 1 kaufm . Angestellter f, Kranken¬
kasse , 1 kaufm . Angestellter für Fahrrad -Groß¬
handlung , Bankkaufleute , 1 Umdrucker , 1 Illustra -
tiönsdrudker , 1 Lederzuschneider (f. Lederklei¬
dung) , 1 Oberiederzuschneider , 1 jg . Bäcker, Her¬
renfriseure , 1 erster Gehilfe (selbst . Topfpflanzen-
Kultivätor , (monatl . 350—JOO DM) , 1 Bulldogfah-
rer , 2 E-Schweißer , 2 Drahtweber , 2 Bauschlosser,
Installateure (Wasserleitungsmontage ) , Gürtler
(Gablonzer ) Kfz.-Handwerker , 3 Dreher , 1 An¬
reißer (gel. Schlosser) , 2 Autoblechner , 1 Fein¬
mechaniker , 1 Elektro -Maschinenbauer , 1 Bagger¬
führer , 1 Turmdrehkranführer , 1 Vulkaniseur , I
pert Alleinkoch f, Speiserestaurant (36 bis 50 J . ),
I Jungkellner .

Nicht von ungefähr bleiben die Fremden,
wenn sie die Bahnhofshalle verlassen, vor dem
großen Stadtplan stehen , der ihnen im Wind¬
fang entgegenschaut — nirgend sonst auf der
weit gibt es eine Stadt , die einen solch orna¬
mentalen , an ein kunstvolles Spitzengewebe
erinnernden Grundriß hat . Die nach allen Rich¬
tungen der Windrose ausstrahlenden Straßen
und Alleen und das bedeutsame Achsenkreuz,
dessen Arme in die vifer Haupthimmelsrich¬
tungen weisen, sind
gleichsam geladen mit
Symbolik und innerer
Dynamik — diese auf
dem Reißbrett vor¬
geträumte Stadt ist
streng nach Norden
Orientiert, ein stein¬
gewordener riesiger
Kompaß, eingelagert
ln die große Ebeqe
am Strom.

Von Tor zu Tor
Typisch für diesen

Grundriß sind , die
Zifkelstraßen . Man
teilte sie früher in
den „äußeren “ Zirkel,
der heute Schloßplatz
heißt , und in den „in¬
neren “

, der sich über
die Hans - Thema-
Straße in den Aha-
Weg fortsetzt. Eine
dritte Zirkelstraße —
der Parkring — ist
erst in unseren Tagen
hinzugekommen, aus
den Händen einer Ge¬
neration , die, obwohl
sie im Industriezeit¬
alter lebt, das ba¬
rocke Werk der Grün- •
der vollendete.

Denn dieser „dritte “
Zirkel , der heute
die Brennpunkte des
Mühlburger und Dur¬
lächer Tors als ge¬
waltige, durch den

Wald geschlagene
Ringstraße miteinan¬
der verbindet , klam¬
mert die vorderen frei in den Wald hinein¬
stoßenden Alleestrahlen mit großer Geste
an die Stadt , schließt die einzelnen Speichen
zum Rad und fügt den Waldraum im Norden
und den Stadtkern im Süden zur Einheit von
großer städtebaulicher Klarheit und Schönheit
zusammen. v

Weinbrenners „Waldring“
Die Idee, der Fächeranlage auch nördlich des

Schlosses einen Abschluß zu geben, war freilich
nicht neu. Weinbrenner hat in einem seiner
Eiweiterungspläne ein Waldring-Projekt auf¬
gezeichnet, allerdings nicht in Form eines

Kreisbogens, sondern eines rechteckigen Rah¬
mens, der siebzehn Waldalleen zusammen¬
fassen sollte. Weinbrenners Ringstraße begann
mit der nach Norden verlängerten Karlstraße ,
bog am Schnittpunkt der WelschneureuterAllee
rechtwinklig nach Osten um und stieß an der
Kreuzung mit der Blankenlocher Allee schnur¬
gerade nach Süden vor, wo sie auf dem Gelände
der heutigen Technischen Hochschule wieder die
Kaiserstraße erreichte. Etwa 750 Meter nördlich

mi

f

Hardtwald - Allee Zeichnung : Willi Egler

des Schlosses , auf dem Scheitelpunkt der An¬
lage, war ein „Jagdhaus “ vorgesehen, das zu¬
gleich Mitte eines kreisrunden Platzes war . Die
neue Straße sollte auf die Breite der Käiser-
straße gestellt werden , hätte aber kaum etwas
anderes bedeuten können als ein durch den
Wald führender Promenadeweg.

Weinbrenners Projekt gedieh nicht über das
Zeichenbrett hinaus , vermutlich weil die Für¬
sten keine Neigung zeigten, das weite grüne
Hinterland ihres Schlosses so betont mit der
BürgerStadt zu verflechten; auch fügte sich
Weinbrenners Wildparkstraße mit ihren schar¬

Wie werd 's mit d'r Sommerfrische ?
Karlsruher Gschwätzgebabbelvon Eustachius Dindemüller

M‘r siran jetz Widder in-ere Jahreszeit , wo
manche Leut schwere Sorge' heim, obst-se dies
Johr ins Geibirg solle odder in e‘ Bad. So
große Sorge' hab ich selwer noch nie keine
ghat , indem daß ich '» mit rrieinere Familie
jedes Johr „halb un‘ halb“ mach ; an eim Dag
gehn m 'r als ins Gefoirg un' am annere in e'
Bad, nämlich uff de ' Turmberg un nach
Rappewört . un' wann' s regert gehn m 'r halt
in® Vierordtbad . D' Fraa Protz hat gmeint, de®
sei doch kei ‘

. Luftv 'randerung . Sie hat 's
scheints noch gar net erliggert , daß for d'
Karlsruher Stadtleut d' Luftv 'ränderung so¬
gar scho uffem Weg nach-em Dammerstock
an fangt , wann-se de - Ranschierfoahnhof hinner
Sich henn . Awwer ‘s isch halt so, daß sich bei
de'Leut d-r Luftwränderungsbedarf nach -em
Geldbeutel rieht ; sie miesse mindeschdens ins
Allgäu. „Meine Ärzte haben mir diesmal
dringend das Engadin amgeraten “

, hat d 'Fraa
Protz zu m'r gsagt. „Do henn-Se awwer
scheints e ' nowle Krankheit “ , hab ich zu 're
gsagt. „awwer wisse-Se , so e‘ Fraa wie mei ‘
Fraa e' Fraa isch , kann sich halt net jedes Johr
en Nervezsammenbruch leischte, un‘ m ’r kann
doch mit em beschte Wille net allfort nach d 'r
Mode gehe.“ — „Wer kann das bezahlen, wer
hat so viel Pinkepinke - .“ Un ' oft isch ' s a
so. daß a noch d 'r Herr Gemahl mit muß, un '
nord koschts dobbelt so viel, un' er hat bloß
d'Hälft d 'rvon, jAls ob iwwerhaaipt die gleiche
Middelen for alle beide gut wäre ! Ich kenn en
Mann, der will z . B . vom Knoblauch gsnnd
werre , un' «ei Fraa , wo mit-em lewe muß isch
direkt krank d 'rvon worre.

Iwwrigens von wege Luftv'ränderung.
Scheints wisse noch net alle Karlsruher , daßt-
se viel Sommerfrisehekoschte spare kenne, seit,
dem daß mir hier jetzt a e ' „Institut für
Klimabehandlung“ henn , wo m 'r sich von d 'r
Beiertheimer Allee aus in jeden Luftkurort

KARLSRUHER KALENDER
Wohin übers Wochenende ? -

Bad . Staatstheater . Großes Haus : Samstag,
20 Uhr , „Die Jüdin “, große Oper von Halevy
(Bad. Pfälz . Besucherring und Fremdenmiete ) .
Ende : 22 .30 Uhr . — Sonntag , 11 .30 Uhr : „Neue
Unterhaltungsmusik “ mit Eva Busch (Paris ), Ken-
neth Spencer (New York) und dem Badischen
Konzertorchester unter Leitung von Heinz Hoff-
mann-Glewe . Ende 12.45 Uhr . — 20 Uhr : „Geliebte
Manuela“, Operette von Raymond, (letzte öffent¬
liche Vorstellung zu ermäßigten Preisen ) . Ende :
22 .45 Uhr . — Schauspielhaus : 15 Uhr,
„Winnetou “ , Jugendstück von Körner (Jugend¬
bühne ) . Ende : 17 Uhr . — 20 Uhr : „Minna von
Bamhelm “, Lustspiel von Lessing. Ende 22 .30 Uhr .
— Sonntag : 20 Uhr , Einmaliges Tanzgartspiel der
Geschwister Hedi und Margot Hopfner . Ende 22
Uhr.

Ausstellungen . Staatliche Kunsthalle : Gemälde
des 15 .-—19 . Jahrhunderts ; „Rembrandt “ 5o Radie¬
rungen ; Schülerarbeiten zur Woche der Brüder¬
lichkeit , Erziehungsabteilung (10—13 und 15—17
Uhr). — Badischer Kunstverein : Am Samstag ge¬
schlossen; Sonntag ; 11 Uhr , Neueröffntmg einer
Ausstellung mit Werken von Prof . Dr . Albert Hau¬
eisen anläßlich «eines 80. Geburtstages (werktags
16—17 Uhr , sonntags 11—13 Uhr ; montags geschlos¬
sen). — Gedok (Schubertstr , 11 ) ; Gemälde, Pla¬
stiken , Graphik und Wandbehänge (10— 13 und
15—18 Uhr ) . •*- Landessammlungen für Natur¬
kunde : Vogelausstellung und Vivarium (14—17 Uhr .)
— Gewächshaus Botanischer Garten : Kakteen - und
Sukkulentenschau (9—12 und 14—IT Uhr).

Konterte . Samstag , „Liederhalle Karlsruhe “ 1842.
16 Uhr , Stadthalle , Festkonzert anläßlich de« 110-
jährigen Bestehens . — Gesangverein Freundschaft
Beiertheim : 20 Uhr , Michaelskirche, Festkonzert .

Lichtspieltheater : Kurbel : Gefangene Seele
(Kellnerin Anna ; Stift uhd seine Bande ; Deutsch¬
land im Jahr Null ). — Luxor : Die Karriere der
Daris Hart (Jesse James , Mann ohne Gesetz; Tier¬
garten Südamerika ) — Pali : Der Heiratsschwindler
vor Paris (Pariser Nächte) — Rondell : So jung
und so verdorben — Schauburg : Der Bettelstudent
(Schneller als der Tod ; Bengali ; Die Frau des
Bäckers) — Atlantik : Tod im Nacken — Kammer¬
lichtspiele : Mutter sein dagegen sehr (Der blonde
Tiger ) . — Kronen -Lichtsplele Daxlanden : Hölle
am weißen Turm — Markgrafen -Theater : Der
große Caruso (Der Baron von Arizona) — Rhein¬
gold : Der Heiratsschwindler von Paris (Das Ge¬
heimnis der schwarzen Maske; Flammendes Tal).
— Skala : Zigeuner -Wildkatze.

Vortrag . Kleingartengelände Pappelallee Rüp¬
purr : Sonntag , 9 Uhr , „Der Obstbau im Sommer“
(Obstbau-Fachberater K. Mackert) .

Vereine . Samstag : Bayern - und Trachten¬
verein „Weißblau Almfrieden “ , Goldener Löwe,
20 Uhr , Vereinsabend . — Radfahrerverein „Sturm “,
Mühlburg : Engel , Grünwinkel , 20 Uhr , Mitglieder¬
versammlung und Sonntag , 6.30 Uhr , Verbands¬
meisterschaft im Vierermannschaftsfahren und
Landesentecheid . — Waldshuter Vereinigung :
..Merkur ", 20 Uhr , Zusammenkunft . — Sonntag :
VdK-Fachgruppe Hirnverletzte : „Elefanten “ , 9 Uhr.
Jahreshauptversammlung .

elektrisch befördere lasse kann . M'r geht also
her un ' geht hin un ' v'rlangt einfach e1 Redur-
öillet nach Karlsbad . Nord setzt m 'r sich in e'
Klimakammer, d ' Fraa Klivnadokter drickt
uff en elektrische Knopf, daß m 'r gleidruff in
d 'r richdiche Höhe, oder Diefelage hockt. Un'
wer e ' Wechselkur braucht , kann im Nu von-
ere Tropegegend in e' Eisregion gschaiugelt
werre . Sogar 's needich Kurgegendaroma
kamrner sich ins Kammerklima neispritze
lasse. Un' ich nemm an, daß a en Radio-

•abbarat drinn isch , daß m'r a noch die bassend
Volksmusich d 'rzu hat . Un' s‘ werd ai nimmeh
lang geh . bis daß m 'r a in Karlsruh emol
Fernsehabberätlen henn , daß m 'r nord rkhtich
in Karlsbad sitzt un' trotzdem roch in d 'r
Beiertheimer Allee — was will m‘r noch
mehnder? Bsonders wann m‘r newebei a noch
de' Schnupfe loskriegt oder de' NervezsaTnme -
bruch, wie's heißt . Offeg'stanne , ich selwer hab
zwar bis jetzt noch ked ' so e' Klimekammer-
kurreis ' mitgmacht, denn „ der brave Mann
denkt an sich selbst zuletzt“ . Deszweg hemmer
jetz z'erscht emol d,Dande Emma in d 'Klima-
kamrmer geschickt , ins Salzkammergut will-se.
Ich hab-ere glei ' zwai Billet kaaft . Eins for
noch e ' bißle weiter . Vielleicht halt ae's aus,
uff-em Nordpol.

fen Winkeln schlecht in den auf die Zirkel-Idee
gestellten Stadtgrundriß ein. Weit eleganter ist
die Lösung, die unsere Generation gefunden hat .

100 Meter westlich des Schloßturms . . .
Der Parkring wär schon im Generalbebau¬

ungsplan von 1926 vorgesehen und eingezeichnet,
doch wurde erst drei Jahre später mit dem Bau
begonnen. 1931 wurde die neue Straße dem
Verkehr übergeben, in dessen Zeichen sie ja
angelegt worden war . Sie hat die geheiligte
Mauer des Fasanengartens mehrfach durch¬
brochen und diesen in zwei Teile getrennt ; das
Schlößchen liegt westlich, die Gruftkirche
östlich des ParkringS.

Da die westliche Hälfte der Innenstadt „ge¬
wichtiger“ ist als die östliche, war es nicht
möglich , wie hei den historischen Zirkelstraßen
den Schloßturm als Zirkeiptmkt der Anlage zu
nehmen; etwa 100 Meter westlich des Turmes
liegt daher die geometrische Mitte, um die der
große Halbkreis geschlagen ist. Trotzdem ge¬
lang es nicht vollständig, die Asymmetrie der
ungleichen Hälften auszugleichen; während die
Einführung des Parkrings über die Westettd-
straße ins Mühlburger Tor gut , weil ungezwun¬
gen ist, muß der weniger glücklichere Anschluß
an das Durlacher Tör als Provisorium betrachtet
werden, dessen Korrektur 'elfter späteren Zeit
Vorbehalten bleibt.

Nahezu vier Kilometer lang läuft diese schöne
blanke Straße durch den Wald , über fünfzehn
grüne Alleen hinweg, von Tor zu Tor, vom
Westende bis zum Ostende der Innenstadt . Zu¬
gleich bildet sie die Grenze, die den Kernraum
der Stadt von den inneren und einsameren
Bezirken des Waldes scheidet. H. M.

Petrus meinte es nicht allzugut:

Freispruch wegen erwiesener Unschuld
Wegen erwiesener Unschuld in elf Fällen und

in einem Falle wegen mangelnden Beweisen
sprach gestern die Karlsruher Strafkammer den
ehemaligen Besitzer der Karlsruher Hosenfa¬
brik und alleinigen, geschäftsführenden Kom¬
plementär der Firma , H . Hettlage KG, den 39
Jahre alten Karl B ., von allen gegen ihn er¬
hobenen Anklagepunkten frei.

Die Karlsruher Hosenfabrik und H . Hettlage
waren 1950 in Konkurs gegangen und dieStaats¬
anwaltschaft hatte auf Betrug geklagt . Wäh¬
rend sie gegen B. auf ein Jahr Gefängnis plä¬
dierte, forderte der Verteidiger des B ., Rechts¬
anwalt Dr. Steinke, Freispruch in allen Punk¬
ten. Er erklärte , daß dies ein Konkurs gewesen
sei , wie er mit jedem Unternehmerrisiko ver¬
bunden sei . Man müsse immer unterscheiden,
ob es ein echter Risikokonkurs ist , oder ob be¬
trügerische Machenschaften vorliegen. Letztere
könnten nicht bewiesen werden.

Der Vorsitzende erklärte , man habe .durch die
Beweisaufnahme eingehend festgestellt, daß
dem Angeklagten keine Täuschungsabsichten
zur Last gelegt werden können. Es habe sich
herausgestellt, daß beide Betriebe ohne genü¬
gendes Kapital gearbeitet und sich in einer fi¬
nanziell schlechten Lage befunden hätten .
Trotzdem sei B. davon überzeugt gewesen, daß
er die Unternehmen hätte retten können . In
dieser Meinung sei er auch nur durch den zu¬
letzt erhaltenen großen Auftrag bestärkt wor¬
den. B. sei auch bemüht gewesen, durch die
Hereinnahme von Gesellschaftern Kapital zu er¬
halten . Dazu seien die Hoffnungen auf einen
Kredit von der Allbank gekommen, mit dessen
Verwirklichung man jeden Tag gerechnet habe.
Nicht nur B . sei der Überzeugung auf Rettung
gewesen, sondern der ganze Betrieb , wie es
Zeugenaussagen bestätigt hätten . H . P.

Briganten -Invasion auf dem Feldberg
Erster Zweitage-Ausflug mit 850 Schulkindern des Stadt- und Landkreises

Ais der schmucke Sonderzug der Bundesbahn
am Mittwoch früh langsam aus der Bahnhofs¬
halle rollte , wollte der erwartungsvoll fröhliche
Schlachtruf „Zicke zacke . . aus 847 Kinder¬
kehlen genau so wenig ein Ende nehmen , wie
das übermütige, vergnügte Abschiedswinken.
Und als der Zug am spaten Donnerstagabend
unter den Klängen des „Auf Wiedersehen . . •“
wieder den Karlsruher Hauptbahnhof erreichte,
saßen die Mädchen und Buben ermüdet wie
kleine Vögelchen in den Bankecken, zwischen
ihren Rucksäcken und Blumensträußen , die sie
ihren Muttis als kleine Gabe vom „Erlebnis
Feldberg“ mitgebracht hatten . Dazwischen aber
lagen 48 Stunden eines unvergeßlichen Vielfäl¬
tigen Erlebens. Es war sozusagenein Abschieds¬
geschenk für die Schülerinnen und Schüler, die
im Herbst die ihnen heimisch gewordene Um¬
gebung der Volksschule verlassen, um ins Be¬
rufsleben zu treten .

Pünktlich um 6.55 Uhr rollte der lange fröh¬
liche Sonderzug am Mittwoch früh aus dem
Bahnhof und hinein in die landschaftliche
Schönheit des badischen Landes . Über die Laut¬
sprecheranlage des Zuges gab der Reiseleiter
des Eisenbahnverkehrsamtes Karlsruhe jeweils
Erläuterungen zu der durchfahrenden Land¬
schaft, brachte Schallplatten mit schönen deut¬
schen Volksliedern zu Gehör und veranstaltete
schließlich noch ein Preisraten , das begeisterten
Beifall fand.

Gegen Mittag erreichte der Zug Bärental , von
wo aus das Gros der Kinder — ein Teil war
bereits in Neustadt ausgestiegen und vorn dor¬
tigen Landrat herzlich empfangen worden —
mit Postomnibussen zu den einzelnen Ouartie-
ren oder in deren Nähe gebracht wurde . Selbst
der nach Ankunft des Zuges verstärkt einset¬
zende und bis zum Abend anhaltende Regen
konnte die fröhliche Stimmung nicht trüben .
Das gemeinsame Erlebnis des Zweitage-Aus-
fluges , der tiefe Eindruck des herrlichen Hoch-
schwarzwald-Gebietes. kurz , die Stunden des
Losgelöstseins vom Alltäglichen zauberten die
Atmosphäre des Abenteuers in die aufnahme¬
bereiten Herzen.

Diese erste Zweitage-Fahrt mit Schülerinnen
und Schülern von Volksschulen im Stadt- und
Landkreis Karlsruhe war Von der „Arbeitsge¬
meinschaft Schulwanderfahrten“ mustergültig
organisiert worden. Vom Sitzplatz im Zug über
die eingesetzten Junghelfer des Roten Kreuzes
bis zur Schlafstelle für die rund 850 Kinder und
ihre Lehrkräfte in Jugendherbergen , Natur¬
freunde- und Caritashäusern war bestens ge¬

sorgt worden. Um einen Massenbetrieb mit all
seinen Unannehmlichkeiten zu vermeiden , wa¬
ren die Kinder Massenweise in den um den
Feldfoerg gelegenen Unterkünften unterge¬
bracht , von wo aus sie — wenn es nicht gerade
wie aus Kübeln goß — weite stundenlange Spa¬
ziergänge unternahmen und Gelegenheit hatten ,
die Heimat aus eigener Anschauung kennen und
liehen zu lernen. Zum besonderen Erlebnis
wurde den vielen Kindern die Rückfahrt durch
das romantische Höllental mit seinem einmali¬
gen landschaftlichenPanorama.

An der Sperre des Karlsruher Hauptbahn¬
hofes aber warteten am Donnerstagabend viele
Eltern, um ihre „Reisenden“ wieder in Emp¬
fang zu nehmen. „Hier g'fallts mir gar nimmer
so gut“ , sagte ein Mädchen zu ihrer Mitschüle¬
rin , bevor sie in der Straßenbahn der Schlaf
übermannte. „Und Gott sei Dank brauchen wir
auch keinen Aufsatz über unseren Ausflug
schreiben“ , gähnte die andere befriedigt zurück.
Was ja nun der Berichterstatter für euch getan
hat ! -ds-

Karlsruher Filmschau
Luxor: Die Karriere der Doris Hart

Jean -Paul de Chanois hat seinem Film mit dem
gleichnamigen Vicki-Baum-Roman die Geschichte
einer jungen Tänzerin zugrunde gelegt , deren Le¬
ben sich zwischen Karriere und Liebe tragisch
verzehrt . Nicht, weil diese beiden Pole Ihres Da¬
seins miteinander in Konflikt gerieten , sondern
weil der schwer Herzkranken kein Ausweg bleibt
zwischen der Alternative , entweder auf Liebe und
Tanz zu verzichten oder um der Liebe willen zu
tanzen und damit ihr Leben (und vielleicht auch
ihre Liebe) zu gefährden .

Das Wissen um diese Ausweglosigkeit dämpft
die dramatischen Akzente des Films nach dem
ersten Drittel ein wenig ; es bleibt nur noch das
tapfere Zuendegehen eines als ebenso hoffnungs¬
los wie unumgänglich erkannten Weges. Um so
stärker hätte man sieh die Konzentration von
Kamera und Regie auf die ungewöhnliche FraU
gewünscht, die diesen Weg wählte ; auf die Erhel¬
lung ihres schillernden , im Roman noch etwas
vielschichtiger angelegten Charakters .

Wo Michele Morgan die Führung übernimmt , ist
sie lebendig , geschlossen und intensiv . Ihr Gesicht
kennt eisige Ferne und mütterliche Hingabe , ist
berechnend , skrupellos und liebend aufgetan .
Henri Vidals starke , durhaus männliche Persön¬
lichkeit kann in seiner wortkargen Rolle als jun¬
ger Bildhauer neben ihr bestehen . In den gut
komponierten Ballettszenen tanzt Ludmila Tehe-
rina die Soli. lp

Kurbel: „Gefangene Seele“
Niemand wird hinter diesem „Gartenlauben -

Titel“ einen im ganzen gesehen so sauberen , deut¬
schen Unterhaltungsfilm vermuten , wie ihn Hans
Wo-lff (Regie) hier tatsächlich präsentiert . Inwie¬
weit vermögen psychische Kräfte körperliche Ge¬
brehen zu überwinden ? Auf diese Frage versucht
der Film eine Antwort zu finden . Er bedient sih
dabei des Schicksals einer jungen Tänzerin , die
an der Schwelle de« Ruhms plötzlich an beiden
Beinen gelähmt zu jahrelangem Siechtum ver¬
dammt ist . Die Liebe zu einem jungen Kollegen
erweckt aber wieder aufs neue ihre Lebensgeister .
Er, der junge Tänzer , hilft der Gelähmten mit
unendlicher Geduld , ihr Leiden zu meistern . Eva
Bajor — zum erstenmal vor der Kamera — und

Adrian Hoven, beide von der Regie ausgezeichnet
geführt , nehmen dem jungen Paar gottlob alle
falsche Sentimentalität . Sie spielen zwei Men¬
schen. Eine feine Charakterstudie Attila Hörbigers
Vater . Den Zauber des Balletts trägt das En¬
semble der Bayerischen Staatsoper mit Irene
Skorik und Natasha Trofimowa u , a . in diesem
Film . Enttäuschend wirkt etwa « der Plüsch der
Jahrhundertwende , in den das ganze Geschehen
gestellt ist . Mit unserer Zeit als Kulisse hätte
dieser Film vielleicht noch mehr angesprochen , h .n .

Schauburg : Der Bettelstudent
16 Jahre haben diesem Film , der noch aus einer

Ära stammt , wo man auch in Deutschland gute
Operettenfilme machen konnte , nichts von seiner
Frische und Unmittelbarkeit genommen . Und es
ist nichts weniger als interessant , den „Bettel -
Studenten“ heute wieder zu sehen , nachdem man
ihn damals vorschnell „eingezogen“ hatte , weil er
plötzlich nicht mehr in das politische Programm
paßte ; weil das heitere Spiel mit den welt¬
berühmten Millöcker-Melodien vor demhistorischen
Hintergrund der Befreiung Polens von August
dem Starken spielt . Ein sprühendes Feuerwerk
von Musik und Tanz, der Reigen bewährter Dar¬
steller , wie Ida Wüst, Fritz Kampers , Johannes
Heesters , Carola Höhn , Marika Rökk und Berthold
Ebbecke, machen diesen Film zu einem mit¬
reißenden und beschwingenden Erlebnis . Kr .

Rondell : So jung und so verdorben
Das Schlimmste an diesem Film ist der Titel ,

weil er nicht nur kitschig , sondern auch völlig
falsch ist . Die Mädchen dieser üblen Geschichte
sind höchstens schwer erziehbar , aber nicht ver¬
dorben . Moderne Erziehung , gekoppelt mit Güte
und psychologischem Verständnis contra sadi¬
stisches Austoben am anvertrauten menschlichen
Objekt — es ist relativ einfach , zu beweisen ,
welche Methode die richtige ist , wenn extreme
Schwarz-Weiß-Malerei gütig nachhilft . Die Phan¬
tasie sträubt sich, zu glauben , daß es irgendwo
auf der Welt eine Anstaltsleitung solcher Art wie
hier gibt . Nichtsdestoweniger hat der Film er¬
regende Passagen und zeigt eine gut gewählte
Schar wilder und ängstlicher junger Mädchen, die
freilich in der hohen Kunst der Schauspielerei
noch nicht allzusehr bewandert sind . b.

Sonntagsdienst
der Ärzte, Zahnärzte und Apotheken
Xrzte (Dienst von Samstag 13 bis Sonntag

24 Uhr ; falls der Hausarzt nicht erreichbar ist) :
Dr . Fien , Hagsfeld , Ruschgraben 19, Tel . 60 ; Dr.
van Brlel , Friedenstr . 8 , Tel . 4033 ; Dr . Ueberschär ,
Kalserstr . 201 , Tel . 6123 ; Dr . Riese , Bachstr . 2,
Tel . 8191 ; Dr . Hauger , Holderweg 4 , Tel . 32101 . —
Dur lach : Dr . Kannegießer , Rittnertstr . 15,
Tel . 92159 .

Zahnärzte (Dienst von Samstag 13 bis Sonntag
24 Uhr ) : Dr . Wilhelm Mansky , Kaiserallee 119,
Tel . 3996 .
- Apotheken (Sonntags- und Nachtdienst ab heute ) : '
Kronen-Apotheke , Zähringerstr . 43 (Ecke Kronen¬
straße ) , Tel. 1099 ; Hof-Apotheke , Kaiserstr . 201
(Ecke Waldstraße ) , Tel . 491 ; Ludwig-Wilhelm-
Apotheke , Lessingstr . 4 (beim Mühlburger Tor ),
Tel . 1705 ; Hilda-Apotheke , Karlstr . 66 (Ecke Mathy-
straße ) , Tel . 1779; Engel-Apotheke , Knielingen ,
Saarlattdstr . 33, Tel . 2042 ; Bären -Apotheke , Hags¬
feld , Karlsruher Str . 38, Tel . 3890 . — D u r 1 a c h :
Turmberg -Apotheke , Hengstplatz 13, Tel . 91980 .

Rundfunkprogramm
Samstag, 21. Juni

Süddeutscher Rundfunk . 11.15 Altenglische Ma¬
drigale und Kammermusik , 14.00 Quer durch den
Sport , 15.00 Wochenendplauderei mit Volksmusik ,
16.00 Geschichten aus dem Wiener Wald, 17.00 Wir
senden — Sie spenden , 17.40 Südwestdeutsche
Heimatpost ; 18.00 Bekannte Solisten , 19.05 Die
Stuttgarter Volksmusik spielt , 20 .05 Herrn Pflei -
derers Abenteuer , 20.50 Amor auf Urlaub , 21 .45
Sportrundschau , 22 .15 Amerikanische Schlager¬
parade .

Sfidwestfank . 12.15 Das Große Unterhaltungs¬
orchester des SWF, 13.15 Musik nach Tisch, 14 .30
Wir jungen Menschen, 15 .00 Aus der Welt der
französischen Oper, 16.30 Unser Samstagnachmit¬
tag — Allerlei durch drei , 17.30 Nachrichten , 18.25
Glocken zum Sonntag , 19.15 Zeitfunk , 20 .00 Klin¬
gende Kleinigkeiten , 20 .15 Endlich einmal früh
aufsteh 'n , Kehrseite , 21 .00 „Liebe Menschen“,
Willy Reichert plaudert , 21 .45 Frisch und munter ,
22 .20 Sport , 22.30 Der SWF bittet zum Tanz.

Sonntag, 22. Juni
Süddeutscher Rundfunk . 7 .15 Mit Pinsel und Pa¬

lette , 8.45 Evangelische Morgenfeier , 9 .15 Orgel¬
musik, 9 .45 Unterhaltung über den „Tasso“ von.
Goethe , 10 .20 Melodien am Sonntag , 11.20 Die
Kantate , 12.45 Unterhaltsame Weisen, 13.30 Aus
unserer Heimat, . 14.10 Chorgesang , 15.00 „Hinein “,
Heitere Melodien um den Fußballsport , 16.00 End¬
spiel um die Deutsche Fußballmeisterschaft , 17 .45
Musik zur Unterhaltung , 18 30 „Nun kommt daher
die Sommersonnenwend “ , 19 .00 Sport , Totoergeb¬
nisse , 20 .05 Konzert , 20.45 „Der Fall Barbarossa “,
21 .45 Sport aus nah und fern . 22 .15 Treffpunkt
Stuttgart .

Südwestfunk . 7.30 Morgenkonzert , 8 .10 Des
Sonntags in der Morgenstund ' . 8 .30 Evang . Mor¬
genfeier , 9 .45 Klavier - und Kammermusik von
Johannes Brahms , 10.30 Die Aula 11 .00 Musik zum
Sonntag , 11.45 Für den Bauern . 13.00 Mittags¬
konzert , 14.15 Banchetto musicäle , 14.45 Chorgesang ,
18.30 Die Sportreportage , 19.00 Sportnachrichten ,
19.20 Trarira — der Sommer der ist da ! 20.00
Konzert . 21.35 Unter dem Himmel von Paris , 22 .20
Sport und Musik *

A
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Chef vom Dienst : Dr . o . Haendle (z. Zt
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Lokales : J Werner : Karlsruhe -Land : Ludwig Araet ;
Sport : Paul Schneider Unverlangte Manuskripte ohne
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Drude : Badendruck GmbH Karlsruhe Lammstr lb -6.
Zur Zeit iat Anreceennreisftste Nt n - i i w »entte
Im Falle höh . Gewalt best , kein Anspruch s . Lieferung



Modern eingerichtete

GALVANISCHE ANSTALT
in Karlsruhe

nimmt Lohnauffräge an in :
SCHLEIFEN • POLIEREN
VERKUPFERN • VERNICKELN
MATIVERCHROMEN
HARTVERCHROMEN
ROSTSCHUTZ • BONDERN

von Teilen aus Eisen , Stahl , Messing usw .
Anfragen erbeten unter Nr . 34/330
an Annoncen -KRAIS , Karlsruhe , Waldstr . 30

Ihr Schlüssel vom Schlüsseldienst
Wilh . Weiss Erbprinzenstraße 24 • Telefon 232

ZÖndopp M 2M , Baujahr 1232; guterh . . zugetv , 400 DM , Mats mit
9$-Sochs -Motor , Teleskopfederung ,fabrikneu , günstig zu verk . Aug .
Kästel , Fordhheim , Märscherstr . 314

BMW R 24, Viktoria , 2» ccm , 3000
km, z . vk . lereh , Kh# ., Lulsenstr . 52.Ardie , 200 ccm, zu verkaufen . IS
unter 8444 an BNN .

Miele u. Wanderer -Mofa , gebr .,Malco -Mobil , neu , z. verkaufen .
Schmitt , Malsch , Telefon 124.Horez Regina zu verkaufen . An¬
zusehen ab Samstag 14.00 Uhr,
Knlelingen , Schulstraße 2.

Horez , in s . gut . Zust ., preisw . zu
Vk. Malsch b . Rast ., Hauptstr . 215

Neuer . Motorrad „Maico " , 150 ccm ,nur 3700 km ael ., umständen . DM
250 Unt . Anschaffungsw . geg , bar
zu verk . C33 unter 8223 an BNN .

NSU 200 ccm , gt . erhalt ., preisw .
zu verk . Scheib . Ettlingen , Obere
Zwingergasse 4 .

1 Krad , 200 ccm , generalüberh . , zu
vk . Durl.-Aue , Waehhausstr . 12d.Alle Motorradmarken ab 5,75 DM
Wochenrato . Ohne Anzahlg ., bes .
Beding . Häfiler , Hambg .-Stell . 241

lambretta Motorroller , gut erh ., zu
vk . , 450.-. Kh* ,, Schnetzlerstr . 12 t .Motorrad mit od . ohne Seitenwag .
u . NSU -Motor , 200 ccm , s . günst .z . verk . Olbrich , Untergrombdch ,Neue Heimat .

Motorrad »Adler- M 100 (. 400 DM z .verk . Untergrombach , Gartenstr . 8

J Motorrad
Automarkt : Angebote

runderneuert
gebrauch MIT

Hoffmann , 175 ccm mit , Hinterrad¬
federung , preisgOnst . Im Auftragzu verkaufen ,

E. A W. Göhler , Karlsruhe,
Amallenslr . 24, Telefon 1519

lode Anfrage lohnt sich

DKW 200 ccm, Bj. 38, billig z . vk.Rolh , Groben , Hauptstraße 57.
Ge lege n he its kauf

Pkw
Honsa , 1,1 Ltr ., in gutem Zustand ,für -200 .— DM zu verkaufen .Hell, Hans-Sadis -Str . 22.

PKW
~

Ford Taunus 12 M, Vorführwagen ^zu verkaufen .
i . * W. Göhler , Karlsruhes
Amalienstr . 24, Telefon 1519

Motorrad UT 200ccm
fahrbereit in gt . Zustand umsth . zu
verkaufen . E. Holler , Weingarten ,Durlacher Str . 33.

Motorrad

Pkw Adler Trumpf , 1,7 ltr ., 4tür .,fast neu ber ., in gut . Zust ., biil .
zu verk . W. O . Flocke , Forst bei
Bruchsal , Tel . Bruchsal 2390 .Adler M 100, neuw ., z . vk. PO 650 .Khe ., Gebhardstr . 68 II. St . r.Citröen 1,7 , Sport-Cabriolet , 5fach
gut ber ., gt . Zust ., v. Priv . z . vk .
A. Schmidt , Khe ., Rheinstr . 16.Ford«Eifel/Taunus Mot., gut . Zust .,z . verkaufen . E. Conzelmann ,Unkenheim .

DKW

GEWÜRZT
WIRD JEDER

KAFFEE*
GUT

BMW R 51/3, 500 ccm , i. guf . Zust .
preisgünsf . I. Auftrag zu verkaufen .E. A W. Göhler , Karlsrehe ,Amalienstr . 24, Telefon 1512

Automarkt : Gesuche
Pkw bis 2,2 Ltr., gut erh. bis neuw .,v . Prlv . zu kauf . ges . Preis -IS u.4442 an BNN Bruchtal.
Motorroller zu kf . ges . C3 8412 BNN

Auto -Verleih

Auto -Verleih
Ruf 8444 Khe ., 3oflystr . 2, III .

Auto-Verleih JKÄ .
DKW Reichsklasse , Opel Blitz f,51 ,günst . z . vk . Mörsch , z . „ Löwen ".
Kleinwagen , BMW , Austria , fahr¬bereit (Lim .) , zu verk . geg . bar .

DM 500 .—. 33 unter 8440 an BNN .

„AUTORING -
Khe., NebeniusstraBe 2t, Tel. 31211
Bergward und Valktwagun . Cabrio
und VW Export. Bel längeren1 Fahrten PreisvergOnstigung .

5 t Mercedes -Benz
Dreiseitenkipper

■Allrad , in gut . Zustand , Im Auftr .Izu verkauf . Automobllgesellschaft
tdioemperlen * Gast , Karlsruhe ,Sofienstraße 74—78 .

Kurzfristig lieferbar !
Jahresifeuer nur DM 126.-

DKW - LEEB
Karlsruhe , Amalienstr . 63
Ruf 2654/2655 b , MGhlburger Tor

Mercedes
V 170

;schwarz , 4türlg , fast neuwertig ,140 000 km , zu verkaufen . ES unter
K 1243 K an BNN Baden -Baden .

Mercedes 170 V
In fahrbereitem gutem Zustand ,billig zu verkaufen . ETO -Werke ,Karlsruhe , Kaiserallee 15 , Tel . 7028 -51

Mw Opel Kadett , Baujahr 1932 ,Hanomag Kastenwagen , Motor¬
rad Torpedo , 28 ccm , Bauj . 1949,zu verkaufen . Alle Fahrzeuge
gut erhalien und zugelassen .
Anzufrag . Tel . 4440 von 7—9 Uhr.

iMercedes - lkw , komb ., 1977 ccm,
j fahrb ., a . 1. Hd . bill . z . vk . Khe .,< Durmersheimer Str . 49 , Tel . 4843 .DKW Meisterklasse , 4sitz . Vollkabr .,Stahlkar ., mit Ledarpolstar , guterhalt ., geg . bar zu verkaufen .Karlsruhe , Yorckstraße 53a .Dreirad -Lieferwagen , 200 ccm , gr.Pritsche , i. A. zu verkaufen . Link,Khe ., Moningersträße 12—14
5 t Merc .-Dlesel günst . i . vk . Auto¬

haus Böhler , • Khe ., Gottesauerpt .
GMC Lkw (Benzin ) umgebaut auf

2 Achsen , 4 Reifen neu , 3 . Achse
Vorhand ., zu verk . IS 8472 BNN .

Autoverleih , DM 12.—. Tel . 32072 Khe.

VW - Verleih
Ruf 7141 Karlsruhe .

Vermietungen
Garage , 3,20X8,50 m, auch als ge -

werbl . Raum ben ., mit anschl .Büro od . LOgerr., 12,80 am , Nähe
Ebert -Karlstr . z . vm. IS ) 8342 BNN .BBreraume im Zentrum der Stadt ,Neubau , qm -Anzahl nach Wunsch ,

Zentralheizung zu vermieten . S1
unter 8427 an BNN .

Schöne , helle Werkstatt m . Lager¬
keller , ca . 100 qm , zut . Mietpr .
100.— zu verm . 23 8483 an BNN .Laden mit Nebenraum , 20/18 qm, in
gt . Lage , söf . z . vm . B3 8487 BNN .

Laden
qm , Vergr . möglich , b . Lagev . Knlelingen (Nähe Endst . Linie 1) ,in Kürze zu vermiet . IS ) 8550 BNN

Ton vielen beneidet
„Se « Jahre « HMIch an starkem Haarausfall, meinHaar wurdehnwr
öttnaar und unansehnlicher . Da wendeteld>Dlplone-Haareafrakfan
und baue einen durchschlagenden trWf . Dar HaaraasfaN Hörle
auf, und heute hebe Mi wieder mein aehönus gIBnaaadai weBIgua
Mafarhear,um das ich vonrietenbeneidetwerdeI- sdireibtFrau Roseu-

HAMHiliR felder, Kouradshofeu. — Sie erhebenDiplona im uiduusjFichfeidiiül
Bestimmt erhältlich : Karlsruhe : Droq . Carl Roth . Herrenstr 24/28 ; Drog .Eberl , Kaiserstr . 245 ; Drog Tscherning , Amalienstr . 19; Drogerie Walz ,Joilystr . 12; Ostenddrog . Rudolph , Ludwlg -Wilheim -Str . 8 ; Mariendrogneben der Schouburg , Drogerie Zeitef , KaiseraHee 83. Ettlingen : Ba.denia -Drogerie Chemnitz ; Markt -Drog Ruf Bruchsal : Drog . Woll . Bahn-
hofplatz 1; Salon Moser , Parfümerie , am Bahnhof ; Drog . Decker ,Kaiserstraße 22 .

! Biete geräumige »-Zl .-Wohnung ,
i Küche , große Mansarde , 2. Stock ,

Schloßgarten in Duriach , 54 DM ,
! suche Landhaus , evtil m . Vor-
{ kaufsrecht od . ähnl . Tel . 30 794.

Karlsruhe — Hamburg
Biete In Khe .-West , beste Loge ,
mod . 4-Zi .-Wohnung , Et .-Hzg ., Bad ,
Tel ., Garage , gegen etwa eben¬
solche in Hamburg od . Abstandss .
S3 unter 8449 an BNN .

Transporto
Wer befördert Hausrat n . Waiden /

Obpf . (Beiladung ) . IS ) 8455 BNN .

2 -3 Büroräume
gesucht , Gegend Stadtmitte , fOr
jroßhandlung . S3 u . 8422 an BNN .

1 bis 2 Leerzimmer od . 2 Mansard .
von ält ., ruh . Ehepaar für sofort
gegen gute Bezahlung gesucht .KI unter 8211 an BNN . .1—2 leerzimmer v . ält . Ehepaar in
gut . Wohnlage ges . Kl 8488 BNN .

1—2 Leerzimmer mit Küche v . ruh .
kinderlosem Ehepaar ges . Beide
berufstätig . IS ) u . 843? on BNN .

1—2 Leerzimmer v . kinderl . , berufst .
Ehepaar ges . KI u . 8434 an BNN .

2 - Zimmer- Wohnung
ln Karlsruhe oder näh . Umgebungfür Werkmeister per sofort gegenBaukostenzuschuß oder Abfindung
gesucht . Kl unter K 1222 K BNN .

Möbeltransporte • Umzöge
HERM. SCHULTIS

HlrschstraSe 2B — Telefon US2

3—4-ZI -Wohng . u . 2-Z.-W. ges . BK-
Zusch . od . 2 Tauschwohnungen in
Heilbronn geboten . 23 8401 BNN .

3—(-Zi .-Wohn . In Khe . od . Umg. v.
höh . Beamten ges . KI 8494 BNN .

4—L-Zl .-Wohnung mit Bad , Westst .,evtl . Zuschuß od . Tausch geg .
3 Zi . Kl unter 8422 an BNN .

nim* * *

Schmerzhaftes Rheuma
Ischias , Neuralgien, Gicht
Kreuzschmensen, heftig» Muskel- u .
GelenkschmerzenwerdenseitJ &hren
durch das hochwertige Spezialmlttel

l Romigal selbst ln hartnäckig®**
r Fällen mit bestem Erfolg bekämpft.
[ 1600 schriftl. Arsieenerkennungen I

Harnsäurelösend , unschädlich .
Romigal ist ein polyvalentes {= mehrwertiges ) Heilmittel und greift daherdie Beschwerden gleichzeitig von verschiedenen Richtungen her wirksam anRomigal wirkt rasch . 20 Tabletten M 1.25. Grofipackg. M 3.20. In allen Apotheken

.R0rniO^ "
Js

Verschiedenes

Fotosammler
b . guter Bezahlung ges . Zimmerer
München 2, Theresienstr . 142 .
Dfcl.-haarlge Frau od . Fr!, aus

Thüringen gesucht , weiche an
Pfingsten auf d . Messe m . Motor¬
radfahr . bek . wurde . SSI 8245 BNN .

Geselligkeit

2 Leerzimmer oder Behelfsheim sof .
zu miet . ges . K u . 8227 on BNN .leerzimmer u . Küche (Notküche ) v.
Beamtenwitwe ges . K 8470 BNN .leerzimmer , evtl . Aufbauwohn ., v .
berufst . Herrn ges . K 8507 . BNN .

Leerzimmer v . 2 berufstät . Damen
(28 3.) gesucht . K 8497 an BNN .

MÖbl . Mansarde 'v . berufstät . Frau
gesucht . K unter 8294 an BNN .

Kl. eint . mbi . hzb . Zi . v . ält . Frau
ges . Miete voraus . K 8438 BNN;

Wir suchen für einige festange¬
stellte Belegschaftsmitglieder
2- 3 Zimmer -Wohnungen
auch mit Baukostenzuschuß . Angeb .
erbeten an :
Siemens & Halske AG., Techn . Büro

Karlsruhe , Bahnhofstraße 3—7.

VW-Limousine
Daimier -Benz 171 V, Limous.
Opel Olympia , 1,5 Ltr.
Opel Olympia , 1,3 Ltr.
Opel Blitz, TH Ltr.
Gutbrod -Kastanwagsn
Atlas 888
Zahlungserleichterung mögt .
Autohaus Engesser
Borgword -Vertragahöndler

Karlsruhe , Ettllnger Str . 29-51
Telefon 3944 .

Anhänger
4 to Badier — Zweiachsanhänger
7to Kässbohrer —

Zweiachsanhänger 6 m
11 to Kässbohrer —

Zweiachsanhänger 7 m
alle Fahrzeuge in bestem Zustand ,
andere Anhänger werden Io Zah¬
lung genommen . Fahrzeugfabrik
Bache :, Welngartan/ld .

Wohnanhänger
Opel PC, gt . Zust ., 40ü DM , z vk . ! Sport -Berger ganz neu , zum Li-

P . Fischer , Kriegsstr . 80, Tel. 410. j stenpreis **** * auch bei
Opel Kadett zu verkaufen . Graben . Teilzahlung rnn Auftrag zu verk .

Halle
in

Karlsruhe - Hofen
ca. 1000 qm Lagerflöcbe
auch hälftig sofort zu ver¬
miet . Gleisanschluß , Rampe ,

Sehiffsentlademögllchkelt ,
Lkw-Anfahrt , Garage , 1000 qm

freier Lagerplatz vorhanden .
K unter K 1224 K an BNN .

Gartenstraße 4
Dreirad -tnvaliden -Pahcxeug (Mnyra -

Vlotho ) , 250 ccm , sehr gut erh .,
preisw . gg . bar zu vk . Besicht .
22. 4. V. 9-12 U„ Khe ., Daxl . Str . 71

Ferd »Eifer Sportcabriolet 4-Sttz .,in gut Zust ., bill . zu verk . Anzu¬
sehen ab 12 Uhr, Sonntag . Karls¬
ruhe , Baumeisterstraße 14 Im Hof.

Wir verkaufen günstig folgende
Gebrauchtfahrzeuge :

Mercedes -Benz Typ 170 S
Mercedes -Benz Typ 170 V
Mercodee -Benz Typ 170 V

Lieferwagen
Opal -Kapitän 51
Opel -Olympia 49
• orgward 1508
1,5 Ltr. Hanomag Pkw
Eventt . Zahlungserleichterung .

Dälmler -Benz-A .G.,Niederl . Baden -Baden , Tel . 41883

PEKA-FAHRZEUGBAU , Sofienstr . 135
Telefon 1152 .

TORNAX
125 ccm , verehr . Ausführung , neu - jwertig , äußerst preisgünstig zu !
verkaufen . Zahlungserleichterung , i
K. Scholz , Mot .Fahrz . , Khe , Rüp - i
purrer Str . 28, Tel . 3488 .

2 Etageo-Büroräume
je ca . 125 qm , sowie zwei 4-ZI .Whgn. m . Bad ; Nähe Hauptpost ,aut 1. 9. gegen Mietvorauszahlunggünst . zu vermieten . K 8408 BNN .

Atelier-Räume

MILLIONENFACH BEWÄHRT

BOSCH - Zündke
KarrGr& Barth , Khe., Kaiser -Allee 12o , Fernr . 5960 f

Achtung ! Autobesitzer !
ScMhDedöUH
ÜBöai

, ^ , M »w Zentrum der Stadt - fOr Archi-iFox z . Vk . Blankenloch , Wltzenstr . 15. ; teJcten , Graphiker , Maler passend *:- - - —— —.i s baldmöglichst zu vermieten . 22 u.2-Sifzer DKW M9° BNN -
! Baujahr 39, MeisterkTasse , Cabr ., i ^ - . - . „ i- nn. , '

. '
i gen - überholt - Tal - *he !

*
Gew ?Ä ) z . v

"
S ^ /bnS :

j DKW SB 200 , DKW SB 350 I. A . z . vk . l ®«‘ möbl . Zimmer (Herrenzim .) m .
| Speck , Khe ., Amatienstraße 25a . Badbenütz , ab 1. 7. 52 zu verm .1 DKW SB 250 m . Teleskopfed ., I. s . 1 Khe, Gebhardstr . 12 2. St . links .I gl . Zust ., günst . z . vk . K ) 8435 BNN ;**st möbl . Wohn - u. Doppeltchlaf -Hoflmann 125 ccm , 11 900 km get ., | Zimmer mit leerem Büroraum (Tel.)
i gut erh ., mit Hinterradfederung tn zentraler Lage SUdweststadi! zu verk . Friedrichstal . Luisenstr .2 zu verm . Kl unter 8421 an BNN .! Gut möbl . Zimmer , Bahnhöfen ., nur

| an ruh . zahlungsf . H. o . D. z . verm .Keine Kü .-Ben . 33 8414 an BNN .: Balkonzimmer , teilmöbl ., a . berufs¬
tät . D. p . 1. 7. z . vm . fe 8447 BNN .Gut möbl . Zimmer, Bahnhofnähe ,

: evtl , Bad - u . Telefonmitbenützg .,i an soliden Herren ab 1. 7. 52 zu
: vermieten . KI unt . 8502 an BNN .
i 1 u. 2 Zi .-Aufbauwohn. geg . BKZ
! zu verm . Kl 8544 BNN .i Kleine f-Z.-Whng. möbl . zu verm.Khe, Augartenstr . 2 IV I.
i * u. 2 Z.-Whng ., Bad , 8 km v. Khe,
; gute Omnibusverb ., geg . Bauzu '
! schuß zu verm . K 8525 BNN .

KOFFER la Vollrindleder öb 38 .

13 .75
AKTENMAPPEN

Rindleder , 2 Vortaschen . ab

AKTENMAPPEN
Volleder , 2 Vortaschen u . <

| g ygRiemen

AKTENMAPPEN
91Blankleder , 2 Vortaschen . ab

REISETASCHEN
mit Vortasche , Schweinsleder

18 . 50und Voilrindleder

HANDTASCHEN
aus Plastik, mod. Formen ab

DAS FACHGESCHÄFTFÜR GUTE UND PREIS¬
WERTE LEDERWAREN UND REISEARTIKEL

KAISERSTRASSE 134

Alleinateh . Herr , 40 sucht ge -
mütt . Dauerhelm . K3 8478 BNN .Zimmer mit Kochgel . von berufstät ,Dame n . i . gt . H. gs . K8504 BNN

Möblierte u . Teere Zimmer laufend
gesucht . Zim .-Nachw . Kutschke ,Khe, Vlktoriastr . 19.Möbl . oder leerzimmer für Angest .
per 1. 7. ges . W . Müller , Khe,Karlstr . 34 .

Möbl , Zimmer
in Knielingen oder Karlsruhe Von
berufst . Herrn mlttl . Jahre gesucht ,per 1. 7. ISO unter 8409 an BNN .

4 - 6-Zi .-Wohnung
in Karlsruhe (evtl . Ettlingen/Herrenalb ) baldmöglichst gesucht . Duboit ,Hotel Eden , Khe., Bahnhofstr .

Geschäftsmann , 40 , ang . Ersch ., wü .Ged .-Aust -, m . unabh . Dame , mgl .
Geschäftsfrau . Bild -K 8504 BNN .

Herr , 27/1,75 , sucht diarm . u . Intel ).
Partnerin für gemeins . Untern . ,besonders Paddeln u . Tanz . Bild-
S3 unter 8448 an BNN .Welcher nalurl . Einzelgänger mit
Pkw sucht Einzelgängerin f . gern .
Fahrt , evtl . Uri ., b . getr . Kasse ?
Bin 40 3., heit . u . natürl . Wesen .SI unter 8233 an BNN .

Vier junge Auswanderer aus Karls¬
ruhe in Kanada : AUer 22, 24, 24,32, in ges . Pos ., wünschen Brief¬
wechsel mit netten Mädchen im
Alter von 18—30 Jahr . SpätereHeirat nicht ausgeschioss . Mögl .Bild-K an E. M . Clarkdon , Onfa -
rlo Hammermill , Camp 11, Canada

Gartenfreund , 43/1,40, Wünscht einf .Fräul . od . Witwe keniron zu lern ,
zw . Ged .-Austausch . K 8322 BNN .

Student (25/1,70 ) sucht nett . Mädel
f . Radtouren u . Bes . v . Veranst .
Bild -K erb . u . 8340 an BNN .

Geb . Partnerin (ner ) , 25—35 3. , für
Ferienreise mit Auto gesucht .
Getr . Kasse . K unter 8512 BNN .

Junger Herr (Geschäfts «».) , wünscht
nette , junge Partnerin für den
Besuch von VeranStöltungen und
Wanderungen mit Wagen . Bild :
Dlskr . Ehrensache . K 8509 BNN .

BNN
lamiUen - * KLcinatt2ci<jctt

aus den ländlichen Orten des Verbreitungs¬
gebietes können bei jeder Agentur unserer
Zeitung aufgegeben werden .

Bitte unterrichten Sie sieh
im aedarfsfalle über Größe und Preis Ihrer
Anzeige durchvorherige Betrachtung unserer
monatlichen Bezugsgeld -Quittung .
Sie finden dort geeignete Vorschläge und
ersparen sich Mühe und Verdruß 1

BADISCHE NEUESTE NACHRICHTEN

SPOST' FREUNOLICB•KARLSRUHE-KAISERSTR.199I

ADLER- NÄHMASCHINEN Haushalt
NABBEN & Co .
KARLSRUHE , Passage Industrie

Heiraten

Rentner
45 Jahre , sucht Rentnerin zw . Hei¬
rat . IS unter 8394 an BNN .

Fräulein , 25 J ., ev ., berufst ., musik -
u . naturl ., wünscht Herrn in ges .Pos . zw . sp . Heirat kennenzulern .Aussteuer vorh . IS ) 8519 BNN .
Geschäftl * Verbindungen

Statische Berechnungen u . Baupläne [aller Art fertigt prompt u. preis - 1wert . S unter 8508 an BNN . !
Welcher erstklass . Meisterbetrieb ;in Karlsruhe ist in der Lage , für !

gutes Betten -Spezialhaus Auflege - JMatrcrtzen -Auftröge in Neuanferti - :
gung und Um - und Aufarbeitung zu I
übernehmen ? IS unt . 8237 an BNN . !

Deutschlands gröfites , vorneh¬
mes Eheanbahnungsinst -, Karls¬
ruhe, llebtgetraöe 2, Ruf 4057 ,ist das Institut für alle , die ge¬wissenhaft , diskret und Indivi¬
duell betreut werden wollen .
32jährige erfolgreiche Tätigkeit

Viele eigene Filialen .

Beamter
in gehob . pensionsber . Stellung ,mit solider idealer charakterv . Ge¬
sinnung , wünscht Wiederverheir .mit netter intell . Fünfzigerin , mit-
telgr ., ohne Anh . , a . gt . Hause u.
angenehm . Verhältn . Bildzuschr . b .str . Diskr . u . 8383 an BNN.
Beamter ( insp .) , 400 DM Gehalt u .

Barvermögen , 45 3. , gute Ersch -,wünscht Neigungsehe m . gedieg .
Mädel . Nur ernstgem . Bildzuschr .erbeten unter 8474 an BNN .251 Einheiraten gegen Doppelporto
»Brief -Zirkel "

, Stuttgart .
Selbständ . Geschäftsmann wünscht

Bekanntschaft m . Dame ohne An¬
hang (28—34 J . ) zwecks Ehe . Ver¬
trauliche Bildzuschriften erbeten
unter 8445 an BNN .

Witwer, 51 J., 1,70 m , s . Partn . zw .
sp . Heir . b . 48 , o . Anh . S3 8239 BMN

Geschäftsmann (techn . Branche ) ,
54/1,77 , eig . Geschäftshaus , gutausseh ., ers . harm . Zweitehe mit
hübsch . Dame (aueb v . Lande u.
m . Kind ), 58—44 3. Zum Ausbau
des Geschäfts etwas Verm . od .Einn. erw . iS unter 8452 an BNN .Intellektueller , 31/1,85 , in ges . Pos .,
angen . Erschein ., sudit aulgeschl .
lebensfr . Lebensgefährtin . Ernst¬
gem . Bild -S u . 1038 BNN Bretten .Pensionär In geordnet . Verhältn .,olleinst ., ev ., wü . ebens . Frau m.W. zw . H . k . z . I. ESI 8458 BNN .

Handwerker w . nett . Mädel b . 25 3.
zwecks baldiger Heirat kennen¬
zulernen . (£3 7414 BNN Durlach .

Herr , 58 3., 1,78 , stattl . Ersch., Metz -
i
ier u . Landw., s . Lebensgef . zw .
0-50 3. (S Bretten , Pforzh . Str . 42 .

tMtteh .
\HacA

_ NOWA _
Heimkaltdauerwelle

verwenden
Millionen Frauen ! ! !

und Sie ! !
Packung für
moderne Frisur DM 2 >50 ,

Erhältlich in Fachdrogerien
und Parfümerien

4m

IN

Die Stabilität für Jahrzehnte ver¬
dankt der VESUV - Kesselofen
seinem unverwüstlichen Mantel
aus hochfeuerfestem Lava -Bims *
Beton . Dieser Mantel ist ca . 5 cm
stark und besitzt zudem eine kräf¬
tige Eisenarmierung . Rosten
und Durchbrennen gibt 's beim
VESUV - Kesselofen nicht Also :
Wenn Sie sparen wollen , dann
wählen Sie

Vesuv
EltENBtTON - mmOFEN

BGöugwfWdMFWi» durto EWALDLANG
Kanritofanföbrlkwn. WerteI, HedcenheimVBadei»

VESUV-Kesselöfen im Fach¬
geschäft Steinwand & Gail ,Pfor2heim , Baumstraße 13.

Werbung

Wohnungt -Tqu»ch
Gr. Loorzimm- r geb . gg . 2 Zimmer,evtl . m . Küche . S3 8410 on BNN .
Sonnige 2-Zlmmer-Wohneng , Bad,Stadtrand , geg . glelchw ., evtl .Albtai . S3 unter 8423 an BNN .

Für alleinsteh . Herrn (40 Jahre )
möbliertes Zimmer
(evtl , im Dachgeschoß ) mit fließ .Wasser u . wenn möglich mH Koch¬
gelegenheit zum 1. Juli gesucht .ES unter K 1245 K an BNN .

Möbl, Zimmer
mögt . m . Badben . von berufst , jg .Dame gesucht . El 8503 an BNN .

Tausche
2-Zimmer -Wohnung
m . Sod , DM 55. -, Kolplngpl ., geg .1' /> Z.W. (Neubau ) . IS3 8405 BNN .
2-Z.-W. m. Mans . u. Zub ., IV. St .,Mietpr . 37 DM , Bahnhofn ., geg .1—2-Z. -W., 2.-3. St ., v . ä . Ehepaar .123 unter 8425 an BNN .
4-Zi.-Wohn., Kü., Bad , Logg , usw . ,geg . gleichw . gr . 3-Zi.-Wohn t . o

II . St . , z . t . ges . £3 8494 an BNN .

rzen

Jc6ttH4ida MAmme . durr/L . . - - lllREltWil
Verlangen Sie Gratisprobe von Dr . Rentschler 4 Co . , LaupheHn 559/Wttbg .

Mete : S-Z.-Wohnung m. Diele , Bad,Küche , Balkon , in Düsseldorf . u .K 1319 K an BNN .

FR . WACKER
Karosseriewerk und Fahrzeugbnu

Pforzhöim
Hohenstoufenstr . 52 -56 , Ruf 2261

I bringt Sie ln den hohen u. an¬
genehmen Genuß dos Autofah¬
rens durch den Einbau eines
Webasto - Schiebedaches

mH 1 Jahr Garantie , für Wind - u. Wasserdichtheit ( 20jöhrlg * Erfah¬
rung , beste . Referenzen ). - Einbeuzetf : In VW l ‘/s bis 2 Tagn , In
alle übrigen Fahrznuge Ui bis 2 ‘ä Tag*. (Verlangen Sie Angebote ).

3 -Zimmer -Wohnung
m. Balkon , einger . Bad , Etg .-Heiz .,evtl . Garage , in ruhig ., sonniger
Wettstadtlage , Beziehb . 15. Aug .1952, gegen Bauk .-Zusch . 4000 DM ,zu vermieten . IS ) unter 8214 BNN .

Mietgesudie
ÖerBum. Laden , mit 2 groß . Schau¬

fenstern , Karlsruhe od . Vorort zu
mieten gesucht . 23 8540 an BNN .Kleineres lokal zu pachten ges .I Inventar vorh . SB 8412 on BNN .

ASGO-medizf- TAA '
nische I Vv S

Mischungen ausgesuchter
Heilkräuter , frei von künst¬
lichen Zusätzen , helfen bei

IdilaflorigkpH und Nervenleiden

Verlangen Sie in ihrer Apotheke »Asgo* Schlaf- u . Nerventee

Zweibettzimmer , möbl . od . teil - ' Suchemöbl ., von Berufstät . gesucht . ; , 4t Gr*_ awr t .53 unter 8418 an BNN . Zimmer • W OnlHUlg1 Zimmer m . Küdie od . gr . Leer - in Karlsruhe oder Ettlingen .Zimmer m . Kochnische per 1. 7. — - - - -
§esuchl . S3 unter 8414 an BNN.I. u . Köche v . alleinsteh . Person
ges . 1000 DM BKZ. Bl 8491 BNN .

Gebildete Dame , seit 3ahren mH
amerikanischem Ingenieur verlobt
(Capt . der US-Armee ) sucht

1 — 2-Zimmerwohnung
oder 1—2 beet , eingericht . Zimmerbei höchster Miete . IS ! 8437 BNN .
1—l -Z- Wohnung v . berufst . Ehep .zu m . ges ., BKZ., Ablösung od .Mietvorauszahl . !S3 u . 8247 BNN .Biete gute 1. Hypothek . Suche 21/:-

S-Zi .-Wohnung . tSI 8424 an BNN .Wer vermietet seine Wohnung wäh¬
rend der Ferien (17. 7. — 10 . 8.)on berutst . Akademiker (3köpf .Farn .) . EI m . Preis 8510 an BNN .

Haus - oder Wohnungstausch . HausIn Karlsruhe , zentrale Lage , 3X4und 1x2 Zimmer gegen Haus u.freie Wohnung gesucht od . Woh¬
nungstausch 4 Zimmer Karlsruhe— Gernsbach . Angeb . a . Usinger ,Gernsbach , Scheffelstr . 24, Tel . 481

Wohnungstausch
Geboten wird in Bad Godesberg2-Zi .-Wohnung mH Küche und Badin Neubau . Gesucht wird in Karls¬ruhe 2-Zi .-Wohnung mH gleicher
Ausstattung . Außerdem suchen wirzum 1. 7. einige möblierte Zimmer
(evtl , teilmöbliert ) Angebote anAutohaus Opul , Ritturstrafiu 1JT7

UKW für jeden !
mi + Einbausuper1ü9 .

- DM

Fragen Sie den gufen Fellhändler
v ^ -

RADIO

Sfudienraf
musik ., 49 3., verw ., kath ., 2 Mädel ,10 u . 13, Raum Frankfurt/M . , s . pass .
Lebensgefährtin , etwa Ende 30 3. ,Bildzuschr . u . 9034 an ANNONCEN-
IMKE, Frankfurt/M . Fr .-Ebert -Str . 34 .

Amerika-Kartons
laufend z . vk . Materialverwertung
Karlsruhe , Hardeckstr . 3, Tel . 2947.

Schuhreparaturen
kurzfr . u . billigt Schuhe längen und
weiten (DRGM ). Schuhbesohlanstalt
Selter . Karlsruhe . Blumenstfaße 14

1Tagesdecken
auch v. Ihren ölten Steppdecken

Hoyer , Akademiestraße 35
ERIKA - Fabrikate

‘KARLSRUHE )
[ Kleinster Raum bringt Wohlbehagen ,

Sie MSbel-Ehrfeld fragen t
iKIeimti
■wenn S

Sudist Du Dein Lebensglück ?
dann wende Dich vertrauensvoll andie seit 40 Jahren bestehende u .reelle Ehevermitttung .Frau EMMA MORASCH,Karlsr., Karlstr. 140, p | „ Tel . 30239 .
Gegr . 1911 - Sprechstunden tögl . v .2—7 Uhr, sonntags von 2—5 Uhr .
Dame , 30 Jahre , 1,71 groß , gut aussehend , eigenes Modeatelier , da¬durch wenig Zeit u . Gelegenheit ,wünscht auT diesem Weg charak¬terfesten Herrn mH nettem Äuße¬

ren , gesicherte Existenz , notur -
u . Musikliebend , bis 45 Jahre ,kennen zu lernen , b . Harmonie
spät . Heirat . Ei u . 8344 an BNN .

Herzenswunsch
Wer möchte meinem 5jöhr .

‘
Jungenguter Vater und mir ehrl . treuerMann sein ? 30 3ahre , blond , gutaussehend . Herr bis 45 in gesich .Position (Beamter od . Geschäfts¬

mann ) angenehm . El 8395 an BNN .
Ostdeutsche , ev ., 29/1,72, vojlsehl .,unverm ., wünscht Lebenskameraden m . bestand . Charakt . und

idealer Gesinn . zw . spät . Heiratkenn . z . lern . Witwer mit Kind
angenehm . Ernstgem . vertrauensv .Bildzuschrift (zurück ) unter 4439an BNN Bruchsal .

Fräuluin, ev ., symp ., häusl ., tücht .,m . Verm ., 38 3., 1,48 , wü . Herrn v .38—48 3. in sich . Pos . z . harm .Ehe . El unter 8441 an BNN.Bin ein 2tjähriges Mädel , Deutsche ,nur wenige Wochen zu Besuch in
Deutschland und möchte während
dieser Zeit einen zu mir passen¬den Lebenskameraden kennen¬
lernen , der bereit wäre , mir nach
Südamerika zu folgen . Welcher
aufrichtige , treue Kamerad , gleichwelchen Berufs , sucht nicht . nureine Lebenskameradin , sondernauch Arbeit , Heimat und aus¬

baufähige , gute Lebensexistenz ?
Alles Nähere durch BK / 70 223Institut Erika , Stuttgart -W, Rote -
bühlstraße 95.

Land Wirts to chter . 34 3., Aussteueru . 10 000 DM Vermögen , wünschtHeirat durch Eheanbahnungs -Institut
Frau Dorothea Romba
Stuttgart , Azenbergstr . 22, Ruf 97404 .
Tägl . euch sonntags v . 10—18 Uhr,außer montags .

Horndünger
für den . Berufs - u . Kleingärtner

liefert laufend
WOLPER u . Co.

Auslieferungslager Karlsruhe :
Wolf u. Cq, , Werderstraß * 21

Die bekannte Sackwäsche
schonend - gewaschen

Kllowäsche feucht u. schrankfertigGardinenwäscherei und Spannerei
sowie Heißmangel empfiehlt sich

Nonnenmafher , Khe, Schützenstr . 34,Telefon 8345

Schlafzimmer
Birnbaum , 4teilig

DM 595 .-
Gondorf

Hebelstraße 13, neb . Kaiserhof .

Frohe
Ferientage
dazu gehört auch Musik .Ob Sie selbst ein Instru¬
ment spielen oder Musik
durch Radio und Schall -
platten genießen wollen ,Ihre Wünsche werden im
Musikhaus S c h I a i I e

auf 's beste erfüllt .
Lassen Sie sich nur ein¬

mal beraten im

MUSiUUAUS

Urgroßvater — Urgroßmutter
fuhren Fahrrad , . wir fahren
mit dem Kleinmotorroller

. BIENE '
nur DM 458.—.

Vertrieb ; Kurt Hecht , Karlsruhe
i. B., Kriegsstr . 290, Tel. 3051.

Vertreter gesucht .

Möbel aller Art
Bettcouehen u. Matratzen , eigeneu . fremde Erzeugn ., liefern wir
Ihnen mH bequem . Abzahlungs¬raten , evtl , auch ohne Anzahlg .Schreiben Sie uns unverbindlich .
Stuttgart -Kaltental , Poslschlf . 8.

Karlsruhe , Kaisersfr . 96
Günstige Ratenkauf -

bsdingungen .

E A . Willer
Gut sehen — Kaif « rstra4 « 1«4

gut aussehen HaltestelleHerrerutraße

f — Für Geflügelhalter ! —
Verlust* vermeiden bei der
Aufzucht des Geflügels und
b . Alttierbestand mehr Eier
mit „Kikigutt - konzentriert¬

in all . Fachgeschäften . Herst .
Dr. Jacobi , (17a) Jöhiingen .

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦ ♦♦♦s
| Achenbach « Garagen .

Schoppe «, HaHeo,
Toro

feuersicher und
zerlegbar , aus

verz . Stahlblech

| Gebr . Achenb « di,G. *. b. B. f
, 21b) Weidenau (SI*g ),P *stf. 158 7

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ MM » »

Ernte -Säcke
Planen
Markisen

i Garten-Schirme
Sackfabrik

Dieffenbacher
Rheinhafen



Gottesdienste

pr '

Ev .-Iuth . Gemeinde . 17 Gdst . in der Kirche (Kapeilenstraöe ) .
Möttlinger Freunde . Sonntag , 22. 6., 15.00 Br. Kiefner in der Christus¬

kirche . Mittw . abds . 19.30 Uhr, Riefstahlstr . 2, pt .; links . Durlach :
Donnerstag , 19.30 Uhr , Gewerbeschule . r

Erste Kirche Christi Wissenschafter (Christ. Science ) , Khe ., Waldstr . 79,
Munzsaal . Sonntag 10 .00 , Engl . 11 .15 , Mittw . 20.00 ' «inzimmer Karl -
str . 91 , Montag u . Samstag 15—19 Uhr , Donnerstag 18—21 Uhr.

Sonntag , den 22 . Juni 1952

Es spricht der Evangelist Dieter Alten (Mannheim ) :

„ Das verkaufte Gewissen "

20 Uhr Vorholzstrafte 36 |

Familien - Nachriehten

Statt Karten

Johanna Majendie
geb . Renck

unsere innigstgeliebte Mutier , Großmutter , Urgroßmutter ,
Schwester und Tante ist heute nach einem erfüllten . Leben
In ihrem 83 . Lebensjahre sanft .entschlafen .

In tiefer Trauer :
Uly Billtag geb . Majendie •
Regbmstr . Hermann Mittag
Wilhelm Hanser , Gatte der verstorbenen
Frau Daisy geb . Majendie -
Dipl.-Chem. Hansjtirgen AJbrich u . Frau Gisela
~>r. med . Günther Billing u . Frau Rita .
(«udrun Hitsche geb , Billing , u . Gatte Wolfacmg
Walter, Johannes , Angelika , Rosemarie Billing
6 Urenkel '
Frau Clara Kempf geb . Renck
Frau Alice Busch geb . Renck
Frau Emma Ooelling geb . Renck mit Familien '.
Hans und Klaus W. Doelling

Karlsruhe -Rüppurr , Graf -Ebersteln -Str . 39, 19. 6. 1952 .
Stuttgart , Braunschwelg , Königstein , , New York (USA ) .
Feuerbestattung : 21. Tun! 1952, 10.30 Uhr, Hauptfriedhof .

STATT KARTEN
Am 20 . Juni verschied nach schwerem , tapfer ertragenem

Leiden Im Alter von 77V- Jahren, ' wohlvorbereitet , meine liebe
Frau , unsere gute Mutter , Schwiegermutter , Oma , Schwester ,
Schwägerin und Tante

Mina Sfippkugel geb . v̂ehs ,
In tiefem Leid :
Car! Stippkugel u. Kinder
Fam . Faul Franz u . Kinder
Fam. Aug . Vehs u. Sohn Werner
nebst allen Angehörigen

Karlsruhe . Gottesauerstraße 35, 20. Juni 1952.
Beerdigung : Montag , 23. 6. 52, 12.00 Uhr , Hauptfriedhof .

Dem Herrn über ieben und Tod hat es gefallen , meinen
lieben Mann , unsern treusorgenden Vater , meinen Sohn ^
Bruder und Onkel

Dr . Richard Eckerlin
Professor

nach kurzem , schwerem Leiden , im Alter von 60 Jahren , heute
zu sich in die Ewigkeit abzurufen .

Frau Marie Eckerlin geb . Diehm
nebst Kindern Waltraud und Udo
Frdu Frieda EckerlinWwe . geb . Völker
Walter Eckerlin , Pfarrer , und Familie
Brigitte Eckerlin

Karlsruhe , den 20 . Juni 1952
Trauerhaus ': Durladi . Bleichstraße 13
Die Beerdigung findet Montag , den 23. Juni , auf dem Haupt¬
friedhof Karlsruhe statt .

DANKSAGUNG — STATT KARTEN

Für die Anteilnahme beim Tode unseres !b . Entschlafenen

Hellmuth Weiler
für das letzte Geleite , die schönen Kranzspenden , den
ehrenden Nachruf der Firma Wolff & Sohn durch Herrn Direk¬
tor Sach und nicht zuletzt Herrn Karl Müller für den erhe¬
benden Gesang , sagen wir ein herzliches Vergelt ' s Gott .

Maria Weiler geb . Schäuble
leontine Eisinger geb . Weifer

Tübingen , Karlsruhe , den 21. Juni /1952

DANKSAGUNG — STATT KARTEN
überaus tief berührt haben uns die vielen Beweise herz¬

licher Anteilnahme , sowie die vielen Kranz - und Blumen¬
spenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen

Adolf Möser Stadtamtmann p. D.
Wir dürfen auf diesem Wege allen unseren herzlichsten Dank
aussprechen . Besonders den Städt . Werken Karlsruhe , dem
Karlsruher Ruderverein , sowie dem Conradin -Kreutzer -Bund
für die trostreichen zu Herzen gehenden Worte . Nicht zuletzt
dem Chor des Conradin -Kreutzer -Bundes , für den erhebenden
Gesang u . dem Hornquärtett des Karlsruher Musikvereins
Harmonie . Weiterhin danken wir seinen Arbeitskameraden
und allen , die ihm das letzte Geleit gaben .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Gustav Möser und Anverwandte

Karlsruhe , Boeckhstraße 40, den 18. Juni 1952 .

Danksagung
Herzlichn Dank allen , die beim Heimgang meiner lieben Frau

Hedwig Schmidt
geb . Schellenberg

ihre Anteilnahme bekundeten . Besonders Herrn Stadtpfarrer
Oest für seine trostreichen Worte und meinen Söngerkame -
raden vom '

„Fidelitas " für ihre würdigen Darbietungen . Auch
für die zahlreichen Kranz - und Blumenspenden sage ich inni¬
gen Dank .

Im Namen aller Angehörigen :
Friedrich Schmidt , Bäckermeister

Karlsruhe , 20 . Juni 1952 .

Danksagung
Für die vielen Beweise herzl . Anteilnahme sowie für die

vielen Kranz - und Blumenspenden beim Heimggng unseres

lieben Entschlafenen

Otto Stiederle
sagen wir allen unseren herzl . Dank . Besonderen Dank Herrn
Pfarrer Schmitt für die - tröstenden Worte und öfteren Kran¬
kenbesuche , weiterhin Dank der Belegschaft der Firma und

ebenso der Firma Albert Heiser für die ehrenden Nachrufe ,
der Sängervereinigung Mühlburg für den erhebenden Gesang
und treuen Gedenken .

Die trauernden Hinterbliebenen

Durch tragischen Unglücks -
fall wurde unser lieb . Va¬
ter , herzensgut . G'roßvaler ,
Schwiegervater , Bruder ,
Schwager und Onkel

HeinrichHerzei
Stellw .-Meitter a . D.

im Alter von 77 Jahren
aus ., uns . Mitte gerissen .

In tiefem Schmerz :
Karl Herze ! u . Frau
Heinrich Herzei u . Frau
Willi Schwarz u . Frau Anna

geb . Herzel
Lee Peter u. Frau Luise

geb . Herzel
Dora Herze ! Wwe *
und Enkelkinder
Karisr ., Heidelb ., 20. 6. 52.
Karl -Wilhelm -Str . 5 . ,
Beerdigung : Montag , 23. 6 .
1952, 13 Uhr, Hauptfrledh .

Nach einem arbeitsreichen
Leben verschied unsere
Hebe Mutter . Großmutter
und Schwiegermutter

CaciliaGailing
nach kurzer Krankheit im
Alter von -80 Jahren .

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :

Ludwig Ofenheusie .

Karlsruhe , 19. Juni 1952 .
Beerdigung : Mühlb . Fried¬
hof , Montag , 23. 6 ., 14 U .

Danksagung
Wir haben in schweren
Tagen so viel Liebe und
Anteilnahme erfahren , wo¬
für: wir auf diesem Wege
allen herzlich . Dank sagen .

Familie Vielhauer
zum „Adler “

Gondelsheim , 21. JunT tF52

Danksagung
Herzlichen Dank allen

denen , die beim Heim¬
gang uns . fb . Schwester

Christine Ulrich
geb . Steber

.ihre Teilnahme bekunde¬
ten . Ferner danken wir
für d . vielen Krdnz - u . Blu¬
menspenden , dem Herrn
Pfarrer Lassahn für die
trostreichen Worte , dem
Kirchenchor für den erhe¬
benden Gesang sowie dem
VdK für seinen Nachruf .

Die trauern den Hinter¬
bliebenen :

Familien Albert , Wil¬
helm u . Friedr. Steber

Neureut , den 21. Juni 1952

j
Danksagung

Für die vielen Beweise
herzlicher Anteilnahme so¬
wie Kranz - u . Bfumenspen *
den beim Heimgang unse¬
res lieben Entschlafenen

Franz Stürmlinger
spreche ich im Namen mei¬
ner Kinder und aller An¬
verwandten meinen herz -

- liehen Dank aus .

In stiller Trauer :
Frau Frieda Stürmlinger

geb . Reichert

Würmersheim ,
Bickesheimer .Straße .

Danksagung
■Herzlichen .Daak ~ allen , die
beim Heinmgang unseres
lieben Vaters

Stefan Schwall
Ihre Teilnahme bekundeten .
Ferner danken wir für die
Kranz - u . Blumenspenden ,
die ehrenden Nachrufe u .
den erhebenden Grab¬
gesang .

Fam. Artur Rastötter
Fam. Walter LAmmtin

Litzenhardstraße 108

Er

mit

Ihre Vermählung beehren
sich anzuzeigen

GUNfHER SIEGLE
CHARLOTTE SIEGLE

g «b. Weissinger '

Grötzingen Durlach
Kelterstraße Lerchenberg

Trauung : 21. 14.00 Uhr,
ev . Stadtkirche .

Sfadthalle
' Nur Montag , 25. Juni,

20.00. Uhr
Die Internat . Sensationl

Jazz -Wettstreit
USA / Deutschland

Die erste

bei jeder
Bewegung, modelliert ,

festigt die Gesund¬
heit , der schmeichelnde
Edelformer _ ^ ^ ^ ^ B

THÄÜ/f/A
M Verlangen Sie

^ ™ das Modell-Bilderbuch
Reformhaus „.Alpina *

Karlsruhe , Kaiserstraße 145
Täglich durchgehend geöffnet .

Veranstaltungen

Neger .Jdzz .Band
■ aus USA , George May - ■■

cock 's Chic Combo ,
New York u . die H .

King - Star • Band

■ Deutschland, mit Fted
Bunge , Deutschis . Jazz -
trompeter Nr. 1, dazu : m

Die King - Kols

Als Vermählte grüßen

JOSEF ESCHENLOHR
IRMA ESCHENLOHR

geb . Kasziczka
Karlsruhe , 21 . Juni 1952

Schillerstr . 31 Bunsenstr . 2a

Ihre Vermählung geben
bekannt

REINHARD ULRICH
Prokurist

TRUDEL ULRICH
geb . Fuchs

21. Juni 1952
^ Eggenstein Luisenstr . 17

^

Donnerstagabend . ent¬
schlief nach kurzer , schwe¬
rer Krankheit im Alter von
73 Jahren unsere liebe
Tante

Wilhelmine Preiß
geb . Brandner

Karlsruhe , 20 . Juni 1952
Amalienstraße 52

Die trauernden
Hinterbliebenen :
Gust . Baumann

Karlsruhe
Karl Brandner
Emma Brandner

Würzburg
G . Schumacher

Merzig (Saar )

Einäscherung : Montag , 11
Uhr, Hauptfriedhof .

r Ais Vermählte grüßen
HERMANN MORLOCK

Ingenieur
KÄTHE MORLOCK

geb . Gebauer
21. Juni 1952

Singen/Htw . Karlsruhe B.
Goethestr . 1

Ihre Vermählung geben
bekannt

WILHELM SCHWARZ
HANNA SCHWARZ

geb . Winheim
Trauung 21. 6. 1952, 11.30 Uhr,

Kleine Kirche
Karlsruhe Zirkel 1y

UHRMACHERMEISTER & JUWELIER

Waldstraße 24.
Theater

Badisches Staatstheater
Spietplan vom 22 . bis 29. luni 1952

Grotes Heus
i Sonntag , 22. 11.30 Uhr : Süddeut¬

scher Rundtunk Studio Karlsruhe :
Matinee . ' Neue Unterhaltungs¬
musik . Solisten : Eva -Busch, .Keneth
Spencer , New York , das Badische
Konzertorchester . Leitung : Heinz

' Hoffmann -Glewe . Preise : DM 1.—,
i 1.50, 2.— .

20.00 Uhr ; Letzte öffentliche Vor¬
stellung zu ermäßigten Preisen
von DM 1,— bis 3.60 : „Geliebte
Manuela - , Operette von Fred
Raymond .

Montag , 23 . 20.00 Uhr : Vorstel¬
lung tür die Volksbühne u . freier ;
Kartenverkauf „Der Wildschütz ".

! Komische Oper v . Albert Lortzing .
Dienstag . 24. 20 .00 Uhr : Vorstel -

' lung für die Volksbühne u . freier
Kartenverkauf „Der Wildschütz ".

. Mittwoch , 25. 4„ 20.00 Uhr : 22. Vor - ;
j Stellung für die Platzmiete A und !
; freier Kartenverkauf „Ein Masken - :

ball - . Oper von G . Verdi.
Samstag , 21 . 4., 20.00 Uhr : Vorstel¬

lung für die Volksbühne u . freier
Kartenverk . „Geliebte Manuela " .

! Sonntag , 29 . 4., 20.00 Uhr : Sonder - ,
! Vorstellung zu kleinen Preisen v . i
i DM 1.— bis 3.60 . Zum letzenmal :

„Die Jüdin". Große Oper von ;
J . F. Halevy .

Schauspielhaus

Sonntag , 22 . 6 ., 20 Uhr : Ein* :
i maliges Tanz-Gastspiel Hedi
und Margot Höpfner . Preise :

i von DM f — bis 4 .60
Mittwoch . 25. 4. , 19.00 Uhr : Ge - '

schlossene Vorstellung für die
Sdiüiermlete »Mrima von Barn¬
helm ". Lustspiel v . G . E. lessing .

Donnerstag , 26. 6., 20.00 Uhr : 22.
Vorstellung f . d . Platzmiete Ci
und . freier Kartenverkauf . Zum ;
letztenmal „Raum ist in der klein - ;
»ten Hütte". Häusl . Komödie von
Ronald Jeans . Deutsch von Her - |bert Hegedo . -

Freitag , 27. 6., 20 .00 Uhr : 23. Vor¬
stellung für die Premierenmiete
u . freier Kartenverkauf . Gastspiel
des Theaters der Stadt Baden -
Baden mit Bruni Lötoel: „Kleine
Fische für Miranda ". Vier unge¬
wöhnliche Akte v . Pet . Blackmore .

Samstag * 28. 6. ,
' 15.00 Uhr : Vorstef - i

lung für Jugendbühne „Winnetou " . !
Schauspiel nach Karl May von ;
Ludwig Körner . - i

Montag , SO., 20.00 Uhr : „Sonaten -
abend ". Ehrlinspiel , Erika, Violine, ;
Prof . Hubert Giesen, ' Klavier . ;
Werke von Händel , Mozart , Beet - i
hoven und Franck . Preise zu DMl
1:50, 2.— und 2.50 . - \

Ihre Familienanzeige
gehört in di * BNN1

Süddeutscher Rundfunk
Studio Karlsruhe

Deutschlands
berühmteste Jazzparo¬

disten mH neuem
Repertoire
Conference :

Heinz Heimsoth , Berlin .
Als Höhepunkt des

Programms :
GroSo Crazy-Show und
Jam Session der Bands

Sonnt ., 22 . Juni 1952, 11.50 U.
Konzerthaus Karlsruhe

Matinee
Neue Unterhaltungsmusik

Solisten :
EVA BUSCH

Paris

KENNETH SPENCER
New York

Badisches Konzertorchester
Leitung :

H. HOFFMANN-GLEWE

Volkst . Eintrittspreise :
DM 1.50 bis 3.50. Vor-
verk . sofort Musikh .
Tafel , Pianohs . Mau¬
rer , Dougtasstr . 13,
Musikhs . Müller , Dur¬
lach , R. Oppentön -
der , Papierh .,Rüppurr

Ein

kompMksßeH
in solider Qualität und guter ,
dauerhafter Ausführung ,

nur DM 195 .60
bestehend aus folgenden Teilens

1 UaimllkaM elfb . lade. , Gr . 90 190em
l meiallDetT mit Holzfültung

1 Vollmatratze ÄtSo & S :
1 c«. M„ *ia «iFa Ks.-Damasttoez . versch .
1 Steppdecke fQrbetv Krauswollefüll.

r . m . ,. n f; rfrt „ Gr .80 80cm,qarantiert
I Kopfkissen farbecht,federnd . Inlett

r 1 broun meliert , stro -
1 Schonerdecke pazierfähig

Sardinen
1 komplette Garnitur: Landhausgar-
dtnen , 2 Seltenschals u . I Querbehang ,
freundlich helle Musterung . . . . . .
1 komplette Garnitur: störe mit ein -
gewebt . Borde , 2 Seitenschals , 1 Quer¬
behang , großzügiges , modernesMuster
1 komplette Garnitur: Roff - Gardi¬
nen , mit Voiants besetzt , aus duft . Mate -
rial , Querbehang aus demseib .Material
1 komplette Garnitur: Marquisette-
Stores , mit großen Fuß- u. Ziervolants ,
Querbehang u . 2 Seitenschals , aus dich¬
tem Deko -Sioff , ieitenschais z . Zuziehen

Bitte beachten Sie unsere Schaufenster i. der
Ritteritraße und am Werderplatz , die Ihnen

diese Sonderangebote zeigen .

Karten zu DM 2.—, 1.50 u . 1.—
a . d . Schaltern i . Städt . Konzert¬
haus (Tel . 6287—6289 , tägl . 10—13
Uhr u . von 15—17 Uhr , sonntags
.11—13 Uhr) , bei Kartenagentur
Kahn , Kaiserstr . 134 , Tel . 1962 ;
b . Piano -Haus Maurer , Dougias -
str . 15, Tel . 7002 ; b . Musikhaus
Schiaile , Kaiserstr . 96 , Toi . 7848
u, 8682 ; in Durlach b . Bucbhdl .
Schauberger u . Hess , Pfinztal¬
straße 11, Telefon 92130 .

KURBEL
Sonntag 1100

Matinee
Deutschland im

Jahre Null
von Roberto Rossellini
Ein Film von unerhörter

Wucht u - Realistik
Einheitspreis 1 .-, Loge 1 .50

Zahlungserleichterung tür jedermann

KARLSRUHE

Betten und Grydinen : Am Werderplatz Betten : RiHerstr . 8

Cafe Harzet , Hemnalb
Mittwodn-, Samstag - u . Sonntag -Abend

Täglich nachm , u . abends
KONZERT

TANZ - Eintritt frei -

KARLSRUHER
'Jiim-THEAT

k65fe-Seftfpid * s. Juli - 17. Aug. im Burghoi aar üotzenöuru. Täglich 20 Uhr
® suütr Montag uno Donnerstag. Auskunfti Alle Reisebüros oder

Vernehrsretein Jaosthausen . Telefon Berlkhlnoeo 95

PALI
Rheingold
PIE KURBEL

Schauburg
röndeu
LUXOR
Atlan tik
Skala

KALI

Durlach

Duriach

MT Durfach

KRONEN -Lichtsp.
DAXIAN0EN

14 .15, 16.30, 18.45, 21, Pali g . 12, Charlie Chap¬
lin , der Welt unbestritten bester Komiker .
„DER HEIRATSSCHWINDLER VON PARIS " (Mon-
sieur Verdoux ) . _ _
„GEFANGENE SEELE" mit Attila . Hörbiger , Eva
Bajor , Adrian Hoven . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr.
Marika Rökk in der schönsten aller Operet¬
ten : „DER BETTELSTUDENT" . 15, 17, 19, 21 Uhr.
„SO JUNG UND SO VERDORBEN". Ein Sitten¬
film . 13, 15 . 17, 19, 21 Uhr, Spätvorst . 23 Uhr.
„DIE KARRIERE DER DORIS HART“ m . Michele
Morgan n . Rom. v . Vicki Baum . 13,15,17,19 , 21.
„TOD IM NACKEN " mit cTark

~
Gable

~
als

~
tolf -

küh nem Rennfahrer . 13, 15. 17, 19, 21, 23 Uhr,
„ZIGEUNER -WILDKATZE". Herrlicher Farbfilm m .
Maria Montez . 15, 17, 19, 21 Uhr . _ _
Hte . bis Mo . 15, 17, 19 u . 21 Uhr : „ . . MUTTER
SEIN DAGEGEN SEHR" mit Ilse Werner , Paul
Kemp . 23 U. Spätvorst . : „Der blonde Tiger " ,
vt . Lanza i . d . Farbf . „DER

~
GROSSE CARUSO".

Hte . 23 u, So . 13 -PER BARON VON ARIZONA"

Häute "678 73 . « . : „HOLLE AM WEISSEN TURM ".
Jgdfr . Die . bis 26.6. : „ARABER , BEDUINEN UND.
BETRÜGER". Jgdfr . Wo. 20.30, So : '15,17 .30, 20.30

Caie Gretel - Tanz
schöne Gartenwirtschaft

Ecke Brauer - u . Südendstr . ;
- 1

Samstag u . Sonntag » ab 19 U. j
Tanz im Ziegler

mit der Stimmungskapeite Strauß . -

Stadtgartenkonzerte
Sonntag , 22 . 6. 19S2, 11—12.30 u .
16—18 Uhr, Konzerte . Karlsruher
Blasorchester .

Dir . Hans Hartwig .

Kronenstrafja 44
Heute und Sonntag

TANZ

Ruhe und Erholung
finden sie an einem schönen Plätz¬
chen im Schwarzwald zwisch . Bad
Teinach u . Wiidbad bei Frau Reel¬
ler , Agenbach , Kreis Calw .

Idi inserie re in den » BNN «
weil die meisten die „BNN ” lesen

B e rnbach
3 Kilometer von Herrenalb

Gasthaus
Pens. zum grünen Baum
mit dem neurenovierten gemüt¬
lichen Lokal . Sonntag » den 22 . {•-

Eröffnungsfeier mit Tanz

Film - Sonder -Vera nstalfungen
Freitag u . Samstag 23 Uhr

Sonntag 13 Uhr

JESSE JAMES ,
MANN OHNE

GESETZ M
mit Tyron* Powsr, Hsnry Fonda Ud

Eintritt DM 1 .- Logen DM 1 .50

Sonntag 11 Uhr
WIEDERHOLUNG

'

TIERGÄRTEN
SÜDAMERIKA

Jugendl . halbe Preise

Omnibus - Schauerte
Albta ! — Murgtal — Schloß Eberstein — Baden -Baden *

Abfahrt 14 Uhr, DM 4.50 .
Montreux a. Genfer See 6 Tage 128.— DM, Abf . 7. Juli
Tessin - Engadins Tage 147 — dm, Abi . 14. jun
Vierwaldstätter See 2 Tage 47.50 DM , Abf . 18. Juli
Berner Oberland 4 Tage 119.— DM , Abf . 21. Juli
Italien 7

'
Tage 195.— DM , Abf . V . Juli

Oberbayem t4 Tage preiswerte Ferienaufenthalte
ab DM 134.—, erste Fahrt 4. Juli .

6492 , u. Foio -Kahn & Heyne , gegen -
Vsrlangen Sie Programm .

Anmeld . Ritterstr. 27, Tel.
über Kurbel , Tel . 1962.

Schauburg

Rheingold

Samstag 23 Uhr : „ZORRO'S SOHN: SCHNELLER
ALS DER TOD". Sonntag 13 Uhr : „BENGALI" m .
Gary Cooper . Sonntag vormittag 11 Uhr
letzte Matinee : „DIE FRAU DES BXCKERS " .
Samstag 23 Uhr : „ZORRO'S SOHN : DAS GE¬
HEIMNIS DER SCHWARZEN MASKE ". Sonntag
12.45 u . 23 Uhr : „FLAMMENDES TAL". Farbiger
Wildwester von grandioser Schönheit .

LETZTE
MATINEE !

Sonntag vorm. 11 Uhr : .

„ DIE FRAU DES BXCKERS*
Das Meisterwerk französischer
Filmkunst , das Sie nicht ver¬
säumen sollten !

Eintritt 1.— , Logen 1.30 DM .

- 7 **̂ ^ r

Endgültig letztmalige Wiederholung

PARISER NACHTE
Heute und morgen Sonntag jeweils 23 Uhr

^ KURBEL
Heute und
morgen
23.00 Uhr

„ KELLNERIN ANNA *
Der Roman einer verschämten Mutter mit

Franziska Kinz » Otto Wernike
Eintrittspreis DM 1.—, Loge 1.50

Sonntag „ STIFT UND SEINE BANDE *
13 .00 Uhr Ein toller Jugendfilm

Kinder DM 0.50 , 0.70, 1.—, Erwachsene 1.—

o
yedeWvcfte wieder
in dieserZeitOng , an diesemTag und an dieserStelle

1 Lastzug

Sterilisiergläser
eingetroffen

Dieses Jahr weitaus billiger
und trotzdem Markenfabrikat

_ OND *> Montag , 23 . Juni , 15 . 30 Uhr in unseren Geschäftsräumen : 1

VORTRAG
von Einkochgeräten

mit praktischen Vorführungen

WECK"

-.46Riilengläser m . Ring u . Deckel
2 Ltr. -.65 1V* Ltr. -.55 1 Ltr. -.48 */t Ltr.

Vollrandgläser m . Ring u . Deckel
2 Ltr . -«85 1 Vs Ltr . -.75 1 Ltr . -.«5 am
s/4 Ltr . -.65 V* Ltr. ’ . OZ

Flachrandgläser m . Ring u . Deckel

2 Ltr. 1.25 1 Vs Ltr. 1 .0« 1 Ltr. -.9« Vz Ltr.
" ,91

Geleegläser
Vs Ltr. -.25 3/s Ltr . ■-.20 V« Ltr.

Zubindegläser
5 Ltr . 1 .40 3 Ltr. -.80 1 Ltr. -.30 Vs Ltr.

-.19
-.22

Marke

Bei uns findet die Hausfrau alles , was zam
Einkochen benötigt wird

erwinJ ^ müller
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